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Telephon Nr. 158.

Die Moglerpartei und ihre
Helfershelfer.

Vor einigen Tagen hatte die „Kölniſche Zeitung“ den Satz
aufgeſtellt, die gefährlichſten Leule in Deutſchland ſeien zur Zeit
jedenfalls diejenigen, die immer wieder den Verſuch machen, die
Sozialdemokratie durch Nadelſtiche und Umſturzvorlagen in das
extreme Fahrwaſſer zurückzutreiben, aus dem die allgewaltigen
Kräfte des Lebens ſie ſanft, aber unwiderſtehlich hinweggelenkt
haben. Dieſer Satz hat dem Abgeordneten Dr. Barth ſo gut
gefallen, daß er ihn zur Grundlage eines langen Artikels in
ſeiner „Nation“ gemacht hat, deſſen Quinteſſenz lautet: „Die
Sozialdemokraten ſind nicht ſo ſchlimm, wie ſie gemacht werden:
Dieſe Erkenntniß in die weiteſten Kreiſe der Bevölkerung zu
tragen, iſt wichtig, iſt ſogar eine weſentliche Vorausſetzung
für eine Geſundung unſeres politiſchen Lebens“.

Jn dieſen Worten liegt eine große Leichtferligkeit, die nur
die Wirkung haben kann, der ſozialdemokratiſchen Agitation den
Boden zu bereiten. Auch wir halten die große Menge der
Sozialdemokraten nicht für „ſo ſchlinnn“, für um ſo ſchlimmer
aber die berufsmäßigen Schreier und Agitatoren der Umſturz-
partei, alle diejenigen, die an der ſozialdemokratiſchen Krippe
ſitzen oder ſich daran ſetzen möchten. Dieſe Leute aber ſind es,
die die „Sozialdemokratie“ in der Oeffentlichkeit vertreten. Die
anderen machen meiſt nur mit, z. Th. ohne eigene Meinung,
zum großen Theil unter dem Drucke eines unwürdigen Terro-
rismus der Führer. Die Bemühungen dieſer letzteren nun
zielen neuerdings abſichtlich darauf hin, die Bevölkerung in den
Glauben zu wiegen, daß die ſozialdemokratiſche Pactei „nicht
ſo ſchlimm“ ſei, wie ſie „gemacht werde“. Dabei hat erſt der
Mainzer Parteitag, noch mehr aber der Pariſer Sozialiſten
ſtongreß unwiderleglich gezeigt, daß die Sozialdemokratie eine
revolutionäre, antimonarchiſche Partei iſt und bleibt und keinJota von ihren ſcgialiſiſchen Utopien aufgiebt. Es iſt aber

begreiſlich, daß der Freiſinn das abſolute laissez- aller
der Sozialdemokratie en wer predigt; denn der liberale
„Bürger“ foll dadurch bewogen werden, das ſchon längſt vor
bereitete Zuſammengehen der Linksparteien mit den „Genoſſen“
in einem günſtigen Lichte zu betrachten.

Für die Sozialdemokratie kann dieſe Haltung eines Theiles
der „bürgerlichen“ Preſſe nur in hohem Maße erfreulich ſein;
denn ſie bedarf ſehr dringend der Neubelebung ihrer Agitation.
Jm vergangenen Jahre hat, wie in dem letzten Parteibericht
immer noch viel zu ſchonend feſtgeſtellt worden iſt, die ſozial-
demokratiſche Partei nicht nur keine Fortſchritte, ſondern offen
bare Rückſchritte gemacht. Trotz der Aufbietung enormer
Mittel für ihre Agitation und trotz der bekannten emſigenund zudringlichen Thaugteit der „Genoſſen“ haben nicht nur

die meiſten Erſatzwahlen ein ſchlechtes Reſultat ergeben, ſondern
es iſt in der Kaſſe auch ein ziemlich ſtarkes Deſizit eingetreten,
und ſogar das ſozialdemokratiſche Hauptorgan hat an Abonnenten,
manches der Parteigeſchäſte ſo auch das Hamburger an
Umſatz eingebüßt.

Während alſo die Thatſachen glücklicherweiſe dazu an-
gekhan ſind, alle Welt darüber zu belehren, daß die ſozial-
demokratiſchen Bäume nicht in den Himmel wachſen, während
der Mainzer Parleitag die geiſtige Oede der Sozialdemokratie
deutlich offenbart hat, iſt die Preſſe der bürgerlichen Linken am
Werke, die Augen der Bevölkerung wohlwollend auf die Sozial
demokratie zu lenken. Die ſozialdemokratiſche Agitation ſucht
nach neuen Gebieten und neuen Methoden, um das Manko der
etzten Zeit auszugleichen, ſie h von ihrer brutalen Taktik ab
und läßt das ſtörende „religiöſe Moment“, ja auch die
„nationale Phraſe“ bei Seite, um in weitere Bevölkerungsſchichten
eindringen zu können. Statt nun die „Genoſſen“ zum ehrlichen
Farbebekennen zu zwingen und vor dem ſozialdemokratiſchen
Wolfe in Schafskleidern zu warnen, hilft gerade diejenige
Preſſe der Sozialdemokratie bei der Verſchleierung ihrer Ziele,
die dereinſt ſelbſibewußt erklärt hatie, es würde ihr ein Leichtes
ſein, die ſozialdemokraliſche Partei durch geiſtige Waffen
zu vernichten. Wo ſind nun die geiſtigen e geblieben
Die in der Agitation ſo übergus wandelbare Sozialdemokratie
hat auf ſie „gepfiffen“, ſie iſt ihnen ausgewichen und hat den
ganzen „Geiſteskampf“ ad absurdum geführt. Darüber
quittiren die linksliberalen Blätter durch die Feſtſtellung einer
unaufhaltſamen „Nechtsentwickelung“ der Sozialdemokratie.

Auch hierbei geht die „Kölniſche Zeiiung“ wieder am
weiteſten ſie ſchreibt „Es herrſcht eben innerhalb der deutſchen
Sozialdemokratie darüber Einverſtändniß daß die Seele des
Sozialismus, die Theorie von Karl Marrtodt iſt;
und auch darüber hat man ſich ſtillſchweigend geeinigt, daß man
die noch lebenden Anhänger der einſt hochverehrten Schul
meinung ruhig leben und ſterben laſſen will.“ Wer dieſe
ſtaunenswerthe Weisheit lieſt, wird doch wohl nicht umhin
können, ſich die Frage vorzulegen, ob es wirklich die Sozial
demokratie ſei, die ſich. „gemauſert“ hat. Was ſpeziell die
„Kölniſche Zeitung“ betrifft, ſo hat dieſe ſich allmählich ſoweit
nach links entwickelt, daß ſie der Sozialdemokratie ziemlich nahe
gekommen iſt und daß ſie in dem ihr ganzes Sein r
Beſtreben, die „Reaklionäre“ zu vernichten, in der heutigen
Sozialdemokratie mehr eine Geſinnun gen als eine
Gegnerin erblickt. So wie dieſes Blatt h nach links „ge
mauſert hat, iſt dies auch von einem großen Theil der übrigen
liberalen Preſſe geſchehen wenn von dieſer Seite alſo eine
Rechtseuntwickelung“ der Sozialdemokratie feſtgeſtellt wird, ſo
beruht das auf derſelben Sinnestäuſchung, die den in Wagen

Mittwoch, 10. Oktober 1900.
Silzenden die Jlluſion vorgaukelt, daß nicht ſie, ſondern die am
Wege ſtehenden Häuſer und Bäume ſich fortbewegen. Allein
ſelbſt angenommen die Behauptung daß die Seele des
Sozialismus die Theorie von Karl Marrx todt ſei, ſei
richtig, ſo wäre dadurch der Sozialdemokratie noch kein Atom
ihrer Gemeingefährlichkeit genommen. Um die „Wiſſenſchaftlich
keit“ ihrer Lehre hat ſich die ſozialdemokratiſche Taktik ſchon
längſt nicht mehr gekünmmert, und nicht durch die „lebendigen“
Marxſchen Theorien, ſondern trotz derſelben haben dieSozialdemokraten nach dem Falle des So Miſtengeſebes ihre

großen Fortſchritte gemacht. Die Sozialdemokratie betreibt
eben die Agitation als Selbſtzweck, ſie „mogelt, wo ſie
mogeln kann“; aber, wie dieſem Worte ausdrücklich bei
gefügt worden iſt, ohne ihre Prinzipien aufzugeben. So haben
auch alle die „gemäßigten“ Leute, die man auf der „bürgerlichen“
Linken ſchon als ſozialdemokratiſche Reformatorenanſieht, die „Ge
noſſen“ Bernſtein und Schippel bis auf v. Vollmar und Auer,
verſichert, daß die jetzt ſo beliebte „gemäßigte“ Taktik, der ſeit
einiger Zeit ſogar Bebel das Wort ſpricht, nur dazu führen
ſolle, einen Uebergang mit Hilfe der bürgerlichen Demokratie
zu ſchaffen, der die Eroberung der politiſchen Macht leichter
ermöglichen ſoll. Daß aber, im Fall dieſer Zweck erreicht
würde, von der heutigen Staats und Geſellſchaftsordnung kein
Stein auf dem andern bleiben würde, wird man wohl nicht zu
beſtreiten wagen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 9. Oktober.

Ein Hirtenſchreiben des preußiſchen Episkopats.
Die preußiſchen Biſchöfe haben, wie wir mitgetheilt haben, in
ihrer diesjährigen Fuldaer Konferenz ein Hirtenſchreiben ver
einbart, das ſich mit den „ſozialen Bewegungen“ beſchäftigt, in
der Hauptſache aber die katholiſchen Arbeitervereine betrifft und.
Klerns wie Laien mahnt, ſich dieſer Organiſationen kräftig
anzunehmen, ſie zu fördern und auf der religiöſen Grund-
lage zu erhalten. Jn dem Schreiben heißt es u. A.:

„Jn der Entwickelung der katholiſchen Arbeitervereine hat ſtch,
wie überall in der arbeitenden Klaſſe, das Bedürfniß zur Bildung
von Fachabtheilungen geltend gemacht. Jn ihnen ſchließen
ſich die Arbeiter desſelben Berufes zuſammen, um ihre be-
ſonderen Jntereſſen zu ſchützen und zu verfolgen. Sie
wollen durch geeignete Veranſtaltungen die Fachbildung fördern
und die ihnen gemeinſamen fachberuflichen Angelegenheiten be-
rathen. Sie ſtellen daher innerhalb des Vereins eine gewerk-
ſchaftliche Genoſſenſchaft dar, unter deren beſonderen Beſtrebungen
indes die gemeinſamen Vereinsintereſſen nicht leiden müſſen,
und die deshalb ihre Zugehörigkeit zu dem Verein durchaus
nicht aufzugeben brauchen. Wir billigen dieſen Zug der heutigen
Arbeiterbewegung vollſtändig und halten dieſe Beſtrebungen für ganz
gerechtfertigt und den Intereſſen des Arbeikterſtandes entſprechend.
Dieſe Fachabtheilungen in den Arbeitervereinen werden in ihrer all
gemeinen Verbreitung zugleich den Beweis liefern daß es keiner
religiös- neutralen Neuſchöpfung bedarf, um die
materiellen Jntereſſen der Arbeiterſchaſt zu fördern und zu vertheidigen,
ſondern daß die katholiſchen Arbeitervereine befähigt und ſtark genug
ſind neben der geiſtigen Woh!fahrt die Intereſſen ihrer Standes-
mitglieder zu vertreten.“

Hiermit iſt eine deutliche Warnung vor dem in weiten
Kreiſen der katholiſchen Arbeiterſchaft regen Verlangen nach
einem Zuſammengehen mit den „neutraliſirten“ Gewerkſchaften
ausgeſprochen. Die Biſchöfe haben ohne t die Gefahr
erkannt, die der katholiſchen Arbeiterſchaft und damit den
Katholiken überhaupt durch die neue ſozialdemokratiſche Taktik,
die ſpeziell auf die chriſtlichen Arbeitervereine gemünzt iſt, droht.
Wir können natürlich im Jntereſſe der Geſammtheit nur wünſchen,
daß das biſchöfliſche Hirtenſchreiben den gewünſchten Zweck
erreicht. Dazu bedarf es aber nicht nur einer fördernden Unter
ſtützung ſeitens des Klerus und der Laien, ſondern auch einer
entſprechenden Taktik ſeitens der politiſchen Organiſation der
Katholiken, des Cenktrums. Wenn von katholiſchen Wahlvor-
ſtänden die Sozialdemokratie als „kleineres Uebel“ bezeichnet
wird, wenn die Centrumspreſſe über die ſozialdemokratiſche Ge
fahr höhnt oder ſie ſogar leugnet und auf dieſe Weiſe wie
ſozialdemokratiſche Wortführer, beiſpielsweiſe „Genoſſe“ v. Voll
mar, öffentlich erklärt haben den Katholiken den grundſätz-
lichen Abſcheu vor der Sozialdemokratie beninnnt, ſo kann da
durch der Erfolg des Hirtenſchreibens nur in Frage geſtellt
werden. Wir wollen aber hoffen, daß das biſchöfliche Schrift
ſtück auch in dieſer Hinſicht klärend wirken wird.

J das Konitzer Dunkel ſcheint nun doch einiges
Licht fallen zu wollen. Wie wir mittheilten, iſt Moritz Lewy
unter dem dringenden Verdachte wiſſentlichen Mein-
eids verhaftet worden. Er hatte bekanntlich unter ſeinem Eide
die Bekanntſchaft und den Verkehr mit dem ermordeten Winter
geleugnet, obwohl viele einwandfreie Zeugen ihn im Verkehr
mit dem Ermordeten geſehen hatten. Ein Jrrthum oder eine
falſche Bekundung dieſer Zeugen ſcheint ausgeſchloſſen zu ſein.
Wenn der Stkaaktsanwalt und der Gerichtshof nicht
davon überzeugt geweſen wären, daß Moritz Lewy
einen Meineid geſchworen hatte, ſo würde ſeine Verhaftung
ſicherlich nicht beantragt und beſchloſſen worden ſein. Es iſt
ſicher, daß Moritz Lewy ein ungemein ſtarkes Jntereſſe
daran haben mußte, die Bekanntſchaft mit dem er-
mordeten Winter zu leugnen, ſonſt würde er doch niemals
ſich bis zum Meineide verirrt haben. Dadurch ſcheint uns
denn doch zur Aufhellung des Dunkels eine Spur gewieſen zu
ſein, die man nunmehr mit aller Entſchiedenheit und
aller Sorgfalt verfolgen muß. Freilich iſt ſchon ſo viel

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstt. 3.
Telephon Hr. o.

eit ſeit der That vergangen, daß die weikeren und wichtigeren
puren vielleicht ſchon ganz verwiſcht ſind. Die

„Leipz. N.“ bemerken zu dem Prozeß gegen
den Seminariſten Speiſiger, der bekanntlich zu Lewys
Verhaftung geführt hat, mit großem Rechte das Folgende: Ausdem Duntel des Klaiſches tritt jetzt das Verbrechen mehr und

mehr in das Licht der gerichtlichen Oeffentlichkeit. Aber dasGeſammtbild des Prozeſſes trägt noch einen beſonderen Zug,

der in dem jüngſten Prozeß mit entfetzlicher Deutlichkeit hervor
trat und unwillkürlich dazu treibt, das Motiv der That
auf einem Gebiet zu ſuchen, das noch immer das Vaterland von
Kapitalverbrechen war. Es liegt eine dumpfe und
widerwärtige Atmoſphäre von U nſittlichkeit
über der That: Wir ſehen den Obertertianer Winter und
ſeine Freunde in den intimſten Beziehungen zu einer Reihe
halbwüchſiger, kaum ſchon geſchlechtsreifer Mädchen, und längſt
iſt Alles abgeſtreift, was uns die Jugend hold und ſympathiſch
macht. Sie verkehren nicht harmlos und ſchüchtern miteinander,
die Knaben ſuchen nicht Blumen auf den Fluren, um ſie ſcheu
und ſchüchtern der Angebeteten darzubieten, das Reizvolle
der Jugendliebe iſt untergegangen in einem
frechen, ekelhaften Cynismus, deſſen Träger eben
ſogütderermöordete Winter wie der „Pincenez-Lewy“
war. Es wird Einem ſchwül bei dem Gedanken, daß auf
dieſer Art von Jugend die Zukunft beruhen
ſoll. Der grauenvolle Blutdunſt der Mordthat vermiſcht ſich
mit dem häßüchen Dunſt einer ſittlichen Verkommenheit, die
doppelt abſtoßend wirkt, eben weil ſie das reine Bild der
Jugend in ein Zerrbild verwandelt. So erhebt ſich aus dieſer
Atmoſphäre nicht das einzelne Verbrechen, ſondern eine endloſe
Reihe von argen Freveln.

Schiedsgerichte für Arbeiterverſicherung. Der vom
Bundesrathe in der erſten Plenarſitzung nach Wiederaufnahme
der Arbeiten den Ausſchüſſen überwieſene Entwurf einer Ver
ordnung über das Verfahren vor den Schiedsgerichten
für Arbeiterverſicherug iſt durch die lesten Unfallver
ſicherungsnovellen veranlaßt, in welchen bekanntlich die terri
torialen Schiedsgerichte für die Jnvaliditätsverſicherung
mit den entſprechenden Funktionen für die Unfall-
verſicherung betraut ſind. Dieſer Theil des neuen
Geſetzes iſt indeſſen bisher noch nicht in Kraft geſetzt, der
Termin dafür wird erſt durch eine kaiſerliche Verordnung
beſtimmt werden. Dies kann erſt erfolgen, wenn ſämmtliche
Vorarbeiten darunter auch die Feſtſtellung einer neuen
Verordnung über das Verfahren vor den Schiedsgerichten, wie
ſie ſich nunmehr neu geſtalten ſollen, erledigt ſein werden. Bis
dahin behält es natürlich bei der bisherigen Verordnung über
das Verfahren vor den Schiedsgerichten für Unfallverſicherung,
die am 2. November 1885 für das erſte Geſetz erlaſſen wurde,
ſein Bewenden.

Ueber wirthſchaftlichen Rückgang äußert ſich die
liberale „Königsberger Hartungſche Zeitung“ u. A. folgender-
maßenWoher bedarf es denn wirklich noch für irgend Jemanden, der

ſehen will, eines beſonderen Nachweiſes dafür, daß die fetten
Jahre vorüber ſind und daß wir einſtweilen wenigſtens
uns auf magere Jahre gefaßt machen müſſen Um dieſen
Stand der Dinge zu rerkennen, muß man das Beiſpiel des Vogel
Strauß nachahmen und den Kopf in den Sand ſtecken.“

Danach ſcheint es, daß die Handelsverträge, die bekanntlich
noch etwa drei Jahre laufen, doch nicht die Urſache des wirth-
ſchaftlichen Aufſchwunges und die Gewähr guter wirthſchaft-
licher Verhältniſſe ſind.

Die Mobilmachung der Wadelſtrümpfler gegen die
Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle hat unter dem Deck-
mantel der „Parteiloſigkeit“ in erſter Linie den Zweck, die
Freiſinnige Vereinigung, die trotz aller „Schutztruppen“ und
„Bauernvereine“ auf keinen grünen Zweig kommen kann, in die
Höhe zu bringen. Jm „vBerl. Tagebl.“ iſt kürzlich aufgefordert
worden, d in einzelnen Bezirken oder Wahlkreiſen Lokal-
komitees gebildet werden ſollen, die Verſammlungen veranſtalten,
Denkſchriften und Petitionen an den Reichstag und Bundesrath
erlaſſen. Es ſoll damit eine Art Vauernfängertaktik, bei der
das Wörkchen „liberal“ eine hervorragende Rolle ſpielen dürfte,
ausgeübt werden, da die Herren Wadelſtrümpfler unter ihrem
wahren Namen und auf Grund ihres Programms nichts aus
richten können.

Dieſen Kniff hat natürlich die „Freiſinnige Zeilung“ ſofort
e gefunden und ſie ſucht den Rickert'ſchen „Parteiloſen“, die
ich gern in Wahlkreiſe der Waſſerſtiefler feſtſetzen möchten,
entgegenzuarbeiten. Nach unſerer Ueberzeugung iſt das aber
ar nicht einmal nöthig, die Coups, hinter denen die Herren

Barth, Pachnicke, Rickert u. ſ. w. ſtehen, ſind ſchon zu bekannt,
als daß darauf namhafte Theile der Bevölkerung hineinfallen
könnten. Der ganze Erfolg wird wieder der ſein, daß die
Mobilmachung dazu führt, der Sozialdemokratie die Agitation
zu erleichtern.

Die deutſchen Arbeiter und die Chinapolitik. Die
Arbeiter laſſen ſich doch nicht überall blindlings von der ſozial-
demokratiſchen Preſſe leiten, zumal in der Chinafrage. Hier
iſt die Arbeiterſchaft offenkundig ganz anderer Meinung wie die
ſozialdemokratiſchen Blätter, deren ſkandalöſe Haltung freilich
u dem Tollſten und Hirnloſeſten gehört, was die e

Aſſeſſorisher geleiſtet haben. z Der Landrathsamtsverweſer
Gerſtein in Bochum hebt durch eine Bekanntmachung im
amtlichen Kreisblatie hervor, daß im Kreiſe Bochum unter
3400 dem Stande nach bekannt gewordenen Svendern ſich über
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1909 Arbeiter befinden. Alſo weit mehr als die
Hälfte! Die geſammelte Summe ergiebt den hohen Betrag
ven 12323,50 Mk.

Der Kaiſer empfing am Sonntag in Hubertusſtock den
deutſchen Botſchafter in Rom, Grafen von Wedel, ſowie
den Geſandten in Luxeiburg von Tſchirſchky und Bögendorff,
und hörte geſtern die Vorträge des Chefs des Civilkabinets,
Wirklichen Geheimen Raths Dr. von Lucanus, und des ſtell
vertrelenden Chefs des Marinekabinets, Kapitäns zur See
von Müller.

Das italieniſche Königspaar ſoll, wie ein Tele-
gramm des „B. T.“ aus Rom mieldet, nach einem in dortigen
Kreiſen kurſirenden Gerücht beabſichtigen, im Mai künftigen
Jahres dem Berliner Hofe einen Beſuch abzuſtatten.

Von den kaiſerlichen Prinzen. Zum Beſuch der in Plön
weilenden Kaiſerſöhne traf am Sonntag der Erbgroß-
e og von Baden mit Gemahlin im Prinzenhauſe ein. Die

rinzen waren bei Ankunft des hohen Beſuchs abweſend; ſie be
fanden ſich beim Gottesdienſt in der Sophienhofer Kapelle. Später
fand eine herzliche Begrüßung zwiſchen ihnen und dem hohen Be-
ſuche ſtatt. Die Abfahrt nach Eutin erfolgte zwei Stunden ſpäter.

Erhöhnng des Tabagksézolls Eine Zuſchrift der
bayeriſchen Regierung an den Landwirthſchaftsrath vertritt eine an
gemeſſene Erhöhung des Tabakzolles und empfiehlt gleichzeitig den
pfälziſchen Tabakspflanzern ſorgfältigere Einerntung und Behandlung
des Tabaks.

Ans Württeimberg. Der „Staaktsanzeiger“ für Württemberg
meldet, daß der König ſeine Zuſtimmung zur Einberufung des
Landtags auf den 16. Oktober ertheilt habe.

Polniſches. Nachdem durch die Aufſtellung eines
antiſemitiſchen Sonderkandidaten für die Reichstagserſatzwahl
im Wahlkreiſe Meſeritz-Bomſt eininal mit dem Trauerſpiel der
Veruneinigung der Deutſchen der Anfang gemacht iſt, wird die
Sache immer troſtloſer. Die „Deutſche Reform“ ſchreibt
nämlich, daß neben dem Verleger der „Staatsbürgerzeitung“
noch ein zweiter antiſemitiſcher Kandidat, v. Moſch, aufgeſtellt
werden ſolle. Der eine vertritt die Liebermannſche, der andere
die Zimmermannſche Richtung. Jetzt werden natürlich auch

die Freiſinnigen eine Sonderkandidatur aufſtellen, und die
Folge dieſes Hexenſabbaths wird eine ſo allgemeine Verärgerung
und Verhetzung der Deutſchen des Wahlkreiſes ſein, daß die
Polen wohl leichtes Spiel haben werden, wenn ſich die Deutſchen
nicht doch noch in letzter Stunde ihrer erſten und vornehmſten
Pflicht erinnern, nämlich auf gefährdeten Poſten zuſammenzu
ſtehen und alles Nebenſächliche an den Nagel zu hängen.

Wie gemeldet, hat ſich in Galizien eine polniſche Anſiede-
lungsbank gebildet. Eine Kommiſſion von dort beſichtigte dieſer
Tage in aller Heimlichkeit in der Gneſener Gegend eine Anzahl
Güter, auch in den Anſiedelungen haben die Herren ge
weilt. Jn Poſen haben dann Berathungen ſtattgefunden,
denen namhafte polniſche Landwirthe beiwohnten. Herr v. Jackowski,
der ehemalige Vorſitzende der bäuerlichen Vereine, iſt mit Ausarbe tung
einer Denkſchrift beauftragt worden. Die Bank will in erſter Linie
Galizien polniſch koloniſiren, ſie wird aber auch den preußiſchen
Verhältniſſen ihr Augenmerk zuwenden und die großpolniſche
Parzellirungsthätigkeit ſinanziell unterſtützen. Man erſieht hieraus,
wie eiftig und umſichtig die Polen ſich gegen alle Eventuagalitäten
rüſten. Sie ſtärken jetzt mit allen Mitteln ihren Bauernſtand, weil

haben, daß der Mittelſtand der Politik erſt das Rückgrat
efern kann.

Zeitungsſchau.
Begebung von Reichsbankantheilen. Die „Köln.

gin hat gehört, daß deinnächſt 30 Mill. Mk. neue Reichs-
ankantheile ausgegeben werden ſollen. Sie empfiehlt, den

Ausgabekurs nicht höher als 130 anzuſetzen, und würde es
lebhaft bedauern, wenn die Gerüchte, daß ein höherer Ausgabe-
kurs geplant ſei, ſich beſtätigen ſollten. Nach ihrer Berechnung
würde, wenn man die günſtigen Verhältniſſe des vergangenen
Jahres zu Grunde legen wollte, ſich unter den neuen Verhält-
V eine Geſammtdividende von 62 Proz. ergeben,
un
Dividende angemeſſen ſei. Das Organ des Bundes der Land-
wirihe iſt genau gegentheiliger Meinung. Es führt Folgendes aus:

Wenn eine ſo hohe Dividende mit einiger Sicherheit zu er-

ſie glaubt, daß ein Ausgabekurs von 130 einer ſo hohen

warten iſt, dann rechtfertigt ſich ein Ausgabekurs von mindeſtens 160.
Es iſt ja Niemand gezwungen,, dieſe Reichsbanlantheile zu erwerben.
Bleiben ſie unverkauft, weil der Ausgabekurs zu hoch erſcheint, ſo
ſchadet das nichts. Das Reich bleibt dann im Befitze
der Antheile, es genießt die volle Dividende und das
Ziel der Verſtaatlichung der Reichsbank iſt dann wenigſtens zu
einem kleinen Theile erreicht.

Von der Entwickelung der Waarenhänuſer entwirft die
„Köln. Volksztg.“ folgendes Zukunftsbild:

Dieſe großen Waarenhäuſer ſchlagen nicht nur die Kleinen,
ſondern auch die Größeren tiodt. Zunächſt wird bei ihnen das
Engrosgeſchäft ganz ausgeſchaltet. Der Detailliſt kauft immer vom
Großhändler wir haben nun durch eine e bei Detailliſten
verſchiedener Branchen feſtgeſtellt, daß ſie ihre Wagren durchſchnitt
lich zum ſelben Preiſe vom Groſſiſten beziehen, wie Wertheim und
Tietz ſie an das Publikum abgeben, theilweiſe müſſen ſie aber noch
mehr bezahlen. Jeder Kaufmann wird wiſſen, was das heißen will. Wie
das zugeht Soweit die Waarenhäuſer nicht etwa eigene Fabriken haben,
kaufen ſie ihren Bedarf direkt vom Produzenten in ſo großen Maſſen, daß

ſie weit billiger einkaufen als der Groſſiſt, der doch auch leben und
verdienen will und deshalb für ſeine Lieferungen an die Detailliſten
einen Aufſchlag machen muß. Daher iſt es ſo weit gekommen, daß
manche Detailliſten ſchon einfach im Waarenhaus einkaufen, zum
ſelben Preiſe wie das Publikum, und die Waaren etwas theuerer wieder
verkaufen. Natürlich kann das auf die Dauer nicht ſo weiter gehen.
Es läßt ſich ſchon berechnen, datz in ſpäteſtens einem
Vierteljahrhundert der ganze Berliner Kauf-
mannsſtand ruinirt ſein wird und vielleicht ein Dutzend
Waarenhäuſer das ganze Terrain beherrſchen. So wachſen wir
allmählich in den ſozialiſtiſchen Staat hinein. Zunächſt hören alle
ſelbſtändigen Exiſtenzen auf, jeder Geſchäftsinhaber muß entweder
untergehen oder als Kommis in den Dienſt eines Waarenhaufes
bezw. des Großkapitals treten. Das iſt keine Uebertreibung, von
Schwarzmalerei kann hier gar nicht die Rede ſein, denn dieſe Ent
wickelung ſteht uns nicht erſt bevor, ſie hat ſchon begonnen. Das
ganze Publikum iſt wie trunken, beſonders der
weibliche Theil.

China.
Die Einnahme von Schan-hai-kwan

durch die Verbündeten konnte, wie jetzt durch den amtlichen Bericht
des ruſſiſchen Befehlshabers beſtätigt wird, ohne Blutvergießen
r werden. Aus Petersburg wird hierüber telegraphiſch
gemeldet:

Vizeadmiral Alcxejew berichtet vom 3. d. Mis. aus Schan-hai-
kwan, er ſei bei Tagesanbruch auf der Rheede eingetroffen, wo er
außer den ruſſiſchen auch die franzöſiſchen, engliſchen, deutſchen,
öſterreichiſchungariſchen und japaniſchen Admirale vorgefunden habe.
Die ruſſiſchen Transporte, welche am 2. d. M. Abends angekommen ſeien,
hätten alsbald mit der Landung begonnen um Mitternacht ſeien die
ruſſiſchen Hauptkräfte am Lande geweſen. Jnfolge Vereinbarung zwiſchen
den Admiralen ſei die Einnahme der Forts unter die Nationen vertheilt
worden. Das fünfte Fort ſei ausſchließlich durch die Ruſſen ein
genommen worden, das erſte und die Forts am Ufer durch alle be
theiligten Mächte. Die Stadt ſei von den Truppen nicht eingenommen
worden nur die Thore würden bewacht. Tſchingwantao ſei von den
ruſſiſchen Landungsirappen mit den der anderen Mächte eingenommen,
und die dortigen Feſtungsgeſchütze ſeien faſt ganz gut erhalten vor
gefunden worden. Die Kolonne des Generals Zerpitzki ſei, von Peitang
kommend, am 2. d. Mts. in Schan-hai-kwan eingetroffen. Der ganze
Weg von Tongku bis Schan-hai-kwan ſei von ruſſiſchen Truppen
beſetzt. Die Amerikaner hätten nach der Einnahme
von Schan-hai-kwan jede weitere Theilnahme an den
Operationen abgelehnt. Auf der Rheede von Schan-hai-
kwan lägen folgende ruſſiſche Schiffe: „Pelropawlowsk“, „Roſſija“,
„Rjurik“, „Kornilow“, „Giljak“, „Sabijat“, „Sſeiwutſch“, „Moskwa“,
„Orel“ und „Mandſchur“. Ein Theil der ruſſiſchen Truppen rücke
nach Norden vor. Der „Nowoje Wremja“ wird aus Wladiwoſtok

daß die ruſſiſchen Truppen wabrſcheinlich nicht nach Bodune
ukdenaſchi vorrücken, ſondern ſich auf den Schutz der maudſchuriſchen

Eiſenbahn beſchränken würden. Der Generalgouverneur Grodekow
leitete perſönlich die Vorbereitungen für die Ueberwinterung der
Truppen in der Provinz Girin.

Weitere Einzelheiten zur Eroberung von Schan-hai-kwan
berichtet folgendes Telegramm:

London, 9. Okt. Das Reuterſche Bureau hat von der hieſigen
japaniſchen Geſandtſchaft die Mittheilung erhalten, daß bei der Ein
nahme von Schanhai-lwan auf japaniſcher Seite 120 Seeſoldaten
von der „Takaſago“ betheiligt waren. Nach vorläufigem Ueber-
einkommen wird das nördliche Thor der Stadt von Franzoſen und

Engländern, das öſtliche Thor von den Rufſſen, das ſudliche von den
Deutſchen und das weſtliche Thor von den Japanern und Ztalienern
beſetzt gehalten. Die Japaner haben auch die Wache über die
Maſchinenanlagen der elektriſchen Beleuchtung zwiſchen dem zweiten
und dem fünften Fort.

Die Nuſſen in der Mandſchurei
Auch die alte und eigentliche Hauptſtadt der Mandſchurei

iſt jetzt in die Hände der ruſſiſchen Truppen gefallen, deren
dreimonatiger Feldzug in den Nordoſtprovinzen Chinas über
haupt ganz erſtaunliche militäriſche Erfolge gezeitigt hat. Ein
Delegramm berichtet darüber:

Petersburg, 9. Okt. Der ruſſiſche Generalſtab meldet über
die Operationen in der Mandſchurei Folgendes: „Am 1. Oktober
wurde die Stadt Mukden eingenommen und zwar durch
Generalleutnant Subotitſch, deſſen Kolonne aus 10 Bataillonen,
40 Geſchützen, zwei Sotnien Koſaken und vier Sotnien Wachttruppen
beſtand. Die Chineſen verſuchten Mukden anzuzünden. Das Feuer
wurde jedoch bald gelöſcht. Viele Geſchütze und Munition fielen in
unſere Hände. Jn der Stadt herrſcht vollkommene Ordnung.“

Ueber die Vorgänge in der Provinz Petſchili und beſonders in der Hauptſtadt Peking brbſt ſind uns noch
folgende Telegramme zugegangen
Paris, 8. Okt. Der Tientſiner Korreſpondent des „Temps“ be

richtet, daß leine aus Franzoſen und Engländern beſtehende Ab-
theilung die von den Boxern bedrohte Bahnſtation Lukutſchao be
ſetzte. Die Beſetzung von Lukutſchao iſt wegen der Sicherung der
Straße Pelking-Paotingfu beſonders wichtig. Jetzt erſt kann ernſtlich
daran gedacht werden, gegen Paotingfü vorzurücken. Es
iſt nicht e daß die Artillerie mitführendefranzöſiſchengliſche Abtheilung von anderen Truppen unterſtützt wird,
welche im Bedarfsfall von Tientſin herangezogen werden können.
Der „Temps“Korreſpondent giebt ſchließlich der Meinung der ge
ſammten Tientſiner europäiſchen Bevölkerung Ausdruck, welche ſich
durch die Ueberſiedelung einiger Legationen von Peling nach Tientſin
im höchſten Grade beunruhigt fühlt.

London, 7. Oktober. Laffans Bureau meldet aus Peking
Die Deutſchen wollten den von den Ruſſen geräumten Sommerpalaſi
beſetzen, doch die Engländer kamen ihnen zuvor und halten ihn jetzt
beſetzt. Die Ruſſen räumten das Gebiet des Kaiſerpalaſtes außerhalb

der verbotenen Stadt, dasſelbe iſt jetzt von den Deutſchen okkupirt.
London, 9. Okt. Nach einer Meldung des „Daily News“

aus Peking iſt der Mörder Kettelers ein ſubalterner Mand-
ſchu-Offizier, der zu den Mandſchutruppen gehörte, die unter
Prinz Tuans Oberbefehl ſtanden. Er iſt 52 Jahre alt, gehört zur
ſechſten Rangklaſſe und trägt eine blaue Feder auf der Mütze. Er
wurde von dem deutſchen Dolmetſcher Cordes verhört und bekannte
ſich ſchuldig. Er ſagte, ſein Hauptmann habe ihm am Abend des
19. Juli befohlen, ſechs Leute vom Lager zu nehmrn, um in derPatamen-
ſtraße Polizeidienſte zu thun. „Dort ſollte ich ſo erklärte der
Offizier, „die Befehle des Prinzen, ich glaube des
Prinzen Tuan, ausführen. Vieſe Befehle lauteten: Es
iſt Krieg, wenn Jhr einen Ausländer ſeht, erſchießt ihn. Am Morgen
that ich, was mir befohlen war. Ich trat hin zur Sänfte des Ge
ſandten, feuerte und ſah, daß der darin Sitzende todtgeſchoſſen war.“
Cordes erkannte den Mörder wieder, und Letzterer erkannke auch
Cordes als den Jnſaſſen der zweiten Sänfte, der verwundet entkam.

An neuen Meldungen
ſind bis Schluß der Redaktion noch folgende eingegangen

London, 9. Oktober. Aus Peking wird gemeldet LiHung
Tſchang übermittelte Prinz Tſching Walderſees Forderung die An
ſtifter der Boxer Bewegung zu beſtrafen. Prinz Tſching erklärte
nichts thun zu können bis Li-hung-Tſchang komme. Nach Pripat-
briefen aus Tayuenfu ſoll Kaiſer Kwangſü bei voller Geſundheit
die Kaiſerin Wittwe aber ſehr leidend ſein und dringend eine
Verſtändigung herbeiwünſchen. (?7)

Paris, 9. Oktober. Ein Telegramm des „Temps“ aus
Tientſin meldet Die Ruſſen verlaſſen Peking, um ſich nach
Tientſin zu begeben die Franzoſen werden nachfolgen.

Paris, 9. Oktober. Aus Petersburg wird gemeldet, General
Matſiefoky, General Gouverneur des Amurgebietes, ſandte
folgendes Telegramm Der Kriegsminiſter theilt mir mit, daß
der Kaiſer mit dem Zwecke, die guten Beziehungen
mit China ſobald als möglich wieder anzuknüpfen, die Gewogenheit

(Nachdruck verboten.)

Der römiſche Grenzwall in Dentſchland.

Ein Geleitwort zur Grundſteinlegung für das ReichsLimes-
muſeum am 11. Oktober 1900.

Von Dr. Theodor Adler.
Mehr als 2000 Jahre ſind es her, daß die Deutſchen zum

erſien Male in der Geſchichte auftraten. Paniſchen Schrecken
um ſich verbreitend, die dort noch junge römiſche Civiliſation
in Staub und Aſche niederwerfend, drangen die Cimbern und
Teutonen begleitet von einigen Kriegsſchaaren keltiſcher Ab-
ſtammung über die öſtlichen Alpen gegen Oberitalien vor, und
nach den ſchmerzlichen Niederlagen, welche die römiſchen Armeen
bei Noreja in Steiermark und bei Arauſio erlitten hatten und
die man den vernichtenden Kataſtrophen von Cannä und an
der Allig gleich ſetzen muß, bedurfte es des Aufgebots der

anzen römiſchen Wehrkraft, um den gefürchteten germaniſchen
eind von den Grenzen des Römerreiches fern zu halten.

Jedenfalls war von jenem Tage an, wo der Beſtand der
Republik an einem Haare hing und nur durch die faſt kindliche
Sorgloſigkeit und Planloſigkeit der obengenannten Stämme
erellet wurde, der germaniſche Name in der Siebenhügelſadt gegchtet und gefürchtet. Selbſt der große Cäſar, welcher

das volkreiche und blühende Frankreich in achtjährigem Kampfe
der Römerherrſchaſt unterwarf und definitiv dieſem Weltreiche
angliederte, traute ſich nicht, ernſtlich mit den wilden
germaniſchen Stämmen jenſeits des Rheins (von Frankreichaus betrachtet) im ngeſchen Urwalde ernſtlich anzubinden

und begnügte ſich mit der Demonſiration, zweimal in der
Nähe von Straßburg über den Rhein zu gehen, um ſich bald
darauf wieder mit ſeinen Legionen auf ſicheres Gebiet zurück
uziehen. Die Niederlage des Quintilius Varus im Teutoburger

alde beſtärkte obendrein die einſichtsvollen römiſchen Politiker
in dem Grundſatze, die deutſchen Stämme, welche ſchon
damals an dem Erbfehler der Uneinigkeit krankten, ihren
n zu überlaſſen, und ſo ging es an der römiſch

utſchen Grenze, abgeſehen von den kleineren kriegeriſchen
unter Druſus und Tiberius, verhältnißmäßig

ihig zu.
Auf die Dauer vermochten ſich allerdings auch die ſüd-

u n Stämme dem Einfluſſe der unmittelbar auf ſie ein
wirke römiſchen Kultur nicht zu entziehen. Römiſche Händler

jſten zogen ins Land, und ihnen folgte zu ihrema römiſche Legionär, Burgen, Kaſtelle und Gräben
um das hab unterworfene ünd koloniſirte Land gegen

den Einfall der Stämme aus dem ſogenannten freien
Germanien zu ſchützen. Schon unter Druſus wurde eine ganze
Kette von militäriſchen Poſten auf beiden Ufern des Rheins
und im Taunus, ſowie einige vorgeſchobene Befeſtigungswerke
an der Lippe und bis über die Ems hinaus angelegt, und
dieſe Sicherungsmaßregeln, die vielleicht mehr zum Schutze
gegen Räuber und Grenzſchmuggler als gegen kriegeriſche
Banden ergriffen wurden, fanden unter den ruhigen und glück
lichen Regierungen der flaviſchen Kaiſer ihre Fortſetzung, in
dem auf einer Linie, welche im Allgemeinen in der Richtung
von Andernach am Rhein nach Regensburg an der Donau ver-
läuft, ein Grenzwall mit Gräben und Kaſtellen errichtet wurde,
welcher ſich zwar weder nach Länge noch an Maſſigkeit der
Bauten mit ſeinem rieſigen Bruder, der chineſiſchen Mauer,
meſſen kann, hinſichtlich ſeines Zweckes aber nicht wegzuleugnende
Aehnlichkeit mit jener beſitzt.

Dieſes große Befeſtigungswerk iſt der limes Romanus,
der in der letzten Zeit ſo viel genannt wird, ſeitdem im Jahre
1892 der deutſche Reichstag die Mittel bewilligt hat, um ihn
einer genauen Unterſuchung zu unterwerfen. Ein bedeutender
Stab von Technikern, Gelehrten und hohen Offizieren hat
unter der Führung unſeres berühmten Hiſtorikers Mommſen
ſeit den letztverfloſſenen acht Jahren an der Aufdeckung und
hiſtoriſch kritiſchen Deutung dieſes Grenzwalles gearbeitet, und
wenn es auch noch vieler Jahre und nicht geringer Geldmittel
bedürfen wird, um die groß angelegte Unternehmung zu
Ende zu ſegren ſo läßt ſich doch ſchon jetzt in großen Zügen
ein ziemlich richtiger Ueberblick über das bereits Erforſchte
und Dasjenige, was für die Wiſſenſchaft noch zu erhoffen iſt,
gewinnen.

Der Limes in Ermangelung eines ſeine Bedeutung
prägnant bezeichnenden deutſchen Wortes behalten wir denlateiniſchen n zerfällt in zwei Theile, den obergerma
niſchen und den rhätiſchen. Der letztere, welcher aus einer 178
Kilometer langen Steinſchüttung beſteht, mit Thürmen beſetzt
war und von rückwärts liegenden Kaſtellen gedeckt wurde, be
J an der Donau unweit Regensburg zwiſchen Eining und

elheim und läuft über Kipfenburg und Gunzenhauſen, dann
ſüdlich von Dinkelsbühl und Ellwangen auf Lorch zu. Das
Landvolk nennt ihn die „Teufelsmauer“ oder den „Pfahl“ und
hat natürlich per Sagen und Räubergeſchichten an das
alte, oft tief im Walde dahin laufende Werk Bei
Lorch ſetzt ſich unter einem rechten Winkel der mehr als doppelt
ſo lange, nämlich 372 Kilometer e obergermamiſche
Limes an, welcher in Geſtalt eines Erddammes mit vorliegen
dem Graben und dahinter liegenden Käſtellen und Wach-

thürmen über Murrhart, Oehringen, Oſterburken und Wall
düren bis Miltenberg am Main ſtreicht und in ſeinem ſüdlichen
Theile, weſtlich von Cannſtatt noch von einer zweiten, parallel
zur erſteren verlaufenden Befeſtigungslinie, dem längs dem
Neckar über Gundelsheim bis Obernburg führenden Mümling
begleitet wird. Auf der darauf folgenden Strecke von Milten
berg bis Groß-Krotzenburg finden ſich nur einzelne Kaſtelle;
der Grenzwall ſelber fehlt, weil die Römer hier augen-
ſcheinlich durch den die Grenze bildenden Main genügend
geſichert glaubten. Vom letztgenannten Orte aber führt der
Limes wieder weiter über Grüningen und Butzbach, überſchreitet
den Taunus, läuft über Langenſchwalbach auf Ems zu und
führt von hier bis zum Rhein, wo er bei Rheinbrohl endet:

Natürlich iſt dieſer Grenzwall von zuſammen 550 Kilo
meter Länge nicht in einer Bauperiode und nach einem einheit-
lichen Plane aufgeführt worden. Wo das Bedürfniß am
dringendſten war, entſchloß man ſich eben, die proviſoriſche Be-
feſtigung in eine endgiltige umzuwandeln; daraus erklären ſich
auch die Unterſchiede in der Anlage.

Als man ſich entſchloß, das unter römiſcher Botmäßigkeit
e aufblühende Land dauernd durch römiſche Beſatzungen zu
ſchützen, ſtellte ſich bald die Nothwendigkeit heraus, die kleinen
Garniſonen, in denen wohl durchſchnittlich kaum mehr als eine
Kohorte Soldaten lag, durch eine ſolide Chauſſee, in deren Bau
die Römer ja von jeher Meiſter waren, zu verbinden. Jn
Abſtänden, welche je nach Beſchaffenheit des Terrains zwiſchen
einem halben und einem ganzen Kilometer variirten, befanden
ſich hölzerne Ausſichtsthürme, von denen aus Wachtpoſten Aus-
guck hielten und bei drohender Gefahr und ungewöhnlichen
Vorkomnmmiſſen nach den rückwärts liegenden Kaſtellen bei Tag
Trompetenſignale, bei Nacht Feuerzeichen gaben. Der unge-
heure Waldreichthum, deſſen ſich Deutſchland damals erfrente,
führte von ſelber dazu, die Heerſtraße auf ihrer Oſtfront durch
einen ſtarken Paliſſadenzaun und Verhaue zu ſchützen undindem man davor noch einen Graben énewart war ein Be-

eſtigungswerk vollendet, welches r keinen unbedentenden
ortifikatoriſchen Werth hatte. An Flußübergängen und dort,

wo der Limes tief eingeriſſene Thäler und Schluchten zu über
ſchreiten hatte, wurden kleine Sperrforts angelegt, die mit den
größeren Kaſtellen in Verbindung ſtanden und in Entfernunger
von etwa einem halben Tagemarſch (im Süden 10 bis 16 Kilo
meter, im Norden 8 bis 8 Kilometer) errichtet waren.

Allmählich ſtellte ſich das Bedürfniß heraus, die vorüber
ehenden Werke durch definitive zu erſetzen. Der hölzerüie
aliſſadenzaun wurde durch eine le den Wall krönende
ſingsmauer exſest; an Stelle der Holzthürme erhoben ſich
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gehe t, zu beſchließen, daß kein Theil Chinas anektirtr g wt r daß die zu treffenden Maßregeln auf das aller
MRothwendigſte beſchränkt werden müſſen, nämlich zur Aufrechterhaltung
der Ordnung, zum Schutze der Mandſchu Eiſenbahn und zur freien
Schifffahrt auf dem Amur.
Berlin, 9. Okt. Das „Berl. Tabl.“ meldet aus Petersburg
Hier iſt von einem Angriff der chineſiſchen Flotte auf den ruſſiſchen
Kreuzer „Niurik“ nichts bekannt. Der „Rjurik“ iſt ſpeziell beauftragt
geweſen, die Bewegungen der chineſiſchen Flotte zu verfolgen, wie er
überhaupt den Aufenthalt derſelben ausfindig machen ſollte. Gegen
Admiral Seymour, der übernommen habe, das Auslaufen
der chineſiſchen Flotte zu verhindern, herrſcht in hieſigen
Kreiſen berechtigte Empörung.

London, 9. Oktober. Aus Peking wird gemeldet: Die Zahl
der Deulſchen, die in Peking überwintern werden, beträgt 1800 Mann.
Die Zahl der übrigen Truppen, die ebenfalls dort Winterquartier
beziehen werden, iſt voch nicht feſtgeſtellt. Die Verbündeten ſammeln
augenblicklich große Mengen Lebensmittel. Jn der Umgebung von
Peking iſt Alles ruhig.

Der Krieg in Südafrika.
Feld marſchall Lord Roberts ſcheint eingeſehen zu

haben, daß mit übereilten Friedensproklamationen vorläufig doch
noch nichts zu machen iſt, und daß der ſüdafrikaniſche Feldzug
nicht gut bloß mit Worten beendigt werden kann. Er hat alſo
infolgedeſſen wieder einmal eine Proklamation erlaſſen, in welcher
er ſagt, daß Frieden proklamirt werden wird, ſobald ſich alle
Führer der Buren ergeben haben und die letzte Kanone aus-
geliefert worden iſt. Außerdem ſcheint bisher auf engliſcher Seite
ein Punkt ganz außer Acht gelaſſen worden zu ſein, wenn man
von der Erklärung des Friedenszuſtandes in Südafrika ſprach,
daß nämlich, wenn der britiſche Oberbefehlshaber den Krieg
für beendet erklärt, ſämmtliche Kriegsgefangene
natürlich nach Völkerrecht wieder in Freiheit zu ſetzen und
nach ihrer Heimath zurückzubefördern ſind. Selbſt der größte
Jingo und fanatiſchſte Bewunderer der engliſchen Soldaten
hohen und niederen Ranges wird zugeſtehen müſſen, daß die
Befreiung von 15 000 gefangenen Buren gerade nicht ſehr
förderlich für einen wirklichen Friedenszuſtand in Südafrika
ſein würde, und ſo begnügt man ſich denn damit, endlich den
Kehrreim: „Der Krieg iſt vorbei“ fallen zu laſſen und ſich
ferner an den Depeſchen des Feldmarſchalls Roberts Tag für
Tag zu erfreuen, ſo unbedeutend deren Jnhalt auch ſein mag.

Dem General Buller iſt die ſchwierige Aufgabe ertheilt
worden, dem Burengeneral in die unwirthlichen Gegenden des
nördlichen Transvaal zu folgen und ihn unſchädlich zu machen.
Er beſetzte vom 26. bis 29. September gegen leichten Widerſtand
der Buren und unter Erbeutung großer Viehheerden Pilgrimsraſt,
40 Klm. nordöſtlich von Lydenburg, und den Pilgrimsberg und
erreichte am 1. Okt. Krügerspoſt, 40 Klm. weſtlich von Pilgrimsraſt,
wo er mit einer ihm aus Lydenburg nachgeſchickten, von Brocklehurſt
befehligten Verſtärkungsabtheilung zuſammentraf. An dem
ſelben Tage beſchoſſen die Buren das engliſche Lager mit zwei
weittragenden Geſchützen aus einer Entfernung von 9000 Meter.
Die gegen die Buren ausgeſandte Kavallerieabtheilung unter
Major Henderſon konnte nur das Verſchwinden der Buren und
ihrer Geſchütze feſtſtellen. Wieder wurden große Viehheerden
erbeutet, aber die Fühlung mit dem Feinde ging verloren. Die
Erſchöpfung der engliſchen Mannſchaften und ihrer Pferde ſoll
einen hohen Grad erreicht haben.

Der Dod Corduas. Ein Herr J der ſoeben
aus Pretoria zurückgekommen iſt, ſchildert die dortigen Zuſtände
in folgender, ſehr anſchaulicher Weiſe:

Allgemeine Entrüſtung herrſchte über den an Corduag verübten
dord. Dieſer junge Mann war bei Deutſchen Franzoſen,

Holländern und auch bei vielen Engländern ſehr beliebt und ſeine
Haltung während des Prozeſſes erweckte die Bewunderung ſelbſt
ſeiner Gegner. In edler Selbſtaufopferung nahm er alle Schuld
auf ſich, denn er wollte nicht, daß andere unſchuldig ſein Loos
theilten. Morgens um 6 Uhr wurde Cordua auf den Hof hinter
dem Gefängniß geführt, wo ſich nur wenige Zuſchauer
eingefunden hatten. Allgemein bekannt iſt es, daß die für
die Füſilade angewieſenen Mannſchaften ſich geweigert hatten, die
Exekution vorzunehmen. Darauf wurden Freiwillige von ihren
Offizieren auf Whiskey traktirt und dieſe vollführten betrunken
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das Henkerwerk. Cordua rief: „Hoch Deutſchland worauf die
Salve abgegeben wurde. Die betrunkenen Henker hatten ſchlecht ge
ielt, denn der arme Menſch war noch nicht todt, und rief einige

orte, die unverſtändlich blieben. Der Arzt, der der Exekution bei
ewohnt hatte, machte dem Leiden des jungen Helden durch cinen
chuß in's Ohr ein Ende.

Eine Verſammlung aus Dransvaal ausge
wieſener Deutſcher hat am Sonntag Nachmittag in Berlin
ſtattgefunden.

Von den Verſammelten gehörten 12 zu jenen 60 Deutlſchen,
welche am 15. Juni d. J. in Johannesburg auf Geheiß des eng
liſchen Oberbefehlshabers, Lord Roberts, gefangen genommen
wurden. Jn beredten Worten ſchilderte einer der Anweſenden
die Willlür und Rohheit der erwähnten Maſſen Ausweiſung.
Die Ausgewieſenen haben vor einiger Zeit eine Eingabe andas
Auswärtige Amt geiichtet mit dem Erſuchen, die engliſche
Regierung zu veranlaſſen, ihnen Schadenerſatz zu leiſten oder ſie auf
ihren Wunſch koſtenlos nach Transvagal zurückzubefördern. Da bis
jetzt keine Antwort darauf erfolgt iſt, beſchloß die Ver-
ſammlung, nochmals beim Auswärtigen Amte vorſtellig zu werden
und um möglichſt ſchnelle Erledigung der Eingabe zu bitten.

An neuen Drahtnachrichten liefen noch folgende ein:
London, 9. Oktober. „Daily Mail“ meldet, daß Lord

Roberts wahrſcheinlich mit den erſten nach England zurückkehrenden
Truppen ſich in die Heimath begeben wird, alſo gegen Ende November
oder Anfang Dezember. „Morning Leader“ ſetzt ſeine Ent
hüllungen über die Chamberlain'ſchen Jntereſſen
an Waffen- und Munitionsfabriken fort und
ſtellt neuerdings feſt, daß der Kolonialminiſter großeAntheile an einer Munitionsfabrik hatte, welche im vergangenen Jahr
ſehr ſchlechte Geſchäfte gemacht hatte. Chamberlain hatte daraufhin
in der Sitzung des Verwaltungsrathes mittheilen laſſen, daß die Ge
ſchäfte der Geſellſchaft dank der guten Beziehungen zur Admiralität
binnen Kurzem bedeutend zunehmen werden. Das Blatt fordert eine
Unterſuchung dieſer Angelegenheit.

London, 9. Okt. „Daily Mail“ meldet aus Pietermarihzburg
Ein hier anſäſſiger Bürger hat Lord und Lady Noberts das
Angebot gemacht, ihnen das Grundſtück, auf dem ihr Sohn getödtet
wurde, zu überlaſſen, um darauf ein Denkmal für ihn errichten zu
können. Lord und Lady Roberts erklärten ſich damit einverſtanden.

Ausland.
Fraukreich.

Dreyfus. „Los von Rom“.
Paul Stapfer, der Doyen der Univerſität Bordeaux, der vom

Miniſterium Dupuy wegen einer dreyfuſiſtiſchen Grab-
rede für ein halbes Jahr aller akademiſchen Aemter enthoben
worden war, ſchreibt dem „Sieecle“, daß er und einige Freunde feſt
entſchloſſen ſeien, den Fall Dreyfus wieder aufzunehmen
und ſchon in nächſter Zeit in Aktion zu treten.

Das „N. S. Köl.“ berichtet „Ein Pfarrer Merle d'Aubigné in
Paris ſchreibt, daß es im Jahre 1806 in Frankreich nur 220 evangeliſche
Geiſtliche gab, und jetzt ſind es mehr als 1200. Jn Pas de Calais
ſind innerhalb 12 Jahren 1500 Katholiken zur proteſtantiſchen Kirche
übergetreten in Dordogne würden aus einer evangeliſchen Gemeinde
fünf, in St. Aubin de Blaye ſind ſeit 1890 ſechs Gemeinden mit
vielen Filialen entſtanden, die die beſſeren Elemente der Bevölkerung
enthalten 2c. In einzelnen Gemeinden fanden Maſſenübertritte ſtatt,
z. B. in Le Montail 70, Morillac 60, Madranges 300--400. Die
Uebertritte franzöſiſcher katholiſcher Prieſter nehmen ihren ſteten
Fortgang. Jn der letzten Zeit haben wieder 16 in aller Stille ihren
Austritt aus der katholiſchen Kirche erklärt.

Bosnien-
Bahnbau in Bosnien.

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet: Die gemeinſame Miniſter-
konferenz in Wien hat geſtern den Bau einer ſchmalſpurigen Eiſen
bahn von Serajewo über Gorazda nach der Grenze des Sand
ſchacks No viba zar beſchloſſen. Entſcheidend für dieſe Linie waren
d r Generalſtabschef geltend gemachten politiſchen und ſtrategiſchen

ründe.
England

Wechſel im engliſchen Miniſterium. Die Wahlen.
Ueber die bevorſtehenden Veränderungen im Kabinet,

welche der Rücktritt Goſchens erheiſcht, verlautet, Hick s beach würde
Marineminiſter werden und Chamberlain ihn als Schatzkanzler
erſetzen. Sollte Salisbury das Portefeuille des Auswärtigen nicht
länger mit dem Premierpoſten vereinigen wollen, ſo würde Balfour
mit Pairsrang dies übernehmen Chamberlain würde alsdann außer
Schatzkanzler auch Leiter des Unterhauſes werden.

RNunmehr ſind 325 Miniſterielle, 95 Liberale und 67 iriſche
Nationaliſten gewählt.

ſteinerne Bollwerke, in denen die mit Bogen und kleinen Wurf-
geſchützen bewehrten wenigen Mann der Wache ſich auch gegen
einen numeriſch ſtark überlegenen Feind halten konnten, bis
Hilfe kam. Dabei ſtellte es ſich oft als nothwendig heraus, die
frühere Linie als unpraktiſch zu verlaſſen und eine andere
Trace zu wählen.

Um die Kaſtelle aber, wo ſtets militäriſcher Schutz zu finden
war, blühten mit großer Schnelligkeit Städte auf, welche zum
Theil heute noch beſtehen und mit den großen CEentren der
Römerherrſchaft wie Mainz (Monguntiacum) und Augsburg
Augusta Vindelicorum durch ein engmaſchiges Straßennetz
verbunden waren.
Für die älteſte Geſchichte des deutſchen Volkes iſt es natür

lich von großem Werth, über die einzelnen Jahre, in welchen
die verſchiedenen Theile des Grenzwalles entſlanden, genaueren
Aufſchluß zu erhalten; denn dieſe Bauperioden ſtanden augen
ſcheinlich im engſten Zuſammenhang mit den großen Üm-
wälzungen im eigentlichen Germanien über dieſe liegt aber
gerade in jener Zeit ein faſt undurchdringlicher Schleier, und
zu jenem Zeitpunkt, wo der Schleier ſich hebt, finden wir die
deutſchen Stämme auf ganz anderen Wohnplätzen; ein neuer
Akt in der deutſchen Geſchichte hat angefangen, aber über den
Gang der Handlung im Vorangegangenen wiſſen wir ſo gut
wie nichts. Die von den Ausgrabungen erhoffte reiche Aus
beute an Jnſchriften hat nicht den Erwartungen entſprochen;
wir erfahren wohl mancherlei über die Bauten aus ſpäterer
gen wem dieſes oder jenes Privathaus gehört hat, welcher

ottheit zu Ehren und aus welchem Anlaß ein Altar und
dergleichen mehr errichtet wurde, dagegen faſt gar nichts
über die urſprüngliche Anlage, welche, zumeiſt aus Holz
beſtehend keine rechte Gelegenheit zur Anbringung von
Jnſchriften bot. Einen Erſatz für dieſe bieten jedoch
in weitem Umfange die ſogenannten „Kleinfunde“, d. h.
Münzen, Amuletts, Fibeln, Bronzefigürchen, Ziegeln, Gefäß-
ſcherben mit Stempeln uſw., die überall, wo auch nur vorüber
gehend eine Niederlaſſung entſtand, in großer Zahl in den
Boden ger um nun als werthvolle Zeugen jener ver-
e Kulturperiode zu figuriren. Obwohl von einer wiſſen
chaftlichen Durcharbeitung des aufgefundenen Materials bis

jetzt noch keine Rede ſein kann, können wir uns doch jetzt ſchon
ein Bild machen von der von den einzelnen Kaiſern gegenüber
den alten Deutſchen befolgten Politik. Unter den erſten Flaviern
der Beginn der Befeſtigungen an einzelnen Theilen, namentlich
im e a Heſſen, dem Stammlande der Chatten; dann unter
Trajan, dem bauluſtigſten a des alten Roms, die Anlage
der 50 mächtigen Kaſtelle zwiſchen Rhein und Donau, dann
Wer Hadrian und Antoninus Pius die Glanzeit des Werkes

und überhaupt der ganzen römiſchen Kultur in Süddeutſchland
und bald darauf der Niedergang der Römerherrſchaft, eine
Periode, in welcher trotz vielfacher Bemühungen energiſcher
Cäſaren der ſchützende Wall an vielen Stellen durchbrochen
wird, bis gegen Ende des 3. Jahrhunderts der Limes nur noch
als Zeuge einſtiger Macht daſteht, während die erſte Völker-
welle, die Vorfluth der gewaltigen Völkerwanderung von Oſten
hereinbricht.

Wenn der Blick der Feſtesgäſte am Tage der Grundſtein
„legung, geſchaart um den erhabenen Hüter der deutſchen Einheit,
über die geſegneten Gefilde am Rhein und Main ſchweifen
wird, wo ſich ſo manches traurige und freudige Ereigniß der
deutſchen Geſchichte zugetragen hat, daun werden ſich ihre Ge
danken mit denen Derer, die nur im Geiſte dabei ſein können,
in dem heißen Segenswunſche einen, daß nach abermals 2000
Jahren unſere Nachkommen auf eine ebenſo lange Periode des

l Fücklichen Foxtſchriſls und Gedeihens gugückblicken können.

Deutſche Landwirthſchafts geſellſchaft.
Berlin, 8. Oktober.

Der Herbſtkongreß der deutſchen Land
wirthſchafts geſellſchaft hat heute hier ſeinen An
fang genommen. Jm Sitzungsſaale der ſ
zunächſt das Direktorinm. Dem Geſchäftsbericht desſelben war
zu entnehmen, daß die Geſellſchaft z. Z. 13 035 Mitglieder zählt
Auf der Pariſer Ausſtellung hat die Geſellſchaft den „Großen Preis
und zwei ihrer Beamten Mitarbeiterdenkmünzen erhalten. Auch
den Jnternationglen landwirthſchaftlichen Kongreß zu Paris
hat die Geſellſchaft beſchickkt und dort einen Bericht
uüber den Belrieb der deutſchen Landwirthſchaſt am,
Schluß des 19. Jahrhunderts überreicht. Wiſſenſchaftliche und
praftiſche Verſuche würden von den einzelnen Abtheilungen der
Geſellſchaft in größerem Umfange angeſtellt. Die Verſuchsſtalion
hatte 234 l r auszuführen., Die Düngerabtheilung,
unternahm Verſuche mit 40 prozentigen Kaliſalzen und Kalkdüngungs-
verſuche und leitete Tabakdüngungsverſuche ein. t
wurden Stallmiſtverſuche. Für Agrikulturchemiker wurden drei
Stipendien zum „Studium der Bakteriologie“ ausgeſetzt. Die
Saatzuchtabtheilung beendete die Winter und Sommer-
weizenverſuche, ſetzte die Roggenverſuche fort und leitete Kleeanbau
verſuche neu ein. Der Ausſchuß für Flachsbau ſtellte Feldverſuche
an, der Ausſchuß für die Kultur des Marſchbodens brachte ſeine
Unterſuchungen über Drainageanlagen zum Abſchluß. Die Tdbier-
zuchtabtheilung veröffentlichte ein größeres Werk über die Verbreitung
der Pferdeſchläge in Deutſchland. Die Thätigkeit der Geſchäfts
ſtellen für Handelsvermittelung war eine ſehr umfangreiche, es
wurden vermittelt im 1. Halbjahr dieſes Jahres 1 461 135 Doppel
zentner Düngemittel, für 823 279 Mk. Saatgut und 100 665 Doppel
zentner Futtermittel.

Das Direltorium beſchäftigte ſich eingehend mit Verwalktungs
angelegenheiten, u. a. mit der Frage der Theuerungszulagen der
Beamten der Geſellſchaft, und beſprach die Vorbereitungen für die
nächſtjährige Ausſtellung in Halle. Die diesjährige Ausſtellung in
Pofen hat bei 251 890 Mk. Einnahmen und 337 258 Mk. Ausgaben
mit einem Defizit von 85 363 Mk. abgeſchloſſen, während der 14jährige
Durchſchnitt der alljährigen Ausſtellungsdefizite nur 49 000 Mk.
beträgt. Gleichfalls heute trat auch der Ausſchuß zur Be
kämpfung der Thierkrankheiten, um die Bekämpfung
der Tuberkuloſe zum Gegenſtand einer eingehenden Beſprechugg zu
machen, zuſammen.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 8. Oktober 1900.

Aufgeboten: Der Landwirth Georg Paſſow und Martha
Stumpf, Raffinerieſtr. 2. Der PolizeiSergeant Otto Schönemann,
Parlſtr. 21 und Jda Knauth, Thomaſiusſtr. 34. Der Handarb.
Albert Schultze, Wittekindſtr. 30 und Bertha Hedel, Saalberg 22.
Der Zeichenlehrer Herm. Fintſch, Halle und Luiſe Thormann,
Schwerſtedt. Der Eiſenbohrer Georg Tubſtedt, Paſſendorf und Emilie
Erdel, Sangerhauſen. Der Arbeiter Eduard Lenkefeld und Wilhelmine
Gieriſch, Wernigerode. Der Arbeiter Friedrich Koch, Cönnern und
Minna Trumpf, Froſe. Der Arbeiter Gottlieb Feldmeier, Halle und
Anna Heinicke, Frößnitz. Der Kaufmann Richard Bartſch, Halle und
Anna Benike, Magdeburg.

Eheſchließnngen: Der Sergeant Karl Freytag, Merſeburger
Chauſſee 10 und Bertha Eisfeld, Meckelſtr. 26. Der Vierbrauer
Peter Wagner, Rathhausſtr. 3 und Emma Krauſe, Henriettenſtr. 6.
Der Markthelfer Karl Lange, Thüringerſtr. 26 und Emma Kunze,
Marthaſtr. 24. Der Handarb. Wilheim Dix, Ritterſtr. 13 un
Marie Müller, Brunoswarte 26.Geboren Dem Univerſitätspedell Paul Herre, Jahnſtr. 3,
T. Johanna. Dem Maurer Karl Kühne, Weingärten 31, T. Elſe.
Dem Kiempner Albert Huth, Alter Markt 11, S. Ernſt. Dem
Handarb. Aug. Weber, Luiſenſtr. 17, T. Klara. Dem Hausdiener
Herm. Hennig, Georgſtr. 2, S. Exrich. Dem Hilfsbremſer Herm.
Richter, Südſtr. 4, S. Walther. Dem verſtorb. Keſſelſchmied Emil
Kehrer, Schmiedſtr. 22, S. Erich. Dem Handarb. Ernſt Lotze,
Prinzenſtr. 5, S. Karl. Dem Handarb. Franz Saal, Gommergaſſe It,S. Pien Dem Handarb. Michael Waſik. Schloſſerſir. 16, S. Altto.
Dem Handarb. Lorenz Siwik, Ludwigſtr. 41, T. Hedwig. Dem
Metalldreher Guſtav Glumpf, Jakobſtr. 47, S. Otto. Dem Pfeffer
küchler Karl Przyrembel, Thürigerſtr. 24, S. Johannes. Dem
Bahnarb. Johannes Poprawa, Schloſſerſtr. 13, S. Franz. Dem
Kaufmann Wilhelm Günther, Lindenſtr. 1, T. Katharina. e

Geſtorben: Des Bahnarb. Robert Böttcher T. Anng, 12 J.
Klinik. Des Schloſſers Franz Labus T. Jda, 2 J. Martinſtr. J.
Des Maurers Paul Deetz T. Gertrud, 6 Mon., Väckerſtr. 3. Des
Schuhmachermſtr. Herm. Horn Ehefran Magdalene geb. Wollmann,
47 J. Leipzigerſtr. 645. Des Werkmſtr. Guſtav Goldſchmidt S.
Guſtav, 8 Mon., Schmiedſtr. 34. Die Wittwe Karoline Lehmann
geb. Beinemann, 79 J., Siechenanſtalt. Die Wittwe Jo'efa Karze
geb. Urband, 77 J., Siechenanſtalt.
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Berantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu abreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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der Geſellſchaft tagte

Abgeſchloſſen



S tS Nachdem wir von den ersten Pflückungen,
Geschmaek haben,
Abnchmorn für gio kommendo Saison

her Preilslage.“

Souchong
mittelkräftig unä reinschmeckend,

1 Pfd. 1,80, Pfd. 95 4, 1 Pfd. 50

ff. Souchong 0,hochfeines Aroma, mitteiarſüie

Pid. 3,60, Pfd. 1,85, 4 Pfd. 1,00.
feine Meiange Il

prächtiges Bonqnet, mittelkräſtig, sehr fein schmeckend,

1 P. 3,60, Pa. 1,85, X PEd. 1,00.

neuester Ernte.
dio bokanntlich am meisten aromatisch sind und den feinsten

rechtzeitig und reichlich unsern Bedarf vortheilhaft gedeckt habon, bieten wir nun unsorn worthen

ganz hesonders feine Oualitäten zu sehr mässigen Preisen.
Feüer Käuſer hat schon vom halben P runde
unsere Prandpreise bedeuten eine Ermässigung von 209 bis 50 Pfg. je nach

Wir ofloriron

f. Souchongangenehm, leicht, awnaiseh,

1 Pfd. 2,70, x Pfd. 1,40, X Pfd. 75

feinster Souchong 00,
prächtiges Aroma, feinster, angenehm milder edelmas

1 Pfd. 3,50, x Pfd. 280, 4 Pfd. 1,50.

Feinste Melange
Kaiser-Mischung, feinste Mischung güdgerlesoret Sorton,

1 PId. 5,50, Pfd. 2,80, 4 Pfd. 1,50.
Für Iäehbhaber einer sehr kräftigen, dabei hocharomatischen Mischung empfehlen wir:

d Englische Mischung, 1 r. 270, X Fr. 1.40, 4 Pta. 75

an Preisermässigung und

Für die angeſührten Vigensehaſten unserer Thees Kommen wir Jederzeit aus.

Prompter Versand nach auswärts. Kleine Originalkistchen franco und billigst.
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rer st. Er et urhat, nervenstärkend und gtets wohlechmeckend. Hoſtoro Vorzoge sind die lefchto

fodur und echnelfo Bepoftungswefso. Van Houtene Cacoo wird niom als ſoso vorkaurft, sondern aus
n den bokannten blechègehsen. o oso ausgenogenom Cacao borgt nichts für de gute Quafftat. 7

ümnn A. Stocke
In nener WVolge

Anfertigung feinster Kleider in

Paul Serauio

S MusterkKlesecler letzter Modeerscheinung.
Blusen Kleſderröcke Morgenröcke

5 W. I.

7 c v ſ e 2 e 757 T r e e T J Ce 2 e e 8 e.
m
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kurzer Zeit.
r. Ulrichstr. 46,

verlegt habe.

Weise gerecht zu werdez.

Mit ſegenmſrugen beehre mich ergebenst anzuzeigen,

dass ich mein Geschüſt von Poststrasse

db. Leipzigerstr. 70-71
nach

Indem ich für das bisherige Wohlwollen bestens danke,
bitte ich meine werthen Knnäen und ein geehrtes Publikum
um ferneren gütigen Besuch mit der Versicherung, dass
ich bemüht bleiben werde, allen Anforderungen nach jeder

Hochachtungsvoll

Georghiedermann
Perätcken machen t. Präs e.

Pel stilienden Frauen Vermehruug
uud Verbesserung der MIfeh;

dementsprechend schnelfere
Geuwfchitszunahme der

Säuglinge.

)ährstoff heyden
(Hergestellt aus Hühnereh)

Bestes Gerdauungsmwſttel

en e e nre gen e on.

Für Schüler höhererSchulen, welehb. besond. Amleitung
u. Beaufsiehtigung bedürfen, hat ein
erfahrener wissenschaftlicher Lehrer
Nachmittags -Curse zur Anfertigung
der Schularbeiten, verbunden mit
gründlicher Nachhbilfe, eingerichtet.
Meldungen sub B. Z. 5613 an
Rudolf Meosse., Brüderstr. 4.

Wer Intercso NBr bat lesofür die Bör 80 die
„Berliner Börsen-Kritik“,
Zusendung gratis und ſrancgo.V. erlag und Expedition

Berlin W.Leipzigerstrasse 101,102.

Nur bei

Gänzlitzer Ansverhauf.

x 3 Aufgabe meines Ladengeſchäfts verkaufe
mein großes Lager von
Glas, Porzellan Steingut u. Luxuswaaren
zu und nuter Einkaufspreis aus.

G. I mit trockeuem cementirtenSt r m z t tn Lagerkeller zu vermiethen.

T r

r J

15 Mittelſtraße 15.

rn Prima Holläncler Austern,

täglich friſch, 10 Stück 1,25 Mark.

J Girand Restaurant Reichshor
und

J Hallesches Weinhaus zum „Rebstock“
Täglich Friseh?!

Roxal Whitestable Natives
S AusternS empfiehlt Hermann Schröder.

T de N.

u
ein allen Preisen hervorragende

euheiten.

Vinoleum,
Linoleumläufer Linoleumteppiehe,

Fenheiten in:
Portièren, Gardinen, Teppichen etc.

Frauendorf
Tapeten-Versand-Geschäft,

Aale a. S., 19519
Schulstrasse 3/4. Veruspr 2341.

W

e
r r r r

S

Der e r Pn e ei Oberrealschuls zu Halle a,

Das Winterſemeſter 1900 1901 beginnt am (3752
Dienstag, d. 16. Oktober a. Vorm. S Uhr
mit der Prüfung der angemeldeten Schüler. Anmeldungen nehme
ich täglich in meinen Amtszimmer entgegen.

Halle a. S., im September 1900. Der Direktor Dr. H. Schoiten.

Gegen alte Wollfachen
liefert Herren- und Damen
kleiderſtoffe all. Ark, Teppiche,
Decken, Strick:polle, Leinen
u. Baumwollwagren, ſeidene
Schlafdecken u. Portièren
zu billigſten Preiſen

R. Eichmann, Sallenfedt.
Anmnahmeſtelleu. Muſterlager

bei Fr. Kiauss, Spiegelſtr. 2,
Fr. Ouerfurth, Landwehrſtr.21.

Soeben wieder eingetroffen.

Magg i zum Wärzen,
Diagg 's Gemüſe u. Kraftſuppen

Maggi's BonillonKapſeln,Viaggi's Gluten-Kakao, bei

C. Funge, Markt Drogerie,
Schmeerſtraße I.

Solide Teppiche,
Läuferstofſe, Reisedecken,

Kameelhaardeeken,à Mk. 8,50, 50, 15, 25, 22,00-28,50,
beſens villigſt S Stkigen u. Preisl.

frei Vers. Geseh.Paul Thum, Chenmnitz.

S Schüler De
finden ſtets gute Pension mit
ſorgfältiger NachhilfeKanbwaten e S

anu H.van Se Sternſtz. 9.

Jnir
Hausfraaen. Staatl. genehmigte Unterrichts- Anstalt

zur Varergitans Ejpj,-Preiw, Examen owie tar All0 Kasse

höherer Lchranstalten (Sexta bis Prima Abiturinm) von
n Male a. d. S.,D. E. R FASGO Heinrichsirasse 14,

Pension. Programm. Schulanfang den 16. Oktober.

r Schreih- und kaufm. Unterrichts -institut
von Franz Wehmer, Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 33/34.Einzelunterricht in Schönſchrift, kaufm. u. landwirihſch. Buchführung, Korre.

ſpondenz, Wechſelkunde, Rechnen, Stenographie und auf den Schreibmaſchinen

Hammond, Remington, Empire und Blickensderfer. 3775)

e Methode in Musikunterricht,
Klavier, Anschanungsunterr., Gesang, zwangl. Tondildung.

A. Pasehen, Lehrer d. Tonkunst, Friedrichstr. 25,1.

Mein Schülerpenſionat befindet ſich jetzt

Ludwig Wuchererſtraße 71, Iund finden daſelbſt noch einige Penſionäre gute Aufnahme. Veauſſichtigung

der Schularbeiten in allen Fächern durch tüchti Hauslehrer. [4045

Frau Apotheker Augspacen.
Pädagogium zu Bad Sachsa am Südharz.

Zu Michaelis werden neue Zöglinge aufge nommen. [2910
Die Abgangs;zeugniſſe berechtigen zum rinjähr.freiw. Dienſt

Proſpette koſtenfrei durch Die Direktion.

„etrolocieur.Erprobtes, ſicheres geißg gegen Schuppenbildun und
die Krankheiten des Haarbodens.

Erregt und befördert friſche Haarbildung
in auffalleſſder Weiſe. Dargeſtellt aus entharztem u. entgaſtem (geruchloſ..

Petroleum, m Se S W r ervenſtäclend.
Flacons zu undweil Chemiſche Fabrii Kiening! a. Chiemſee,

ſt Eggſtädt (Bayern).

renu und Ja von o tto T Thiele Halle ar Liſte 87. Riederlage i Heu Ehe e v.
2 Beildeen.
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[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen
Vor 109 Jahren, am 10. Oktober 1791, ſtarb in Stuttgart

als Muſik und Theaterdirektor der unglückliche Dichter Chriſtian
Schubart, der von 1777 bis 1787 auf der Feſtung Hohenaſperg
geſeſſen hat. Seine Gedichte ſind großentheils von der formloſen
Art der Sturm- und Drangperiode. Seine „Deutſche Chronik“ fand
viel Anklang wegen ihres Humors und ihrer Freimüthigkeit.
Schubart war am 24. März 1739 zu Oberſontheim in Württemberg
geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 9. Oktober.

Die Bedeutung Oſtaſiens für Deutſchland. So lautet
das Thema das Herr Profeſſor Kirchhoff, geſtern Abend im
„Kaufmänniſchen Verein“ J Redner ging davon aus, daß
ſtch Deutſchland durch die h des Grafen Walderſee nach
Ching an die Spitze der gegen dieſes Land Krieg führenden Mächte
geſtellt hat, trotzdem es nach Ausweis der Statiſtik nicht an der
Spitze der realen Jntereſſen der Mächte ſteht. Die Statiſtik zeigt,
daß die Deutſchen in Bezug auf die Stärke der Ausländer in China
erſt an fünfter Stelle ſtehen. Es giebt in China 107 deutſche
Firmen, gegenüber 398 engliſchen trotzdem übertrifft England in
dieſer Beziehung kaum, da die deutſchen Firmen faſt nur groß
händleriſche ſind. Jn Shanghai ſind allerdings wohl die Engländer
vorherrſchend. Die deutſche Reichsſtatiſtik, deren Zahlen wahr
ſcheinlich zu gering ſind, zeige daß unſere zu
China nicht ſehr groß ſind. China liegt uns zu weit und ſeine
Bedürfniſſe ſind uns unendlich fremd. Anfang der achtziger Jahre
bezifferte ſich der Werth der chineſiſchen Zufuhr auf nur Million
Mark; ſie iſt aber bis zum vorigen Jahre bis auf 39 MillionenMark geſtiegen. Die Einfuhr Deuſſchlanos iſt in derſelben Zeit von

11 auf 51 Millionen Mark S Das n doch zu denken
Die Chineſen beziehen mit Vorliebe gewiſſe Artikel nur von einer
Nation. Jn dieſer Beziehung ſpielen die Deutſchen die Hauptver-
mittlerrolle für Textil- und Eiſenwaaren. Ferner iſt der deutſche
Kaufmann der Jmporteur für Petroleum aus Nordamerika. Während
nun der deutſche Kaufmann für die deutſche Handelsbewegung in
China eine große Rolle ſpielt, kann man das von dem deutſchen
Induſtriellen nicht behaupten. Die deutſche Großinduſtrie hat ſich
viel zu r mit dem eigentlichen Bedarf in China vertraut ge
macht und durchaus nicht dem Geſchmack Rechnung getragen. Jn
dieſer Beziehung iſt der Schweizer dem deutſchen Induſtriellen weit
überlegen. Seit der glücklichen Beſitznahme von Kiautſchau haben
wir nun eine Fülle von ausſichtsreichen Unternehmungen vor uns,
die nicht in Scene gehen könnten wenn wir nicht die Gewißheit
hätten, daß ſie unter dem Schutz der Reichswehr zuſtande kommen.
Von Kiautſchou aus entſpinnt ſich ein rühriger Eiſen bahnbau.
Es werden in Schantung auch Zweigbahnen in die vorhandenen
unermeßlichen Kohlenfelder gebaut. Dieſe Kohlenfelder
werden wir laut Vertrag allein ausbeuten können. Aber nicht nur
die Provinz Schantung, ſondern auch das Hinterland giebt unſeren
Intereſſen einen weiten Spielraum. China i eben das reichſte
Pflanzen- und Thierland. Die klaſſiſchen Unterſuchungen eines
Ferdinand von Richthofen haben gezeigt, daß China reicher an
Steinkohlen iſt als Nordamerika. Die Steinkohlenlager ſind noch
nicht angerührt, weil der Chineſe den Schätzen nicht beikommen konnte,

denn er kannte nicht die Kunſt die Schichtwaſſer zu bewältigen
und in die Ticfe einzudringen. Daher iſt es zu erklären, daß unſere

Dampfer in die größte Verlegenheit kommen, wenn ihnen an der
chineſiſchen Küſte die Kohlen ausgehen. Was können wir für ein
Geſchäft machen, wenn wir chineſiſchdeutſche Kohle auf den chineſiſchen
Markt werfen Tfſingtau wird der großartigſte Kohlenmarkt im
ganzen Oſten werden. Ehe man aber den Chineſen unſere Kultur
bringt, ſo führte der Redner weiter aus, müſſe man dazu das
Fundament legen und zwar nicht mit der Einführung unſerer
Religion Wer unſere Religion dort zuerſt einführen wolle, der
baue von einem Hauſe zunächſt das Dach. Der deutſche Kaufmann
iſt der Pionier auf dem gelben Boden geweſen. Aber welcher Kauf
mann möchte jetzt Luſt haben, den Yangtſe-Kiang hinaufzufahren
Er hat aber nicht nur mit dem ihn offen engegentretenden Feinde,
ſondern auch mit dem ſchlauen Japaner zu rechnen, der dem Chineſen
wohl nicht beſſere, aber billigere Waare liefert. Selbſt auf unſeren
deutſchen Markt liefern die Japaner beſonders Seidenſtoffe, billiger
als wie wir ſie herſtellen können. Zn induſtriellen Kreiſen ſollte aber
darauf hingewieſen werden, daß, ſeitdem wir Kiautſchan beſitzen, der
Gewinnſt in China ebenſo ſicher iſt als in anderen Ländern. Wenn
der Deutſche jetzt nicht zufaßt, dann iſt das Spiel verloren, denn es
hedroht uns nicht nur der Japaner, ſondern auch der Ruſſe. Sobald
die ſibiriſche Eiſenbahn fertig iſt, fährt man von Moskau nach Peking
in 16 Tagen. Wir haben in unſerem Schiffsbau und unſerer Schiffs
Führung ein ſicheres Mittel, die Ruſſen zu ſchlagen. Schon jetzt
fahren die ſchnellſten Dampfer in 20 Tagen nach China. Aus allen
dieſen Gründen hat der Ausgang des Krieges für uns ein großes
Intereſſe. Es gelte auch für dieſen Auslandspoſten das Wort des
Dichters: „Was Du ererbt von Deinen Vätern haſt, erwirb es, um
es zu beſitzen.“ Reichen Beifall lohnte die intereſſanten Ausführungen.

Die balneologiſche Ausſtellnng im Badehauſe von Bad
Wittekind, deren Veſichligung bis einſchließlich morgen unentgeltlich
geſtattet iſt, ſtellt einen erſten Anfang eines neuen Zweiges der
Beſtrebungen des Allgemeinen Deutſchen Bäderverbandes dar. Jſt
die Zahl der Ausſteller auch keine große, ſo bietet die Ausſtellung
doch eine Reihe von für Jedermann intereſſanten Objekten. Mehrere
Soolbäder, ſo neben Wittekind auch Salzſchlirf, Sulza haben
Mineralwaſſer, Mutterlauge und Mutterlaugen-Salz ausgeſtellt,
daneben Abbildungen der Bäderorte und der Bade- Einrichtungen
ihnen ſchließt ſich das Sanatorium Friedrichsroda mit einem ſehr
geſchmackvoll aufgebauten, auch figürlichen Schmuckes nicht ent
behrenden Stande an, deſſen zahlreiche Photographien und ſonſtige
Bilder die landſchaftliche Schönheit des beliebten Kurortes und ſeiner
et kennzeichnen. Für den Mineralwaſſervertrieb nothwendige
Kellerei Maſchinen und -Geräthe, ſowie Korlſtopfen, weiter auch
Badeplatten aus Kork, hat die hieſige Korken Fabrik von
Stutzbach chuchardt ausgeſtellt. Neuere Apparate
für und Maſſage-Zwecke werden verſchiedene vor-
geführt, ſo die Vorrichtungen zur Verabreichung elektriſcher Licht-bäder von J. Brofft hieiſelbſt weiter die ſogleich zur Vorführung

für den Beſucher der Ausſtellung bereiten Apparate zur Vibrations-
maſſage „Viberon“ von Dr. Kaiſer Berlin und „Ewer“ von

Buchheim. in Leipzig. Eine bedeutſame Neuerung hat die
Firma F. Butzke Co. A.-G.-Berlin im Betrieb ausgeſtellt,
nämlich ein Miſchrad, welches ſehr heiße Bäder zu ver
abreichen oder aber die Bäder während der Benutzung allmählich

Apparate für Bade- Einrichtungen von derſel
Anſchluß hieran mag gleich die Ausſtellung von Bade und Haut-
waſchBürſten der deutſchniederländiſchen Bürſten und Pinſel-
Fabrik Emmerich erwähnt ſein. Gegenſtände für den Bedarf in
der Krankenpflege aus Durit, einer den GummiErzeugniſſen in
mehrfacher Hinſicht vorzuziehenden Subſtanz hat, R. Detert- Berlin
ausgeſtellt. Perſonenwaagen, die weitverbreiteten Eingang in ärzt
lichen und privaten Kreiſen gefunden haben, finden ſich von
W. GarvensWülfel bei Hannover. Die Firma Thiele und
Holzhauſen -Barleben bei Magdeburg hat eine Kollektion ihrer
von ärztlichen Autoritäten als tagung mittel empfohlenen, aber
wegen ihres verhältnißmäßig billigen Preiſes als Volksnahrungs-
mittel in Betracht kommenden Galackogen (Milcheiweiß)Nähr
Präpgrate ausgeſtellt. Erwähnenswerth iſt, daß auch ein itglieniſches

u erwärmen oder abzukühlen daneben e gen andere
en Firma aus. Jm
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1. Beilage zu Nr. 474 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für An halt und Thüringen.

Mineralwaſſer, nämlich das natürliche Arſen Eiſenwaſſer der
Virgiliana-Quelle zu Valli Schio vom Apotheker
Sartori- Berlin vorgeführt wird. Ein anerkannt vorzüglicher
Medizinalmoor iſt von Mattoni-Franzensbad aus ſeinem
eigenen dortigen Moorgebiet ausgeſtellt. Beſonders reichhaltig an
balneologiſcher Litteratur, Reiſeführern uſw. iſt die Kollektion der
Buchhandlung von W. Anton (M. Zſchau) hierſelbſt. Für Bäder
W geeignete Terrazzo, Badewannen, Wandbekleidungen und Fuß
böden hat die Firma Gebr. Roman und Gebr. D'Agnolo
ausgeſtellt.

Der 5. kommunale Vezirksverein hält am nächſten
re eine Sitzung in Wickes Reſtaurant, Wilhelmſtraße 43, ab.

A. ſteht auf der Tagesordnung ein Referat des Herrn Stadt
verordneten Grote über den jetzigen Stand unſeres Elektrizitätswerkes.

Der evangeliſche Arbeiter-Verein hielt geſtern Abend
im Saale der chriſtlichen Herberge zur Heimath in der Mauerſtraße
eine gutbeſuchte Verſammlung ab, in welcher zunächſt Herr Paſtor
Hachtmann einen intereſſanten Vortrag über „Land und Leute
in Portugal“ hielt. Redner konnte aus eigener Wiſſenſchaft be
richten, da er auf Weiſung des königlichen Oberkirchenraths in einer
evangeliſchen Gemeinde in der Nähe von Liſſabon drei Jahre hin
durch als Geiſtlicher und Lehrer amtirt hat und erſt vor Kurzem
wieder von dort zurückgekehrt iſt. Sodann wurden drei Mitglieder
neu aufgenommen und für die neubegründete Fahnenkaſſe mehrere
Beiträge gezeichnet. Auf die neben anderen Wohlfahrtseinrichtungenvom Verein neuerrichtete a für Frauen der Mitglieder
wurde aufmerkſam gemacht. Es folgten die Berichte aus den
Gruppen durch die Vorſteher. e eDer Männer-Turnverein beging die diesjährige Feier
ſeines 14. Stiftungsfeſtes durch ein Schauturnen am vergangenenSonntag in der Lurnhalle der CharlottenſtraßenSchule und eine

Ballfeſtlichkeit am geſtrigen Abend im „Wintergarten“. Trotz des
mehr zum Spaziergang einladenden ſchönen Wetters hatte ſich doch
außer den geladenen Gäſten eine große Zahl rege zum
Turnen eingefunden. Vor Beginn der Uebungen begrüßte Namens
des Vereins der Turnwart, Lehrer Löffler, die Gäſte, indem er namentlich
hervorhob, daß man heute nicht mit Kunſtſtücken prahlen, ſondern nurzeigen
wolle, was der Verein in ſeinen abendlichen Uebungsſtunden thue und
treibe, und indem er an die Anweſenden das Erſuchen richtete, der Turnſache
fortgeſetzt neue Kräfte zuzuführen. Nunmehr folgten Frei- und Geräthe-
übungen und ein Stabreigen in buntem Wechſel. Dazwiſchen fügten
ſich auch unter Leitung der ſtädtiſchen Turnlehrerin Frl. Mogk ein
geſchmackvoll arrangirier Reigen, ſowie Stab und Gerätheübungen
(Rundlauf und horizontale Leiter) der kleidſam koſtümirten Damen
Abtheilung des Vereins Alle Tarbietungen zeugten von ernſtem
Streben und wurden von den Zuſchauern mit Intereſſe verfolgt und
am Schluſſe durch reichen Beifall gelohnt. Dem Schauturnen
folgte am Abend ein geſelliges Zuſammenſein im „Freyberg
Dräu“, wobei das Vereinsmitglied Kaufmann ungmann
über ſeinen Beſuch der Pariſer Welt Ausſtellung an der Hand von
Plänen einen feſſelnden Vortrag hielt. Die Ballfeſtlichkeit,
zu welcher ſich viele Freunde und Gäſte des Vereins eingefunden
hatten, verlief in animirteſter Stimmung und erreichte erſt beim
Morgengrauen ihr Ende. Jn der jünſt abgehaltenen General
Verſammlung wurden die Berichte über den Stand des Vereins
und die Kaſſen Verhältniſſe mit Befriedigung entgegengenommen. Die
Neuwahl ergab die Wiederwobl des bisherige Vorſtandes. Auch von
nene Abthelung wurden recht zufriedenſtellende Reſultate be
richdet,

Die Buchbinder-(Zwangs)Jnuung hielt ihre fällige
Quartalsverſammlung geſtern Abend in der „Franziskanerhalle“
unter Vorſitz des Herrn Obermeiſters Grunewald ab. Es
wurden zunächſt r Ausgelernte zu Geſellen losgeſprochen. Die
obligatoriſche Fachſchule nimmt ihren Unterricht in der Volksſchule
in der Oleariusſtraße unter Leitung von Jnnungsmeiſtern wieder
auf die Meiſter ſind gehalten, ihre Lehrlinge in dieſelbe regelmäßig
zu ſchicken. Jn mehrſtündigem Vortrage ſprach Herr Hofbuchbinder-
meiſter Schmidt über ſeine Wahrnehmungen auf der Pariſer
Weltausſtellung. Auch hat derſelbe einen ſehr ausführlichen Bericht
bereits beim Magiſtrat ſchriftlich eingereicht.

Die Barbier- und Friſeur-Jnnung hielt geſtern Nach
mittag in „Stadt Leipzig“ eine von 61 Mitgliedern beſuchte
Quartalsverſammlung ab. Nach Erledigung von Geſchäftlichem
wurden zwei Lehrlinge ein und ſechs Lehrlinge ausgeſchrieben. Jn
der Fachſchule wird der Unterricht in Friſiren, Haarſchneiden und
Haararbeiten Montags und Freitags Nachmittags in „Stadt Leipzig“
von fünf gewählten r smeiſtern ertheilt. Dieſelben werden
dafür honorirt. Der Beſuch dieſer Fachſchule iſt ein obligatoriſcher.
Wer ohne triftigen Grund die Jnnungsverſammlungen verſäumt,
wird in eine Geldſtrafe von 50 Pfg. bis 3 Mk. genommen. Die
Jnnung iſt für den 8 UhrLadenſchluß, jedoch ſollen die Sonnabende
freigegeben werden.

Der Verein ehemaliger 67 er
verſammlung vor einigen Tagen ab. Der Jahres und Kaſſenbericht
lautete befriedigend die Rechnungsleger wurden entlaſtet. Der
Verein zählt nahezu hundert Mitglieder. Der ſeither thätige Vor
ſtand wurde wiedergewählt. Das zehnfährige Beſtehen wird in be
ſonders feſtlicher Weiſe Anfang Januar gefeiert werden.

m Auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Nobert Meyer's Auffaſſung des Cauſalprinzips und
Begründung des Prinzips von der Erhaltung der Energie“ erhielt
Herr Joſeph W. A. Hiekfon aus Montreal in England von der
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Abſchiedskommers. Zu Ehren des von Halle ſcheiden den
Herrn Geheimen Bergraths Profeſſor Dr. Arndt wird am Freitag,
den 12. d. M. in den „Kaiſerſälen“ ein Abſchiedskommers ſtattfinden.
Alle Herren, die für den Scheidenden ein wohlwollendes Intereſſe
empfinden, ſind dazu gebeten.

In dem Ezxperimental-Vortrag der Herren Clauſen und
v. Bronk, der morgen, 10. Okt., hier im „Wintergarten“ ſtattfindet,
werden ganz neue Experimente gezeigt, ſo z. B. die Nernſtlampe und
der Telephonograph. Die Vorträge dieſer Herren zeichnen ſich ſtets
durch Deutlichkeit, die Experimenie durch Genauigkeit und richtige
Berechnung aus, außerdem iſt bekannt, daß von ihnen immer das
Neueſte geboten wird, ſodaß ein Beſuch nur zu empfehlen iſt.

Nietzſche- Abend. Dr. Max Zerbſt, der ſich als Nietzſche
Schriftſteller, beſonders durch ſein Buch „Nein und Ja“ bekannt ge
macht hat und auch einige Zeit im Nietzſche Archiv ſelbſt thätig ge
weſen iſt, gedenkt Sonnabend, den 13. ds. Mits., in den „Kaiſer
ſälen“ einen NietzſcheAbend zu halten und zwar einen Zarathuſtra-
Abend. Das Nähere wird noch im Jnſeratentheile bekannt gegeben
werden. Billets im Vorverkaufe zu ermäßigtem Preiſe ſind in der
Buchhandlung des Herrn Hothan zu haben.

Blaues Kreuz. Das Volkskonzert, welches am
geſtrigen Abend in den „Kaiſerſälen“ von dem Halleſchen Mäßigkeits-
verein vom Blauen Kreuz unter gütiger Mitwirküng mehrerer Freunde
des Vereins abgehalten wurde hatte ſich wieder eines äußerſt zahl
reichen Beſuches zu erfreuen. Auf einen allgemeinen Geſang und
einige Begrüßungsworte des Vorſitzenden folgten in abwechſelnder
Reihe Vorträge von Liedern für Frauen, Maänner- und gemiſchten
Chor. Ganz beſonderen Beifall fanden die SopranSoli der
Muſiklehrerin Fuprin Heynacher, das Baryton Solo des
Herrn Paſtor Riedel, das Klavierſolo
und das Trio für Violine, Cello und Klavier, vorgetragen von den
Herren Prätorius, Muſiklehrer Schwendlker und Paſtor
Witte. Herr Dr. wed. Roſenlöch er Taucha ſchilderte hierauf
in einem Vortag über das Thema: „Der Arzt als Blaukreuzier“,
wie wichtig es gerade für einen z ſei, enthaltſam zu ſein und die
Kranken ebenfalls zur Enthaltſamkei r Aber der Arzt ſolle
nicht allein enthaltſam, ſondern auch Chriſt ſein, der ſeine Patienten
auch innerlich aufrichten und tröſten könne. An dieſen Vortrag an
ſchließend, betonte Kexx Juſtizrath Elze, daß das deutſche Volk

ielt ſeine General

des Herrn Paſtor Witte
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ſich nur auf ſeiner jetzigen Höhe, die es erreicht habe, erhalten könne,
wenn es nüchtern würde und fromm ſei. Es folgte dann eine Ap
ſprache des Herrn Paſtor Litt an Magdeburg, welcher an Bei
ſpielen aus dem Leben zeigte, wie nöthig die Arbeit an den Trinkern
iſt und wie es Pflicht eines jeden Chriſten ſei, an dieſem Werke in
irgend einer Weiſe mitzuarbeiten. Nachdem nach ein Lied für ge
miſchten Chor vorgetragen war, wurde der Abend durch den Vor
ine mit gemeinſamem Gedet und Geſang um 11 Uhr ge-

oſſen.
Jrrthum. Die ſchrieb am, letzten Sonnabend wie S „Die Regulirungsarbeiten in der I. Ulrichſtraße

(bis zur Kanzlei aſſe), die infolge r des Schöppe' ſchen
Grundſtücks nöthig geworden waren, ſind nunmehr vollendet. Gleich
tig wurden die Niveauverhältniſſe am Kreuzungspunkt der
Kl. Klausſtraße und Kl. Ulrichſtraße in zweckentſprechender Weiſe
verändert. Gegenwärtig wird jedoch das kaum fertiggeſtellte Trottoir
wieder zur Kabellegung aufgeriſſen, wodurch nun doppelte Koſten
entſtehen. Hätte das Bauamt nicht vor Ausführung der Arbeiten
mit der Verwaltung des Elektrizitätswerks in Verbindung treten
können Leicht fertig iſt die werthe Kollegin mit dem Wort, das
haben wir ja ſchon oft gekennzeichnet, und dieſe Notiz liefert dafür
einen neuen Beweis. Hätte die „SaaleZeitung“ ſich die kleine
Mühe nicht verdrießen laſſen, an zuſtändiger Stelle die gewiß gern
gewährte Auskunft über den Sachverhalt einzuholen, ſo würde ſie
erfahren haben, daß Stadtbauamt und Elektrizitätswerk ſchriftlichbetreffs der wegen der Kabellegung vorzunehmenden Pflaſterarbeiten

Vereinbarungen getroffen haben und nur in dieſem einen Falle
ſeitens des Elektrizitätswerkes verſäumt war, von einer nachträglich
beſchloſſenen Abänderung des urſprünglichen Planes Mittheilung an
das Stadtbauamt zu machen, dem danach keinerlei Schuld an der
doppelten Pflaſterung beizumeſſen iſt. Wahrlich, die „SaaleZeitung“
ſollte doch nachgerade etwas vorſichtiger mit grundloſen Anſchuldi
gen gegen einzelne Zweige der ſtädtiſchen Verwaltung zu Werke
gehen Die ausſtändigen Steinſetzer von Kle haben eine ge
druckte Eingabe an den Magiſtrat und die Stadtverordneten gerichtet,
in welcher ſie den Wunſch ausſprechen, die Steinſetzmeiſter zur Aus
führung der ihnen übertragenen ſtädtiſchen Arbeiten zu veranlaſſen
oder dieſe Arbeiten anderen Meiſtern zu übertragen, die die S
der Ausſtändigen bewilligt haben. Da die Arbeitgeber bisher in der
großen Mehrzahl den Forderungen der Steinſetzer ablehnend gegen
über ſtanden, denken die Letzteren auf dem jetzt eingeſchlagenen Wege
etwas zu erreichen. Da aber dieſe Eingabe mit keinem einzigen
Namen unterzeichnet war, betrachtete man ſie zunächſt als anonym
und daher nicht beachtenswerth, bis ſchleunigſt einige Steinſetzer
unterzeichneten ſodaß ſie von der geſtrigen Stadtverordnetenver
ſammlung der Baukommiſſion überwieſen werden konnte.

Zeichnen für die weibliche Fortbildung. Die Wichtig
keit des Zeichenunterrichts auch für die weibliche Fortbildung
erkennend hat das Handelsminiſterium für die Wildhagenſche
Frauen Jnduſtrieſchule eine tüchtige Zeichenlehrerin vorbereiten laſſen,
welche demnächſt ihre Thätigkeit daſelbſt beginnen wird.

Der Hansgarten der Land wirthſchaftlichen Hochſchule
in der Wilhelmſtraße hat einen intereſſanten Zuwachs in Geſtalt
zweier Rehkälber erhalten, die in den Linchener Forſten das
Licht der Welt erblickt und in den Kuhſtällen des dortigen Geheim
rath Kuchneſchen Gutes die erſte Milch geſogen haben. Man
ſteht es dem reizenden Pärchen an, daß Noth und die ſonſtigen
Unvollkommenheiten dieſer Welt ihnen ſehr unbekannte Dinge find
ſie glänzen vor Vergnügen und ſind ſo zahm wie die Hündchen.

Anterſuchungsſtelle für anſteckende Kraukheiten. Jn
der mit dem hygieniſchen Jnſtikut der Univerſität verbundenen
ſtädtiſchen Unterſuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten ſind im
Laufe des Monats September 92 Proben zur Prüfung gelangt.
Davon rührten 12 aus den kliniſchen Anſtalten, 12 aus ſonſtigen
Krankenhäuſern, 68 von privaten Aerzten her. Jn 36 Fällen beſtand
der Verdacht auf Tuberkuloſe, in 13 auf Dipbtherie, in 29 auf
Typhus u. ſ. f. Der Nachweis auf Tuberkuloſe konnte 21 mal,
auf Diphtherie 2, auf Typhus 23 mal erbracht werden.

Statiſtiſches. Jm Monat September 1900 wurden in
der Stadt Halle 507 Kinder als geboren angemeldet, 265 männlichen
und 242 weiblichen Geſchlechts, darunter 75 uneheliche Geburten,
27 männliche und 24 weibliche von hieſigen, 11 männliche und 13
weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 469 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſiton,
hatholiſcher
moſaiſcher

T gemi ter20 Diſſtdenten.Als verſtorben ſind angemeldet: 160 Perſonen männl. und
137 weiblichen Geſchlechts 297, dazu 7 Todtgeburten 304
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 74 männl., 59 weibl. Geſchlechts,

über n r 7 II rvon 25 c6--10 2 v T 3a 1115 1 216—-20 6 92130 10 7 53140 5 4 I 7„41--50 12 18377 5160 13 7 4 D61--70 10 19z 7180 8 9 2über 81 2 8undekannt 2
160 männl., 137 weibl. Geſchlechts

239 waren evangeliſcher, 14 katholiſcher, 2 moſaiſcher Konfeſſion,
ungetauft 42. Es waren 107 männliche, 93 weibliche ledig 46
männliche, 25 weibliche verheirathet; 6 männliche, 18 weibliche ver
wittwet 1 männliche, 1 weibliche geſchieden. Geboren wurden 507,
geſtorben ſind 304, mithin 203 Geburten mehr als Todesfälle
Ehen wurden 86 geſchloſſen.

Wegen einer ſchweren Knieverletzug wurde der
15jihrige Knecht Otto Fiſchmann aus Bageritz in die Klinik gebracht.
Der Genannte war, als er im Pferdeſtall friſches Stroh ſtreute,
von einem ausſchlagenden Pferde heftig gegen das rechte Bein ge
troffen worden.

Beim Umziehen. Der 62 jährige Jnvalide Richard Höpfner,
welcher beim Transport eines ſchweren Möbelſtückes behülflich war,
kam auf der Treppe ſo unglücklich zu Fall, daß ihm der Gegenſtand
auf das rechte Knie fiel, wodurch er eine ſchwere Weichtheilverletzung
davontrug.

Armbruch. Jn der verfloſſenen Nacht ſiel der 35 jährige
Arbeiter Emil Schmidt, welcher zu viel über den Durſt getrunken,
beim Ueberſchreiten eines Straßenüberganges derart nieder, daß er
den rechten Oberarm brach.

Seinen Leiden erlegen. Das 12 jährige Bahnarbeiterkind,
Anna Böttger, welches bekanntlich durch Exploſion einer Petroleum
flaſche entſetzliche Verbrennungen erlitt, iſt nach ſchweren Leiden in
der Klinik verſtorben.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Am Mittwoch wird die Dreyerſche Novität „Liebesträume“
zum vierten Male wiederholt, hierauf geht die Oper „Fra
Diavolo“ in Szene. Die Beſetzung iſt die gleiche wie im Vor
jahre, nur die Parlien der Pamella und des Lorenzo ſind mit Frl.
Zerny und Herrn Otto neu beſetzt. Die muſikaliſche Leitung hat
Herr Kapellmeiſter Dr. Kunwald. (Farbe: gelb, 24.)



Aus dem Bureau des Thalia Theater s wird uns geſchrieben:Das am Sonntag unter lebhaftem Beifall zum erſten Plaerrt

geführte Luſtſpiel „Ein unbeſchriebenes Blatt von Ernſt
r. r gen r irre zur Wiederholung.Die nächſte Aufführung von „Die Goldgrube“ fi tstag, den De i e Ktu de ndet Oune

Der Halleſche OrcheſterMuſik Verein hielt geſtern im„Hotel zur Tulpe“ ſeine diesjährige ordentliche G ne t
ſammlung ab, zu welcher die Mitglieder ſich zahlreich ein
gefunden hatten. Nachdem der Geſchäftsbericht über das verftoſſene
(86.) Vereinsjahr erſtattet, die Jahresrechnung gelegt und Entlaſtungertheilt war, faßte man den Beſchluß, mit Recht auf den ver

tnißmäßig günſtigen Kaſſenabſchluß auch im bevorſtehenden
inter unter Hinzuziehung der Kapelle des Magdeb. Füſ.

Regts. Nr. 36 und unter e des königl. Muſikdir. Herrn
O. Wiegert etwa 10 Konzertabende, zu denen allen die FamilienAngehörigen der Mitglieder Zutritt haben ſollen, an Sonn
abenden im Saale des ehemaligen Hotels „Kronprinz“ zu
veranſtalten. Man gab allgemein der Hoffnung Ausdruck, die in
den letzten Jahren wegen lege des Vereinslokals und der
Vereinsabende ausgeſchiedenen itglieder dem altehrwürdigen
Verein zurückzugewinnen, da ja fortan der beliebte „Kronprinz“Saal wieder zur Verfügun ſteht und auch dem allſeitigen Wunſche

nach dem Sonnabend als Vereinsabend Rechnung getragen werden
konnte. Der Vorſtand beſteht nach der geſtrigen Wahl aus den
Herren Kaiſerlichen Bankdirektor v. Klöden (Vorſitzender), Land

erichts Direktor Geh. Juſtizrath Thoene (cſtellvertr. Vorſitzender),
Rentier Ham mer (Rendant), Paſtor Nietſchmann (Archivar)
und Hofmuſikalienhändler Koch (Schriftführer). Jm Uebrigen
faßte die den Beſchluß, eine event. Verſchmelzung des Orcheſter Muſik Vereins mit dem hier beſtehenden
DilettantenOrcheſter Zerein ins Auge zu faſſen und dadurch an
zubahnen, daß die Mitglieder beider Vereine in dieſem Winter zu
nächſt die gegenſeitigen Veranſtaltungen beſuchen und daß das An
erbieten des DilettantenOrcheſter-Vereins, mit ſeinen ausübenden
Kräften im OrcheſterMuſik-Verein 3 bis 4 Aufführungen ver
anſtalten zu wollen, mit Dank acceptirt wird. Einer ſpäteren
S ſoll es dann vorbehalten bleiben, über die
Frage der Verſchmelzung beider Vereine zu entſcheiden.

e Z.Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Detailverkauf.)Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-—3,00 Mk. Aepfel, 1j Mandel 30-—60 Pfg.

Kartoffeln, 5 Liter 25-30 Pfg. Haſen, pro Stück 3,50 Mk.
Se pro Ctr. 4--5 Mk. Gänſe, pro Stück 4—6 Mk.

wiebeln, 1 Liter 10--15 Pfa. Rebhühner, 1 Stück 1,00--1,25 Mk.
Weißkohl, 2 Stück 15--20 Pfg. Hühner, pro St. 1,75 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10--40 Pfg. Hähnchen, pro St. 1--2 Mk.
Rothkohl, 2 Stück 10-30 Pfg. Enten, pro Stück 2,50 Mk.
Welſchkohl, 2 Stück 10-- 15 Pfg. Tauben, pro Stück 40-—50 Vfg.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pro Mdl. 10 15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 0,90 Mk.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Rettige, pro Stück 3-5 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5--10 Pfg. Butter, pro Stück 60--70 Pfg.
Weerrettig, 1 Stück 10--20 Pfa. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Senfgurken, 1 Mol. 50--70 Pfg. Cier, pro Mandel 1,20 Mk.
Kohlrabi, 1 Mol. 40 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfo. 60-80Pf.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg. Hammelfleiſch, p. Bfd. 60 70 Pfg.
Pflaumen, 1 Liter 10 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--90 Pfg.
Birnen, 1 Mandel 20-60 Pfg. Kalbſſleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Aus Görlitz meldet man: „Ein Kind der Sezeſſion“,

dreiaktiges Luſtſpiel von Guſtav v. Moſer und Thilo v. Trotha,
hatte bei der geſtrigen Erſtaufführung im hieſigen Stadttheater einen

ſtarken Lacherfolg. Das Stück iſt jedoch nur ein Schwank mit einer
langen Expoſition, wenig Handlung und wenig Situationskomik.

Aus Hamburg wird gemeldet Ernſt v. Wildenbruchs
vieraktiges Schauſpiel „Die Tochter des Erasmus“ erzielte
bei der geſtrigen Erſtaufführung im hieſigen Stadttheater einen außer
ordentlich ſtarken Erfolg.

Vermiſchtes.
Der Kronprinz als Schauſpieler. Der Kronprinz wird in

dieſem Winter gelegentlich einer Theatervorſtellung bei Hofe dar
ſtelleriſch auftreten. Auf Wunſch der Kaiſerin, zu deren Lieb
lingsſtücken Thilo von Trothas Luſtſpiel „Militärfromm“ gehört, hat
der Dichter einen kleinen militäriſchen Einakter „Ohne Konſens“ ver
faßt, in welchem der Kronprinz die männliche Hauptrolle
ſpielen wird.

Reiche Erbſchaft. Der franzöſiſche Präſident Loubet hat
eine Erbſchaft von einer Million Franks gemacht,die indeſſen ſeinen Kindern zugewendet iſt. Es handelt ſich um ein

Legat des früheren Senators Perret, der mit Loubet, als dieſer
Advokat geweſen, befreundet war.

Aus dem Hauſe Radziwill. Der älteſte Sohn des General
adjutanten Fürſten Anton Radziwill, Prinz Georg Radziwill,
befindet ſich z. Zt. wegen eines Nervenleidens in der Maison de santé
zu Schöneberg. Er ſtand früher bei den Gardes du Corps, nahm
1891 den Abſchied und ging nach Rußland, wo er ſeitdem auf der
herrlichen Beſitzung Nieswicz lebte. 1897 verlieh ihm der Kaiſer
von Rußland den Titel eines Fürſten von Nieswicz. Verheirathet
iſt der Prinz ſeit 1883 mit der Gräfin Maria Branicka. Außer dem
Prinzen Georg hat das fürſtlich zie Paar noch zwei Töchter,
die an zwei Brüder Grafen Potocki, verheirathet ſind, und einen
Sohn von 20 Jahren, der als Leutnant bei den Königs Ulanen in
Hannover ſteht.

Wieviel wiegen die Herrſcher Europas Der „Cri de
Paris“ giebt auf dieſe indiskrete Frage folgende Antwort „Von allen
europäiſchen Herrſchern hält Carlos von Portugal den Record der
Schwere: er wiegt genau 184 Pfund, gleich nach ihm kommt
Ferdinand von Bulgarien mit hundertfünfundſiebzig Pfund, König
Oskar von Schweden wiegt 160 Pfund, Kaiſer Wilhelm, deſſen
Körpergewicht beträchtlichen Schwankungen unterworfen iſt,
wiegt im Durchſchnitt hundertſechzig Pfund. Kaiſer Franz
Joſeph wiegt 140 Pfund, Viktor Emanuel 132 önigLeopold von Belgien 130, unſer großer Freund der Zar iſt
ſehr leicht: 110 Pfund. Die Königin Viktoria iſt ſehr viel hagerer
geworden, vor zwei Jahren wog ſie noch 190 Pfund, jetzt hat ſie in
Folge einer beſonderen Diät 14 Pfund abgenommen. Die „fleine“
Königin von Holland wiegt 150 Pfund und ſie nimmt zu! Der
kleine König von Spanien wiegt nur 90 Pfund. Unſere ſympathiſche
Kollegin, Carmen Sylva, wiegt 164 Pfund ganz reſpektabel!
Präſident Loubet wiegt gleichfalls 164 Pfund. Er iſt nicht groß,
aber er iſt kräftig gebaut.“ So der „Cri de Paris“ ob die
Gewichte alle ſtimmen, iſt eine andere Frage vielleicht laſſen ſich
die Staatsoberhäupter Europas ihm zu Liebe nachwiegen.

Der ſteckbrieflich verfolgte frühere Attachee des Fürſten
von Bulgarien, Eugen Pfannenſtiel, deſſen in Paris
erfolgte Verhaftung wir kürzlich meldeten, iſt jetzt durch die franzö
e Behörden der Metzer Polizei übergeben und unter ſicherer

edeckung ſofort nach München weiterdefördert worden. Ein dortiger
Hoteldirektor hatte bekanntlich gegen Pfannenſtiel wegen einer Summe
von dreitauſend Mark die ſtrafrechtliche Verfolgung beantragt. Jn-
wiſchen iſt die ſtrittige Summe nebſt Zinſen und Koſten vom

Fürſten von Bulgarien bezahlt worden.
Wieder ein groſter Brand in Hamburg. Am Sonntag um

acht Uhr Abends brach in der Eduardſtraße ein Rieſenbrand aus,
welcher das große Bauholzlager des Zimmermeiſters Studt zerſtörte
und auf die Kaffeeröſterei Thiolo und von Doehren übergriff. Es
gelang den vereinten Bemühungen der Wandsbecker, Farmſex,
Hinſchenfelder, Altrahlſtedter und Hamburger Feuerwehr, die Kaffee
röſterei zu retten. Der Feuerſchein war bis hinter Ottenſen ſichtbar.
Es wird Brandſtiftung vermuthet,

Verunglückte Stierkämpfer. Die zahlreichen Unfälle, die ſich
oft bei den blutigen Stierkämpfen in Spanien ereignen, entziehen ſich
meiſt der Kenntniß der Oeffentlichkeit. letzte Sonntag aber
ſcheint für viele „Matadoren“ ein beſonderer Ungkückstag geweſen zu
ſein. Hiobspoſten kamen von allen Seiten und enthüllten, wie viele Opfer
dieſe barbariſchen h fordern. In Barcelona wurde
der Matador Dominguin aufgeſpießt und ſtarb kurz darauf. Jn
Granada wurde El Parrao vom Stier erfaßt und erhielt Hornſtiche
in die Bruſt und den linken Oberſchenkel. In Madrid erhielt
Bombita einen bedenklichen Hornſtich in den rechten Oberarm. Der
Picador Telillas brach das Schlüſſelbein. Jn Carabanchel wurden
VNovilleros, Machaca und Lagarito ſchwer verwundet. Auch der
Matador Bonarillo in Madrid iſt bedenklich verletzt. Am letzten

wurde der berühmte Mazzantini ebenfalls kampfunfähig
emacht.

Die r m w. Margherita hat, wie aus Rom
depeſchirt wird, die „Villa Malta“, gegenüber dem Eden-Hotel in
Rom, erworben. Dereinſt wurde ſie von dem König Ludwig von
Bayern bewohnt. Die Königin wird die Villa, deren entzückendes
Roſenſpalier allen Romfahrern im Gedächtniß iſt, vorausſichtlich im
November beziehen. Der Kaufpreis beträgt drei Millionen Lire.

Verhafteter Mädchenhändler. Aus Hamburg wird ge
meldet Die Polizei nahm bei der Ausreiſe des Dampfers „Patrizia“
den böhmiſchen Kaufmann Karl Melkar wegen Mädchen
handels feſt. Drei böhmiſche, junge, ſehr hübſche Begleiterinnen
desſelben, die von Melkar in Südamerifka abgeliefert werden ſollten,
wurden vorläufig in polizeiliches Gewahrſam gebracht.

Räthſelhafte Maſſendiebſtähle, die in zwei Kaſernen
der Spandauer Garniſorn ausgeführt worden ſind, haben
in militäriſchen Kreiſen Spandaus große Aufregung hervorgerufen.
Die „Spandauer Korreſpondenz“ berichtet darüber Der erſte Vorfall
dieſer Art ereignete ſich kürzlich in der Kaſerne des zweiten Bataillons
des Gardefußartillerieregiments an der Havel. Als die Unteroffiziere
der fünften Kompagnie ſich Morgens anzukleiden begannen, fehlten
aus den Taſchen ſämmtklicher Beinkleider die Portemonnaies. Der
Verdacht, ſie geſtohlen zu haben fiel auf Wachmannſchaften,
die ungehindert auch Nachts in den Kaſernenſiuben
verkehren dürfen. Die in dieſer Richtung eingeleitete Unterſuchung
förderte indeß nichts Belaſtendes zu Tage. Die Unteroffiziere hatten
den Verluſt ihrer Tags vorher empfangenen Löhnung zu beklagen.
Der zweite Fall, der noch größeres Aufſehen verurſacht hat,
trug ſich in der Nacht zum 6. Oktober in der großen Kaſerne
des Gardegrenadierregiments Nr. 5 am Hamburger Bahnhof
u. Während ein Theil des Regiments ſich bei der Uebung amLert Hahneberg befand, war der andere Theil in der Kaſerne zurück

geblieben, jeden Augenblick gewärtig der Alarmirung. Um 1 Uhr
Nachts legten ſich Unteroffiziere und Mannſchaften indeß doch zur
Ruhe nieder. Als eine Stunde ſpäter das Alarmſignal zum Aus-
rücken ertönte, machten die ſämmtlichen Unteroffiziere eines Bataillons
die Wahrnehmung, daß ihre Portemonnaies aus den Taſchen fehlten.
Die Portemonnaies wurden gleich darauf leer auf den im Korridor
geſtellten Gewehren vorgefunden. Der Geſammtverluſt der Unter
offiziere beläuft ſich diesmal auf mehr als 400 Mark. Betreffs der
Thäterſchaft vermuthet man, daß der Spitzbube ſich nicht unter den
aktiven Militärperſonen befindet, ſondern daß der Thäter ein Menſch
iſt, der früher einmal in Spandau Soldat war und ſowohl die ört-
lichen Verhältniſſe der Kaſernen als auch das Kaſernenleben genau
kennt. Der Dieb hat ſich dann, nachdem er ſich auf irgend eine Art
eine Uniform verſchaffte, Nachts zur Ausführung der Diebſtähle in die
Kaſernen eingeſchlichen.

Die Schmugglerin. Aus New York wird dem „Daily Tele-
graph“ gemeldet: „Eine frühere Schauſpielerin, die Diamanten im
Werthe von 400 000 Doll. geſchmuggelt haben foll, wurde geſtern
hier verhaftet. Es verlautet, daß ſie fünf Reiſen zwiſchen den Ver
einigten Staaten und Canada machte, bevor die Zollbeamten ihre
Methode entdeckten. Auf jeder Reiſe war ſie von einem Schooßhund
begleitet. Geſtern kam ſie hier mit einem ſchwarzen Pudel an. Sie

wurde angehalten und unterſucht, aber es wurde nichts Steuerbares
bei ihr gefunden. Später ſtarb der Pudel. Ein Zollbeamter ſchnitt
ihn auf und fand Diamanten in ſeinem Magen. Es heißt jetzt, daß
die Frau den Hund zwei Tage hungern ließ und ihn dann mit
Fleiſch fütterte, in dem die Diamanten verborgen waren. So trug
der Hund die koſtbaren Steine durch das Zollhaus.“

Ueber die Mißernte in Sibirien meldet der „Sſew. Cur.“:
Jm Juli des Jahres 1899 trat in ganz Weſtiſibirien Dürre ein, die
bis zum Eintritt des Winters währte. Auf einen ſchneearmen Winter
folgte ein trockener und kalter Frühling und ein tropiſch heißer und
trockener Frühſommer. Bis zu Ende Juni herrſchten in ganz Weſt-
ſibirien unerträgliche Hitze und Dürre, die das Korn und das Gras
verſengten. Was der Hitze und der Dürre widerſtand, wurde zum
Theil von ungeheueren Maſſen von Jnſekten vernichtet. Jm Juli
trat infolge ausgiebigen Regens eine Beſſerung ein in den
Gouvernements Tomsk und Jeniſſeisk. In den Steppen konnte
jedoch der Regen keine Hilfe bringen, da das Getreide und das Gras
b früher vollſtändig verdorrt waren. Eine abſolute Mißernte

aben zu verzeichnen die Gebiete Sſemipalatinsk und Akmolinsk und
der ſüdliche Theil des Gouvernements Jrkutsk. Die Folgen der
Mißernte äußern ſich jetzt darin daß das Vieh zu Schleuderpreiſen
verkauft wird und daß viele Anſitedler ihre Parzellen aufgeben. Die
Preiſe für Mehl und Heu ſind auf den dreifachen Werth geſtiegen.
Die Noth nimmt namentlich bei den nomadiſirenden Eingeborenen
einen ſchweren Charakter an da dieſe Mehl kaufen müfſen und für
ihr Vieh kein Futter haben.

Der Prinz von Plefß verunglückte geſtern auf der
Fahrt mit einem Automobil zwiſchen Fürſtenſtein und Schweidnitz.
Das Pferd eines vorüberfahrenden Wagens ſprang auf das Auto-
mobil, welches umſtürzte. Die Jnſaſſen, das prinzliche Ehepaar,
ſowie zwei Gäſte aus England erlitten Wunden an Geſicht und
Händen.

Ein Unmenſch.
im Streite ein Auge und ſchlitzte ferner

Interleib auf.

Jn Delmenhorſt zerſchmeiterte ein Maurer

einem Kameraden einemFabrikarbeiter, der eben ſtiften wollte, den Der
Thäter wurde verhaftet.

Unfall zur See. Infolge Verſchuldens ihres Führers kollidirte
bei Kiel eine mit 11 Matroſen und Scheibenarbeitern beſetzte
Barkaſſe des Artillerieſchulſchiffs „Mars“ mit dem Tender „Hay“,
welcher unlängſt vier Mapn ſeiner Beſatzung durch Unfall verlor.
Die Barkaſſe wurde vom „Hay“ in Grund gebohrt und ſank augen-
blicklich. Zehn der Jnſaſſen wurden vom „Hay“ gereitet, der elfte,
Matroſe Wentzel, ertrank.

Untergegangenes Schiff. D
beheimathete Dampfſchiff „Narvik“ iſt, wie ſchon kurz gemeldet, auf
der Reiſe von Archangel an der Murmannküſte untergegangen. Vier
Männer ſind ertrunken. Der Kapitän und ſechs Leute von der
Mannſchaft retteten ſich auf unbewohntes Land. Da ſie ohne
Proviant waren, litten ſie fürchterliche Qualen, bis ſie endlich von
einem ruſſiſchen Schiffe aufgenommen wurden.

Panik im Cirkus. Eine unangenehme Ueberraſchung wurde in
Kamenz vorgeſtern Abend den der Eröffnungsvorſtellung des Circus
Central auf dem Albertplatz deiwohnenden circa 300 Perſonen be
reitet. Die Vorführungen waren gerade im beſten Gange, als fich gegen
x10 Uhr ein Wirbelwind erhob, welcher die Befeſtigungsphäle des ge
räumigen Zeltes an mehreren Stellen aushob und die große Plane
theilweiſe auf den Zuſchauerraum niederwarf. Dadurch ent
ſtand eine große Panik, doch kam glücklicherweiſe ein ernſter
Unfall, abgerechnet einige kleine Verletzungen von Perſonen, nicht vor.
Die Vorſtellung fand damit natürlich ihre ſofortige Beendigung,
während die Direktion die Lampen auslöſchen ließ und Maßnahmen
iraf, daß das Zelt ſich ohne Störung leeren konnte. Wie es ſich
herausgeſtellt hat, ſind anſcheinend von böswilliger Hand mehrere
Zelttaue zerſchnitten worden, wodurch das Zelt an Halt verloren hat.
Der Sturm hat dann noch einige weitere Taue geſprengt, wodurch
ſich das Unglück ereignete.

Präſident Krügers künftiger Wohnfitz. Auf die In ge
meldung, daß ein Schloßherr in Anderlecht ſeine Befitzung dem
Präſidenten Krüger zur geſtellt habe, begab ſich diefer
Tage ein ZeilungsBerichterſtakler in die Tann G landttgeß zu
Brüſſel, wo der ſoeben aus Paris zurückgekehrte Dr. Leyds die

Das in Stolmarknaes (Norwegen)

W

Nachricht beſtätigte. Wenn der Präſident nach Europa kommen
ſollte, würde er in Trieſt oder in Marſeille landen, um die Seereiſe
ſo viel wie möglich abzukürzen; erwürde während des Winters ſicherlich in
Brüſſel Aufenthalt nehmen, da das feuchte Klima der Niederlande
ihm ſehr ſchädlich wäre. Der obenerwähnte Schloßherr iſt Herr
Oswald Gualtheri d'Aymeries. Er läßt bereits jetzt in einem ganzen
Flügel ſeines Schloſſes bedeutende Veränderungen vornehmen, um
es wohnlicher zu machen. Er will das Schloß, wenn es nöthig
ſein ſollte, ſeinem Gaſte vollſtändig zur Verfügung
ſtellen. Das Schloß Anderlecht, das an die Beſitzung des
Herrn Vanderpeerboom grenzt, ſtammt noch aus der belgiſchen Feudal
geit. Zuerſt beſaß es die Familie d'Antoing, dann kam es in den Beſitz
der Valcourt. Nachdem es dann noch von der Familie d'Aa und
von dem Grafen Joſeph Gabriel d'Espierres bewohnt worden war,
wurde es Eigenthum der Familie d'Aymeries. Damals befanden ſich
die Gebäude in einem ſo ſchlechten Zuſtande, daß ſie zuſammenzu
W en Oswald Gualtheri d'Aymeries ließ ſie im Jahre 1899
reſtauriren.

Letzte Drahu- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 9. Okt. Heute Nachmittag 3 Uhr findet unter

dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe eine Sitzung des Staats-
miniſteriums ſtatt.

Frankfurt a. M., 9. Okt. Die Königin der Nieder-
lande traf geſtern Abend mit der Königin-Mutter in Koenig
im Odenwalde ein.

Bukareſt, 9. Okt. Das Parlament iſt geſtern mit einer
von dem Miniſterpräſidenten verleſenen Botſchaft des Königs
eröffnet worden. Die Kammer wählte den ehemaligen Miniſter
präſidenten Cantacuzene zum Präſidenten.

Paris, 9. Okt. Den leitenden Beamten der Pariſer
Weltausſtellung und den um dieſelbe beſonders verdienten
franzöſiſchen Architekten und Jngenieuren, ſowie einigen anderen,
in hervorragender Stellung dabei thätig geweſenen Perſönlich
keiten ſind von dem Kaiſer Wilhelm Auszeichnungen
verlichen worden. Der Reichs-Kommiſſar veranſtaltete
geſtern Abend zuEhren der dekorirten Perſönlichkeiten eineFeſttafel
in den Sälen Friedrichs des Großen im deutſchen Hauſe, an
welcher der deutſche Botſchafter Fürſt Münſter mit den Mit-
gliedern der Botſchaft, Prinz Lichnowsky vom Auswärtigen Amt
in Berlin, Geheimrath Lewald, ſämmtliche Mitglieder des
ReichsKommiſſariats, der Präſident des deutſchen Weinbau
verelns, Geheimrath Wegener, der Präſident der Handelskammer
in Krefeld, Kommerzienrath Seyfarth, theilnahmen.

Petersburg, 9. Okt. Der Generalgouverneur des Amur
gebietes telegraphirte an den Militärgouverneur von Trans
baikalien: Einer Mittheilung des Kriegsminiſters zufolge habe
der Kaiſer zum Zweck einer raſcheren Wiederherſtellung der
Ordnung in China zu beſtimmen geruht, den ruſſiſchen
Beſitzungen keinen Theil des chineſiſchen Gebietes einzuverleiben
und ſich auf die Ergreifung von Maßnahmen zu beſchränken,
die zur ruhigen, geſicherten Benutzung des Eiſenbahnverkehrs
in der Mandſchurei und zum Schiffsverkehr auf dem Amur
erforderlich ſind.

London, 9. Okt. „Daily-Telegraph“ meldet aus Canton
vom 7. ds. 5000 Aufſtändiſche von der Dreifaltigkeitsgeſell
ſchaft haben die kaiſerlichen Truppen geſchlagen. Der Vize-
könig Takſu hat einen Admiral und einen General nach dort
abgeſandt.

London, 9. Oktober. „Daily Telegraph“ meldet aus
LourencoMarquez vom 8.: Es ſeien 200 Buren daſelbſt ein
getroffen, welche die Grenze bei Sabi überſchritten und ihre
Waffen ausgeliefert hätten.
Wetterbericht vom 9. Oktober 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s a. T7 Name der s 5S Beobachtungs S ZWindſtärke Wetter S

ſtation g. g8c

c 8 ac a

1Stornoway S S2Blackſod e a S3 Shields J l S u S4 Scilly 765,9 88 W friſch bedeckt 15,605Jsle d'Air 770,9 80 leicht wolkenlos 17,00
6 Paris 773,2 NNW ſehr leicht wolkenlos 10,20

7WVliſſingen 764,9 88W leicht wolkenlos 15,40
8 Helder 768,7 S8W ſehr leicht heiter 16,50
9 Chriſtianſund 754,51 W ſehr leicht (wolkenlos! 9,00

10 Skudesnaes 760,4 WsW mäßig bedeckt 11,60
11 Skagen 766,8 W mäßig Dunſt 14,9012 Kopenhagen 765,51 W leicht Dunſt 14,00
13Karlſtad 757,8 WSW leicht bedeckt 13,00
14 Stockholm 758,0 S W mäßig bedeckt 12,60
15Wisby 761,7 W ſtürmiſch bedeckt 13,00
16 Haparanda S e 2
17 Vorkum 768,6 88 W ſchwach wolkig 14,20
18 Feitum 7664 S ſchwach wolkig 15,1019 Hamburg 769,1 W W leicht wolkenlos 14,20
20 Swinemünde 768,9 S W ſchwach halbbedeckt] 13,50
21 Rügenwalder

münde 768,4 88W ſchwach halbbedeckt 12,60
2Neufahrwaſſer 768,6 88 W leicht heiter 12,10
23Memel 766,3 88 W mäßig bedeckt 14,00
24 Münſter (Weſtf.) 770,7 W ſehr leicht wolkenlos 12,40

25 Hannover e D. T26 Berlin 771,0 Windſtil) windſtill halbbedeckt 10,99
27 Chemnitz 773,7 880 leicht Dunſt 10,9028 Breslau 772,9 80 leicht Dunſt 7,60
29 Metz 772,8 88 W leicht bedeckt 6,4030 I a. M. 773,2 Windſug! windſtill Nebel 8,00
31 arlsruhe 773,5 NoO ſchwach Nebel 6,20
32 München 774,9 windſtiu] windſtill wolkenlos 9,50

Hamburg, 9. Oktober, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Hochdruck
gebiet liegt über Kontinentaleuropa, ein Minimum (unter 750 mw)
über dem norwegiſchen Meer. Jn Deutſchland meiſt ruhig, theils
heiter, theils neblig, außer Süden mild. Zunehmende Bewölkung,
auffriſchende Weſtwinde in Norddeutſchland, ſonſt wenig Aenderung

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 9. Oktober.
Wetterbericht vom S. Oktober, Abends. Ueber ganz

Kontinentaleuropa und bis nach Mittelſchweden hin lagerte heute
rein Hochdruckgebiet, das in ganz Deutſchland heiteres, Morgens
nebliges, trockenes Wetter veranlaßte. Eine im Nordweſten
erſchienene Depreſſion dürfte für uns ohne Bedeutung bleiben
und eine Wetteränderung deshalb nicht zu erwarten ſein.

Vorausſichtlicheg Wetter am 10. Oktober. d
ueblig, ſonſt heiter, trocken, Nachts ſehr kühl, Mittags wilde
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Klempnermeiſter Emil Bruno Dennhardt in
Livnig- en Gutsbeſitzer Friedrich Wilhelm Schäfer inMarterevorf.
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Uckermark

Mittelmark, Prignis

Tages-Markktberichte.

Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.

8. Oktober 1900.
Weizen Roggen

1401

142--152 138--147

mann Johannes Maria Ludwig von
ch i. V. Nachlaß des Grundbuchführers Chriſtian Luft
Gutsbeſitzer Paul Richard Küttner in Meinersdorf.

Flotow

ſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Gerſte Haf

140--150 1
afer

40 155
134 140 125--160

eumark 150 138--150 135--147 130 156uſttz 150 155 142--146 138 140 130--155
agdeburt 143--153 142--152 150--185 135--155
limark 145-- 150 140--148 137--155 134 145

Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--150 143 151 140--165 135--150
do. weſtl. d. Mulde 140--152 148 157 145--180 130 145

Erfurt 145-- 154 150 165 150 180 125- 157
Ftettin (Bezirk) 146--150 136--140 134--162 130-- 144
Stolp (Platz) 155 134 152 125Anklam (Platz) 147 137 146 128Greifswald (Platz) 45 134 S 126Danzig 54 158 127 136 140 124 125
Elbing S 122 130Königsberg i. Pr. 155 125 S Snſterburg 144 125 126 120yck 137- 142x 127. 1323 122 1172Breslau 140--157 142--148 136 155 132 139
Brie 146--152 144 150 128 140 124--130Leobſchütz 151- 1552 143- 1474 141- 1491 118-124
Sagan 150 154 146 148 135--140 132 134
Poſen 140--150 134 142 135 140--146Bromberg 146 151 134136 136 SBojanowo 1578 145 135 130Kiel 146 150 140--145 142 145 138--144RNeumünſte. 145--150 130 142 140 150 1224 135
Hannover Süd 146. 1544 144--154 145--180 123 165

do. Elbe, Weſer 143--160 140 152 130--146 S
do. Weſt 1462-1532 136 140 1332 122

Münſterland 160- 1621 146--151 S eWeſtf. Jnduſtriebezirk 158 166 140 150 s

Sauerland S S S 140zaderbornerland S S e 134aſſel 154 154 2 136Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. I. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 154 144 S 157Stettin 150 140 145 130Königsberg i. Pi 150 1243 127Breslau 158 148 154 139Poſen 150 139 145 137Hannover 152 153 SNeuß 167 144 150Mannheim 180 150 139Hamburg 151 141 7 139c) Weltmarktpreiſeauf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 8. Okt., am 6. Okt.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 82 Cis. 182,50. 182,00

Ehicago Oit 76 St. 18100, 182Liverpool Dez. 6 ſh. 4 d. 189,25 188,90
Odeſſa w„laoko 87 Kop. „179,25 179,25
Riga e u loko 94 Kop. 178,75 178,75In Paris Sekt 20,18 fes. „161,00 164 25

Von Amſterdam nach Köln Nov. 185 hl. fl. „171,75 171,75
Newyork nach Berlin Rogg. loko 60 Cts. 154,50 154,25
Odeſſa lbolko 69 Kop. „155,50 155,50
Riga loko 74 Kop. 154,25 154,25
Amſterdam nach Köln Okt. 128 bl. fl. „145,25 145,25
Newyork nach Berlin Mais Okt. 46 Cts. „118,75 118,75
Magdeburg, 8. Oktbr. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalveter 15—16 Lieferung prompt 8,30
ſchwefelſaures Ammoniak 201 aufgeſchloſſenen Peru-Guano
J 9 ammoniak. Superphosphat 9 95 7,30
Superphosphat 15--19 à 172 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung AC, entfaſertes Texasmehl 7,60 A., Texas-
mehl 7,40 Erdnußkuchenmehl 53--56 2 7,25 Ac., Seſamkuchen
Mehl 48/52 J à 6,70 Kokoskuchen deutſche 7,25 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--264 5,70 ReisFuttermehl 24——2790
8,20 Napskuchen 38--42 4 6,00 Mohnkuchen 45-—50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.
KNew-York, 8. Oltbr., 6 Uhr Abends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Ba um

er c e

wolle Preis in New York II (107 Lieferung Oktbr. 10,4,
10,37), Lieferung Dezbr. 10,09 (9,91), in New Orleans 10
(102), Petroleum, Stand white in NewYork 7.45 (7,45),
in Philadelphia 7,40 (7,40), Rafined (in Caſes) 8,75 (8.75), Credit
Balances at Oil City 110 (110), Schmalz, Weſtern ſteam
7,75 (7,65), Rohe Brothers 8,00 (8,00). Mais ver
Oktbr. 46 (46 Dezbr. 421 (42 Mai 41 (41l
Weizen rother Winterweizen loco 81 (822 Weizen ver
Oktbr. 80 (81), per Dezbr. 829 (83 per März 852 (862),
per Mai 859 (86 Getreidefracht nach Liverpool 4 (4),Kaffee fair Rio Nr. 7 (8). i Nr. 7 er
Nov. 7,40 (7,25), ver Jan. 7,55 (7,40), Mehl. Spvring
Wheat clears 3,00 (3,00), Zucker 41 (4 Zinn 28,75 29,00),
Kupfer 16,75 17,00 (16,75--17,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
es) Tendenz Weizen: kaum ſtelig.

eng 8. Oitbr., 6 Uhr Abends. Waatendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):
per Olt. 76 (767 per Nov. 767 (778), Mais ver
Oktbr. 41 (40X). Schmalz per Oktier. 7,32 (7,27), rer
Novbr. 7,27 (7,22). Sped (hort clear 8,50 18,50), Porlk
per Oktör. 16,00 (17,00).

—DTDDAZViehmärkte.
Hamburg, 8. Oktbr. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1371
Rinder und 2011 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
1209 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 162 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder ver
theilten ſich der Herlunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover
und Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarankäne-
Anſtalten Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 62- 64 II. Qualität Ochſen
und Quienen 58 60 Junge felte Kühe 57--59 Aeltere
fette Kühe 50 54 Geringere fette Kühe 45--48
Bullen nach Qualität 50-59

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein und Hannover.

Gezahlt wurde für I. Qualität 57— 62 für II. Qualität
53 57 für III. Qualität 47—51

Dem heutigen Rindermarkte waren viele ſehr gute und ſchwere
Thiere zugeführt. Der Handel ſetzte anfangs lebhaft ein, flaute
ſpäter etwas ab, nahm aber im Ganzen doch einen etwas regeren
Verlauf als in der Vorwoche. Bullen waren gefragt und zogen die
Preiſe für dieſe wie für Ochſen ein wenig an. Auch der Hammel-
handel wickelte ſich lcbhhafter ab als in der Vorwoche bei etwas
beſſeren Preiſen.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1112 Viertel.

Bahnverſandt vom EentralViehmarkt. 330 Rinder, 70 Schafe.
V Reſtbeſtand vom Central-Viebhmarkt: 20 Rinder, Schafe.

Köln, 8. Oktbr. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 801
Ochſen, davon 520 Weideochſen, 347 Kalben (Färſen) und Kühe,
40 Bullen, 1568 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Ochſen: a. 74-75, b. 70--71, e. 66 67, d. 60 62 Kalben (Färſen)
und Kühe: a. 65-—66, b. 60 62, c. 56-58, d. 52 54, e. 50 52
Bullen: a. 63, b. 59--60, c. 56--57 A. Weidevieh ca. 8
bis 9 weniger. Im Ganzen ziemlich lebhaftes Geſchäft, jedoch
wird in Weideochſen vorausſichtlich nicht ganz geräumt werden.
Schweine: a. 58, b. 56-57, c. 53 55, d. 5053 Leb-
haftes Geſchäft. Geräumt. Stierhäute 61-63 Kuh- und
Rinderhäute 69--71 rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg auf
wärts 80--82 40 44 kg 76--78 flache Berliner Ochſenhäute
ſchwere 71--73 leichte 68--70 Kalbfelle mit Kopf 76--78
ohne Kopf 82--84 Fett 42-44 4 das Kilo.

Haunover, 8. Oklbr. (Central-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 382 Stück Großvieh, 585 Schweine, 34 Kälber, 199 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug: Großvieh
55- 64, Schweine 52--58, Kälber 65--75, Hammel 50 65 4. Ge
ſchäft mittelmätzig.

Deptford, 8. Oktbr. Zulrieb zum heutigen Viehmarkt:
1454 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder
rima Amerikaner 4 sh. 1 d. bis 4 sh. 2 d., ſecunda 3 sh. 10 ad.,

prima Canadier 3 eh. 8 d., ſecunda 3 sh. 4 d. bis 3 b. 6 S. für
je 8 Pfund.

Prodnktenbörſe.

Berlin, 9. Oktober.
Weizen Olt. 153,25 Ac, Dez. 155,75 Mai 161,25 c.
Roggen Okt. 141,25 Dez. 141,75 Mai 143,50
Hafer Oktober 131,00 Mai 133,00
Mais, amerk. mixed, Oktober 125,00 Ac., Dez. 119,75 A.
Rüböl Oktober 65,60 Mai 63,50 c
Spiritus 100 1 70er loko 50,40 A.

Börſe von Berlin vom 9. Oktober.
Der heute bei Eröffnung der Börſe eingetretene neuerliche

Preisſturz in Montan und die weiteren ungünſtigen Berichte
über die Jnduſtrie wirkten im Zuſammenhang auf

die geſammte Tendenz ungünſtig ein. Banken und Bahnen
mait. Northern ein Prozent niedriger auf ein Minus
von 192 861 Dollar in der 4. Septemberwoche. Transvaal-
Bahnen weiter gedrückt, Fonds ruhig. Jm ſpäteren Verlauf
Montan erholt. Privatdiskont 4 Prozent.

Jucrkerberichte.
Magdeburg, den 9. Oltober 1900. (Eig. Drahlbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.
10,50 10,57. Tendenz ruhiger.

Nachprodukte excl. 759 Rend.
Brodraffinade J. 27,70.

do. II. TGem. Raffinade mit Faß 27,70.
Gem. Melis I. mit Faß 27,20.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Okt. 9,95, 9,92xG. ver Jan.März 10,00G, 10,07xV.
per Nov. 9,80G, 9,82xB. per Mai 10,15, 10,22xB.
per Dez. 985G, 9,87XB. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 9. Oktober 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) r I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ohne Tendenz

Okt. 9,25. März 10,00.
Nov. 9,82x. Mai 1020. Tendenz: ruhig.
Dez. 9,85. Aug. 10,371.

Coursbericht der Saukärmen zu Halle a. 6.
e e

e DividendeBörſe vom 9. Oktober 1900. e I 3f. Coursnotitz
/0

Ueſche conv., i StadtAnleihe von 1882 o AAl2 20506Ueſche 31 Theater Anleihe von 1884 S S z 3505
alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 7 506alleſche 32 StadtAnleihe von 1892. 3'/2 90 50 balleſche StadtAnleihe 7 4 100,10t4kener 31 StadtAnleihe e r 3 nEcſurter StadtAnleihe eErſurter 4 StadtAnleihe von 1900. 4 99.750n 31,0 Stadi Anleihe von 1890., 2 A 006aumburger Stadt Anleibe e 68395059Landſchaftliche 3i CentralPfanddriefe S

Sächſiſche 4 landſchaſtliche Pfandbriefe 7 4 100,506
Sächſiſche 33 landſchaſtl. Pfandbrieſe mkkuee c
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbrieſe e 81,509Schſiſche 3 Provinzial Anleihe e z31!e 21005Halle Hettſtebter 38/9 Eb. Obl. S e 3 92,50Halleſche Straßenbahn 4 90 Obl. 4 93,00BHalleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. S S 6 103 50Knappſchaftsderuſsgenoſſenſchaft 490 Anleibe 4 98,00
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anlelhe un

tündbar bis 190 o 4 98,006Unſtrut-Regul. 3 Obligat. [Breil.-NResra] S S 3
Bernburger 4/, Maſchinenfab. Obl. rüchz. 103 7 4
Cröllwitzer Papierfabrit, 490 Hupoth.Anieihe 4 98,00 G
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rück mlt 102 4Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S S a

Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 Hypotbeken Anleihe 4
Waldauer Braunkodhlen 490 rückz. 102 2 S 4 96 256 v
SächſiſchTh. Brauntohl.Verw. 490 Schuldv. 4 96,096
Werſchen-Weihenfelſer Braunkohlen 4 v. 1890 4 97 009Schuldv. v. 1898 S 44 97,00v
Zelyer Varaff. u. Solorölſabritk 4 Schuldverſch-

unkündbar bis 1904 ehe pa 6,00Halleſche Bankverein-Actient h h e 1899 8 e 4 148,75 6
Spar und VorſchnßbankActien T 1899 4 4 80,00BCönnerner NalzfabcikActien. 1899 00 13 4 v vCröllwitzer PapierfabrikActien 1899,00 10 4 223,006
DörſtewiyRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1899/00 0 a 65, 00 G
Eilendurger KattunManufacturActien. 1899,00 5 4 eFeldſchlößchenBrauereiActien h 1898, 99 0 Z 54,00B
Glauziger ZuckerfabrikActien 1899,00 S /2 4HalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 1099,00 2 4 009
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. 1898,990 6 107.005den MaſchinenfabrikActien f. 1899 33 4 S
alleſche StraßenbahnLActienf e 1899 0 4

PortlandCementfab.Akt. f. 1809 11 eildebrand'ſche MühlenwerkeActien 1898/99 13 e 4
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 189900 6 4 116,006
Kyffhäuſerhlitte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1899 16 4 170,00B
Landsberger MalzfabrikAetien n 1898/99 12 a eRaumburger BraunkoblenActien 1899,00 18 4 230,00 v
Riemberger MalzfabrikActien e 1898/909 10 geh AugeNienburger Schloßmälzerei Aktien h 1898/99 8 4 118,00bz
Packhofs-Actlen e reeeeee 1899 4 4Riebeckſche MontanwerkeActien 1899 00 14 4 210,90
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien f. 1899 8 4 141,500
Sächſ. Thür. VrauntohlenSt.Pr.Actienf 1899 8 ,00Waldauer BraunkohlenActien 1899,00 10 a 159,506 B
WerſchenWeißenfelſer BrauntoblenActien 1899/00 20 4 „25

eitzer MaſchinenfadrikActien [Schaede]. 189859 20 4 Weiger Paraffin- und SolarölfabrikActien. 189900 9 4 143,006
Zuckerraffinerie Halle Actien. 1898 48 4 130,006
BruckdorfNietlebener BergbauPereinsKuxe o Z. v ö
Hall, Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe o 7 2380,006

Die Courſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
Die mit t verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899 1900.

D Grösstes Lager Glashütter Jund Genfer Taschenubren, Halle a 8

ſeiner Wand- u. Standuhren 9P. Pr
Werkstatt für complicirte u. Iötel Hamburg

3 Präcisionsuhren unter weit- w.Vorm. P. Pöge. Wonendster Garantie, gegenüber.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzse An- u. Verkauf von Werthpapieren, EBinlösung von Connponus, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

3 Zinsfuß v Dividende 1898 18909 Dividende 1808 1890 Dividende 1898 1809z exit. Anleihe 1899 5 „306 Breslauer Wechſel-Bank 6 6 102,75 Eilenburger Kattun. 1 e 5 7,00 ba S äuſer Maſchinen 22 1287,00 t 6Coursnotirungen Deſerr. Gold Rente on dige 3 Feder Nette (87 3 147 San Sereecane 75 11 1948308
e en. re 96 u ehe Linde n Stehen See h ten e Se St eberRente 6 eſſauer Be e mer Gla Pr. eder Berliner Vörſe vom 9. Oktober. Port. Staats-Aul. 88-—-89 fr. 35.90tz, Deutſche Bank 10 1183 806 Geſ. f. elektr. 10 10. 126 3905 Sqhucert er 1 15 185,40b3

2 Uhr Nachmittags. RA wan agert. 5 89,2065 do. Genoſſenſchaftsbank 6 106,256. G Glauziger Zuckerfabrik 8*2127 7563 G Siemens-Glasinduſtr. 15 [17 225.,756.6
Auf tonſ. Anl. 1soer::: 4 3339 e 19 a 457 8 23 39 225 SZint ſart 8 s 17536J un J e Stolbe er Zin 2 N.Preufſiſche und deutſche Fonds. e Steheibe 31288 do. BankVerein 8 114 10 Halleſche Unton.. 16 15 108756 do do. Sir 19 19 144780

Je ev „Kſotr i z 2225t a nd Ereditbant 4 7 123,600i. G Hamburger Packelfahrt. 8 8 1120.06565. G Sudenburger Maſchinen 6 0 38,00b3
e rer eivziger Bank 40 10 161,006 S Harpener Bergban. 10 10 Thale Eiſenhütten 10 75, 105,906.Zinsfuß Serbiſche Gold Pfobr. 5 94.00t do. Creditanſtalt 10 19 1841.006. 6Hartmann, Sächſ. MeF. 7 9 1138 0063 G Thüringer Salinen 1 12 66 0Deutſche Reichs Anl. d. 1905 3' e 93 90 do 0 Rente 1884. 4 5638 t G Leipz. Spar u. Creditbank 7 117.506 G Hibernia Shamerock. 12. 12 190 3085 S VWeſteregeln Alkali 15 17 215,506

de. do 3/e 53 Ungar. Gold Rente 1000er 4 95,40b3 NMagdebg. Privatbank 62 6 163,60 b G Hildebranb Mühlen. 13 e 164,7563. G Mälzerei Wrede 6 23,50do. do. 3 s a v do. do. 500er 4 96,9063 Mitteldeutſche Creditbank. 6 6 108.0065. Huldſchinsky [12 1125,0063. G Zeitzer Maſchinen 20 1240, 10Preuß Conſ. Anleihe kenv. do. do. 100 4 96,90 t Nationalbankf. Deutſchland 8' 8 128,0064. G ſcherslebener Kalk 10 10 143,5065 G
(unk. bis 1905) 3 a 93.75 Oeſterreich. Credit 10 14/4200,7 Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 6'2 117,2563. G

Dreuß. Conſ. anlethe. z a r r z 4836522 v 1 13883 Wechſel C5 EiſenbahnSt Akti -BodenCr.. pziger Brauerei Riebe S /00 echſel-Courſe.amb. Staats Rente. i 7563 G e amm tien. do. Hyp.B. (Spielh.). 6 e 62 127,606. G Leopold haller chem. Fabr. d GJ 82 b a ved 7 (Hübner) volle ß t r u n. z Privatdiskont 4renß. aatsſchuldſcheine 21 ank 51 /48 3 o. do. t.-Pr.Sachſiſche Rente 3 81.90 Dividende 1898 1899 Sächſiſche Bank 624 7 e 133 006 G Norddeutſcher Liovd 7 72108,406andſchäfti. Central 190. Angteliſche s 27 10 S. Zant-Ferein. 13790 ordſtern, Koblenbergwert 14 15 218 S Be 10
e 81382 St.Pr. al 433233 Schlefiſcher BankVerein 7 72142,756 Senat h r 1 3 t Petersb. 100 Rbl. j.

eckBüchen 4 4 erſchl. Amſterdam 100 G. lg. 169 156Landſchaft d. Prov. Sachſen NariendurgNilawia 272 2 69 00 Ppönt Butt. Lit. A. 14 Zeig. Platz 100 Fr. t. 81,20h l e en terr preußiſche Südbahn „8063. G Jndnuſtrie-Papiere. ver n. u S Sond. 18ivresterl. Monate ig. 20,266Halleſche Stadtanleihe. „5061 do. do. St. Pr. S do. Zucdeerf. 12 13 158 00 Paris 100 Fr. z. 81,3563 2e Zeteetaß. 15 266 rege ſir ſie Sichſ Shär. Braun iſi 3 3 1412838 wien 100 ar. 34 verreich. Südbahn 6 5 PrF-(unk. bis 1900) 4 998,0063 Warſchau Wiener z 26 Serl.Böhm. Brauh. 24 11 210,506
S Hamburger Hyp.Bank Gotthardbahn 6 138,256; do. nhofer 12 1201.006

ea u r 3 90 506 Jl s e de er S weis 15 Seeo. elmeerbahn 57 0. u i t l. pog Junt. dis 1509 3/, 94,506 Luremdg. Pr. Hur. 198 nſeres s tgne Schluß Courſe.Hann. SodenCredit Schweizer Centralsahn 9 o 146,7 S Aulgem. Elektr.. I5 214.006 Tendenz: flau(unk. bis 1904) 3 92,00 en g 88,106; G r 6 8 13763 te s p n 4 r. ertr. aßenbahn z. G y Re 5 lei h W un un Marft b h er e 7Ausländiſche Fonds., Canada Pacifie 2 85.,506 Berl. Elektricitäts Werke 13 n 132306 0 h e h 77 Ditprenß Sudan e h 87,75
ſe Northern Paciße 4 69,306bz wer 13 r icwet 3138 nen 10550nsfu 7 e panier h rince Henri. eBismarckhütte e e 19 e 2 3 63. G Türken D. r 7 Wa eſch Wie IIIt 2 e D. 3 7756.6 Vank-Aktien, Bochumer Gußſtahl. 162 1 s Deſterrelchiſche Eredit Aktien n 200,75 Nordd Lloyd 103.25Siſech. konſ. Gold m. C 11640 Buderns Eiſenwerke 6 96.0003. G DiscoutoTommandit 162,00 Hamb. Packet 119 69e en i Dividende 10os ſ Iooo a O Fabrik. 0 233 Deutſche San r ch 1833.25 Bochumer Gußſtahl 185

i. S 4200 0 einen e edo. Gold Anl. v. 1890 Berliſer Bank 7 105, 106 G z 5 79r ev Borſe, 105, Donnersmardhütte conv. 18 [15 215 s c Darmſtädter Bank 123,00 Harbener Kohlen. m 172 50Rialtentſche gehe W Co 4 33782 r r 3 wir 6 Dorkmunder Union 6 Rationalvant jür Deutſchland 127.75 Hibernia 1339 59a g 7 ante /2 105,106 EaeſtortſSalzwerke b al 62 4 765 G ehe 150,45 Gelſentirchen n 182,09
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Für Verlobte.
Societät Berl. Möbel-Cischler.

(Ad. TiIZzer.)
Etabliſſement für vornehme Wohnungs-Einrichtungen, S
m ſtylg. Salons, Wohn, Herren, Speiſe- u. Schlafzimmer
in e eolzarten,

Nur: lJerusalemerkirchse 3,

kioh. Sehröder Veht.

W. u. M. Uhlig, Halle a. S.
empfehlen

Jesghings, Reuvuolver, SFistolen Terzeroie,
scheibenbuehsen, sowie
Jagd gewehre jed. Systems. S
Munitien zu allen Sohuss waffen

S für land wirthſchaftliche Buch-

Garantie
5 Jakre.

r

Polstermöbel
Decorationen.Kunstmöboel. Berlin SW.

e dolländiſche n. Friefiſche Möbel nach alten Driginoſen.

Burgſlraßze Stadt a Fernſprecher27. z 646.Auſchluß elektr. Bahn Burgſtraße und Triftſtraſe.
Für die bevorſtehende Winterſaiſon mache die geehrten Kor-

porationen, Vereine und Geſellſchaften auf meinen Sagl,
verbunden mit großen Geſellſchafts- und Klub- Zimmern zur
Abhaltung von Feſtlichkeiten, auch bei Ausflügen e. aufmerkſam
und erbitte, um den geſtellten Anſprüchen nach Möglichkeit genügen
zu können, um möglichſt baldige Anmeldung der betr. Vergnügungen.

Hochach tungsvoll franz Tel.
findet manGute Neuigkeiten e

Leihbibliothek
Georg Patrunky,

Barfüßerſtraße 12.
Günſtige Abonnements 15 Bände
1 Mk., oder 1 Monat für 1,50 Mk

Stadt Theater
Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Mitiwoch, d. 10. Oktober 1900,

Abends 71 Uhr:
26., Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 2. Viertel.
24. Abonnements-Vorſtellnng-

Farbe: gelb.
Novität! Zum 4. Male RNovität!

Lirbesträume.
Komödie in 1 Akt von Max Dreyer.

Regiſſeur Fritz Berend.
Perſonen;

Friederike Pezold,
Gutsbeſitzerin

Elſe Rehberg Wolfframm.
Max Oppermann K. Rübſam.
Uplegger,Wirthſchafter

auf dem Gut des
Frl. Pezold. K. Stahlberg.

Anna, Stubenmädchen Schumann.

Ein Knecht. E. Lübben.
Spielt auf dem Gut des Frl. Pezold

in Mecklenburg.
Hiexrauf:

Fra Digaugoio
oder

Das Gaſthaus von Terracina.
Komiſche Oper in 3 Aufzügen von

E. Scribe.
Muſik von D. F. E. Auber.
Regiſſeur: Albert Aumann.

Dirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.
Perſonen:

Fra Diavolo, unter
d. Namen Marquis
von S. Mareco B. Heyprich.

Lord Kookbum, ein
reiſender Engländer

Pamella, ſ. Eemahlin
Lorenzo, römiſcher

Dragoneroffizier Wilh. Otto.
Matteo, Gaſtwirth Theo Raven.
Zerline, ſeine Tochter M. Kromer.

Ch.v. Schultz.

A. Aumann.
F. Zerny.

Giacomo! Handiten K. Brandes.Veppo Landiten Foerſter.
Ein Müller R. Lohfing.
Ein Soldat Th. Pagin.
Ort der Handlung: In und bei
einem Gaſthaus in der Gegend von

Terracizg. Zeit 1830.
Jm 2. Akt Einlage:

„O könnt' ich küſſfen dich zu jeder
Stund

Komponirt von Bruno Heypdrich, ge-
ſungen von ebendemſelben.

Kaſſenöffn. 6*, Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende 10x Uhr.

Thalia-Thoeator.
Dienstag: in nubeſchrieb. Blatt.
Mitlwoch, d. 19. Oktober 1909:

Novität! Ein Rovität!
un eigen nr rimrirücuts

94 2 al mLupigins auſ vend. v.

Walhalla- Theater.
Direktion: Rücharä Anubert.
Gänzlich neuer öpielplan!

Brothers Ceado, Bravour
Luftgymnaſtiker auf der rotirenden
Leiter. (Senſationell Siſters
Fiaritanan und Victoria,
Gymnaſtikerinnen an der elektriſchen
Roſen-Lyra. Miß Vicetoriäa,
Equilibriſtin auf dem geſpannten
Drahtſeil. Mr. Lepoldä,
Box und Dwolyg, fantaſtiſch-excentriſche Bravour Radfahrer. S

Thee Karley's, muſikaliſche
Grotesk-Komödianten. Die fünf
Marinko'“s, ſerbiſches Zigeune-
rinnen-Quintett. Herr Anton
Sattler, Geſangs-Humoriſt und
Jodler. Herr Hans Rein-
harät, Original-Geſangs- und
Charakter Humoriſt. J ules
Greenbaum's „Amerifaniſcher
Bioskop“ mit gänzlich nennen
„fenſationellen“ lebenden Photo-

graphien. 136Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr

Apollo- Theater.
Direktion: Fr. Wiehle.

Senſationeller Erfolg!
des glänzenden Spieiplans.
Dieſt Woche viele Henheiten!

ſenſationelle lebendeNeue Photographien.

Neues Repertoire
der Tyrolergeſ. Alpenblume,
des Humoriſten Schütte, der
Concert Sängerin Dolezal,

der Soubrette Sehwarz.
i Welson Trio. Hans

h Kerschbanm. Crifeld
Packer. ErnestJ Conried. [(4135

Donnerstag cre EhreuAbend
der beliebten Tyrolergeſellſchaft

AlIlpenblume.
J Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

ca

Direktion Vr. Wiehle.
Vielſeitigen

Wünſchen entſprechend!
Mikttwoch, den 10. Oktober.
Nachmittags 3 z Uhr: j

Einmnaliges
.„Extra-

Familien-Concert,
J ausg. v. d. Hauskapelle; Dirigent:

J Iax Vriedemann, der
J Tyrolergeſ. „Alpenblume“ und

der Concertſäng. Trma Dolezal,

Eite- ProgrammEntree für alle Plätze 50 Pfg.
tet

on der Juru6k.
D Jan vonHlertaborg.

Zu Ehren des von Halle ſcheiden
den Herrn Geheimen Bergraths
Profeſſor Dr. Arnät wird am
Freitag. den 12. ds. Mts.Abends S Uhr in den „Kaiſer-
ſälen“, Gr. Ulrichſiraße, ein

allgemeiner
Feſtkommers

veranſtaltet.
Alle Herren, welche ein wohl

wollendes Intereſſe für den
Scheidenden haben und ſich an
dem Kommerſe zu betheiligen
wünſchen, werden hierdurch freund
lichſt eingeladen.

Eintrittskarten à 50 Pfg. ſind
Abends an der Kaſſe erhältlich.

Der Feſtkommers-Ausſchuß.

Verein für Prdkunde,
Sitzung am KWittwoch,

den 10. d. Mts. Abends um
8 Vhr, im oberen Saal doer
„„Tulpe““, Vortrag des Unter-
zeichneten über

China
und die Chimesem.

Kirehho
Weinhandl. u. Weinstuben

Max ofmann,
Leipzigerstr. 12, Eing. Kl. Sanäberg.

Fiüttwoch früh:
Speckkuchen.
ter Restaurant
3 zum gold, Schiffchen s

S Herm. Heller, 83 er. Uirichsir. 37. Fernspr. 649.
empfiehlt aussor dem Hause in

31- u. 2-Ltr. Glas-Krügen S
mit Patentverschluss:

Münchner Löwenbräu à I tr. 454
Liehotschaner Böhm. àLtr. 50 4 S
Hall. Actien-Piisen, à Ltr. 30
und werden Bestellungen für
Ha. Actien-Pilsener in Siphons G
à 5 L tr. 1,50 c. bis Mittags S
1 Uhr bier gerne entgegen gen.

S WMWittagstisch v. 124—2 Uhr
S im Abonnement l KMk,

Gut ausgestatt, Logirzimmer
ron 1,50 d. an.

6939e9097Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 10. Oktober 1900.

Leipzig (Neues Theater): Fidelio.
e (Altes Theater): Kabale und

Liebe.

S

S
S

2

S Erfurt (Stadt-Theater): Arda.
Weimar (Hoftheater): König Otto-

kars Glück und Ende.

Fang l.
Meinen Wohnſitz hierorts anzu

zeigen mich beehrend, empfehle ich
mich für den
Unterricht im höheren

Klavierſpiel,
klaſſiſcher und moderner Richtung,
bei eingehendem Studium des Tech-
niſchen, von den erſten Elementen
bis zur höchſten Ausbildung, und
der Kompoſitionslehre: Har-
monie, Contrapunft u. Formenlehre.

Anmeldungen jederzeit.
Cliemens Rapmnnngd, Pianift,

Thomaſiusſtraße 46, part.

Wipprn im Harz.
Chriſtl. Pädagsgium.

wu—ununſgifioſſen in. Penfiongt.
20 ginge. Geilins, Oberlehr.

führung und Rechnungsweſen,
Halle g. S., Leipzigerſtraße 53.
Gründliche Ausbildung in Buch-
führung, Selbſteinſchätzung, Amts u.
Standesamtsgeſchäften, Molkerei-
rechnung, Feldmeſſen und Korre-
ſpondenz. Honorar mäßig. Gratis-
Stellennachw. Viele Anerkennungs-

ſchreiben von Chefs über ausgebildete
Beamte. Näheres durch Direktor
FalKenberg, Halle a. S.
S aI Offene nnd geſuchte S
m a Stellen.

Verh. Pferdeknechte

mit beſten, langjähr. Zeugn.,
S ſuchen ſof. u. ſpät. Stellen
e durchdas Central-Stellen-
De Vermittelungs Bureau,
e Jnhaber: Willy Kühn,
T Kl. Ulrichſtraße 3.
e Handelsger. eingetr. Firma!
e S Fernſprecher 920.
OberſchweizerſtelleGeſnch.

Suche z. 1. Jan. 1901 dauernde
Stellung. Vorſtellung kann jederzeit
erfolgen. 3- u. 4jährige Zeugniſſe.
Offerten unter Z. 14186 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten,

Zwei tüchtige

Hufſchmiede
finden ſofort dauernde Beſchäftigung
beim Schmiedemeiſter Rich.
Beyer, Landsbergerſtr. 64.
Tüchtige ſelbſtſtändige

Juſtallateure
zum ſofortigen Antritt geſucht.
G. Günter, Jnh. Th. Eoerth

Mühlberg 10. (422
Suche Stellung für 1901 als

Anſaeher vhne Lenute. Bin mit
12jähr. guten Zeugniſſen verſehen.

Gefl. Offerten an (4239
Anufſeher Carl Schneidew,

Blocrkwinkel, Kr. Landsberg a. W.
Suche per ſofort einen mit guten

Zeugniſſen verſehenen, unverheir.

Kutſcher.
Gedienter Kavalleriſt oder Train-
ſoldat bevorzugt. [4217

R. Strauss,
Nitterg. Düppel b. Bilzingsleben,

Station Heldrungen.

Kuhhirt und
Unterſchweizer

geſucht.
Zum ſofortigen Antritt ſuche ich

3 einen jungen Burſchen oder einen
S älteren Mann zum Hüten einer

Herede von 24 Stück Jungvieh.
Außerdem findet ein fleißiger Unter-
ſchweijer bei hohem Lohn und
freier Station bei mir Stellung.
Joh. Weber, Oberſchweizer,

Wedderſtedt b. Hedersleben,
Bez. Magdeburg. [4218

Geſucht wird zum 1. November
ein zuverläſſiger

Gchſenfütterer
bei freier Wohnung n. hohem Lohn.
Gute Zeugniſſe erforderlich.
Rittergut Mühlbarh b. Wurzen.

Zum baldigen Antritt ſuche
ich einen
L Hausdiener,
x der Gartenarbeit mit zu über
nehmen bat. 4202Max Dehne, Schimmelſtr. 3.

Lehrling für Contor
ver ſofort oder 1. April geſucht-
Offerten unter B. u. 5800 an
Knädolf Mosse, Halle a. S.

Fränulein, 23 Jahre alt, welches
im Privathaushalt und Hotel als
Stütze thätig war, ſucht als ſolche
Stellung. Off. erb. unter K. D.
200 poſtlagernd Quedlinburg.

Wirthseharterin
findet angenehme Stellung bei
alleinſteheudem Herrn in
Halle. Gehalt 200 Mk. Alter
nicht über 28 Jahre. Photogr.
oder perfönl. Vorſtellung erw.
Antr. ſuf. Off. unt. V. e. 5783
a K, Mouse, Valle g. S.

3 St welche ſchon eine ähnliche

J Uebereinkunft.
Ritterg. Wormsleben b. Eisleben,

(4216

Leipzigerſtraße 33
1. Etage als Bureau oder Geſchäftslokal zu vermiethen.

Für die hieſige Dampfmolkerei
wird zum 1. Januar n. Js. eine
tüchtige, jüngere, zuverläſſige

h

telle innegehabt hat. Gehalt nach
[4220

den 28. September 1900.,
Wendenburg,

Zur Erlerunng
der feinen Küghe
ſinden junge Mädchen vom Lande
1. od. 15. November a. er. Stellung.
Offerten unter R. t. 5799 an
Rudolf Mosse, Halle. [4223

Vorzügliche Amme
iſt 1. Noveſnber frei. Zu erfragen
Wettinerſtraße 6, p.

Ich ſuche eine junge

Marnmſell
oder Stütze auf ein kleines Gut.
Frau Gutsbeſ. Veigt,

Groſzobringen b. Weimar.

Erfahrene
92Wirthſehafterin,

welche perfekt in der ff. ſowie in der
bürgerlichen Küche, Backen, Ein-
machen, Schlachten, Aufzucht des
Federviehes und die gründliche Be
handlung der Wäſche verſteht, ſucht
Stellung. Gute Zeugniſſe vor-
handen. Offerten unt. Z. 14229
an die Exped. dieſer Zeitung erb

Geſucht für ſofort 2 tüchtige
99 17Kochfränlein,

welche in feinem beſſeren Hotel
hier die Küche gegen geringe Ver
gütung zu erlernen wünſchen.
Offerten erbeten unter Z. 14225
an die Expedition dieſer Zeitung.

r oc ſaubere
für gute bürgerl. Küche bei hohem
Lohn in einen ſtädt. Haushalt bei
Leipzig. Zeugnißabſchriften und
Photographie oder perſönliche Vor
ſtellung Vormittags. [4215
Fran Curt Schlobach,

Vöhlitz-Ehrenberg, Auenſtr. 16.
Zum 1. November ſuche ich ein im

Serviren, Plätten, Nähen und Zimmer
reinmachen erfahrenes

Stubenmädchen.
Dasſelbe muß ſchon in herrſchaftlichen
Häuſern gedient haben. Zeugniſſe und
Lohnanſprüche einzuſenden an [4080

Frau von Haeselev,
Naumburg a. S., Parkſtr. 4.

Junges Mädchen
zur Erlern ung der

Land wirthſchaft
ſucht zum 1. Januar

Rittergut Burgheßler
b. Köſen a. S.

Ein junges

Mädchen,
15—-16 Jahre, am liebſten vom
Lande, ais Dienſtmädchen zum
1. November geſucht
Magdebnurgerſtr. 23, II. Etage.

MWohmigl-Feſade

Wohunngs-Geſuch.

J Jn der Nähe der Königſtraße,
Poſtſtraße, Martinsberg oder
J Alten Promenade werden
1. Januar oder 1. April 1901
zwei herrſchaftliche Woh
nungen Parterre und I. Etage,
wenn möglich mit Gatrten, in

einem Hauſe geſucht. 1. Etage
nicht unter 10 Zimmern. An
gebote unter B. t. 5776 an

Rud. Mosse, Brüderſtraße.

Vermiethungen.

Herrſhaſtlige Wohnung

Nähe der Bahn, 6 Zimmer nebſt
Zubehbör, Badezimmer, per 1. April
1901. Näheres Merſeburgerſtr. 159, I.

W Kirchthor 8 a
hochherrſchaftl. Beletage, 9 Zimmer
m. reichlichem Zubehör, Badeſiube,
Balkon, alleinige Benutzung des
Vordergartens, auf Wunſch Stall.
für 3— 4 Pferde u. Kutſchergelaß,
1. April 1901 zu vermiethen.

W

Knoch Kallueyer,agdehnrgeyſtr. 49, II.

Wilhelmstrasse 18
iſt die I. Et., beſt. aus 6 Zimmern,
Vorderbalkon, Glasveranda nach
Garten, Bad, Mädchenſt. und reich
lichem Zub. 1250 od. II. Etage
1100 1. 4. 01 zu verm. Näh.
daſ. J. Et. Beſ. 10--12 u. 2-5 Uhr.

Blücherſtr. 7, I.
iſt ein Zimmer n. Kammer ſofort
an ruhige Leute, kinderlos, zu
vermiethen. [(4191

Per 1. Jannar ſind größere
Speicherräume

mit Comptvir
zu vermiethen. Magdeburger

raße 5. [4208

14000 Mk.
an erſte Stelle auf ein Hausgrund
ſtück in Halle a. S.-G. von nach
weislich pünktlichem Zinszahler per
1. Januar 1901 geſucht. Feuer
taxe 24 380 Mk. Offerten unter
Z. 14 170 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. [4170

Aufrichtig!
Maurermeiſter auf dem Lande,

31 Jahre alt, wünſcht ſich zu ver
heirathen. Gebildete Damen vom
Lande, welche höhere Töchterſchule
beſucht haben, von gutem Gemüth,
angenehmer Erſcheinung, ſchlanker Fi
gur, mit einem Vermögen von 20 bis
40 Mille (jedoch nicht Bedingung),
werden gebeten, ihre Offerten mit Bild
vertrauensvoll unter O. T. 3232
bei Haasenstein &Vogler,
A. G. Magdeburg nieder
zulegen. Verſchwiegenheit garantirt
und gefordert. [4099
e

die vielen Ehrenerweiſe und
reichen Andenken, welche uns bei

unſerm Abſchied aus den Gemeinden
der Parochie Fienſtedt zu Theil
geworden ſind, ſagen wir hierdurch
allen Betheiligten nochmals unſern
wärmſten Dank und ein herzliches
Lebewohl.

Halle a. S., d. 7. Oktober 1900.

lohannes Dufft, P. em.
Anna Dufft geb. Klepp,

Jdamilieungchrichten.

C
Verlohungs- Anzeige. 2

2 Hargarethe Schinsky 2
Pastor G. Fassmer

Verlobte
Berlin, Oktober 1900. 9

99000000008900000000
Verlobt: Frl. Gertrud Eilen

berg mit Hrn. Oberleutnant und
Adjutant Fritz Schubert (NRaum
burg a. S. Pr. Stargardt).
Frl. Margarete Vollbaum mit
Hrn. Paul Heinemann (Magde-
burg). Frl. Harriet Jenetzky mit
Hrn. Marine Ober Stabsarzt
I. Kl. Dr. Heinrich Dirkſen
(Magdeburg--Kiel). Frl. Roſe
Kopf mit Hrn. Leutnant Heyſe
(Halle).

Verehelicht: Hr. Max Brüſt
lein mit Frl. Elſe v. Zieten
(Rothenfließ b. Bärwalde). Hr.
Dr. W. Schmidt mit Frl. Eliſa
beth Reichhoff (Roſtock i. M.).
Hr. Rittergutsbeſitzer Braune mit
Frl. Hildeg. Bando (Würchewitz
Schweidnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptmann Hans von Tippels
rch (Charlottenburg). Hrn. F.
v. Ohneſorge (Potsdam). Hrn.
Paſtor Erbe (Neuhau a. E.).
Eine Tochter: Hrn. Land
rath von Thadden (Greifenberg
ſ. m Hrn. Dr. Bünger
(Coswig b. Dresden).

Geſtorben: Hr. Juſt.R.
Roer (Coesfeld). Hr. Prof. Schieck
(Grimma). Hr. Dr. phbil. Ed.
C. Kleinert (Leipzig). Hr. Kgl.

einr.

Hauptmann Friedrich v. Pfeil
(Neckargemünd). Hr. Rentier
Friedrich Lange (Menz). Hr.
Rentier Johannes Blumentritt
(Bad Köſen). Hr. Rob. Möbius
(Bitterfeld). Hr. Carl Goethe
(Prießnitz). Hr. Reinh. Haußner
(Raundorf b. Reideburg).
Wilh. Hartmann (Nordhauſen).

x. Prof. Dr. Bech (Zeitz). r
uliane Horn Seine
eh. Ober Finanzrath A. Olbderg

(Magdeburg). Fr. Aug
wald urg).

Roder
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Mittioch,

9, Jahresverſammlung des Allgemeinen
Deutſchen Bäderverbandes.

II.
Halle, 8. Oktober.

Jm Anſchluß an den Vortrag wies Herr Sanitätsrath Dr.
Engelmann -Kreuznach darauf hin, daß Profeſſor Jacoby,
der Leiter des pharmakologiſchen Jnſtituts der Univerſität Göttingen,
die Lieferung von Demonſtrationsobjekten ſeitens der Bäder an die
Univerſitäten angeregt hat, ſo von charakteriſtiſchen Photographien
aus den Bädern und ihren Einrichtungen beſonders Diapoſitiven
für Projektionszwecke, von Karten und Plänen, von Rohprodukten
und Präparaten, ſowie von graphiſchen Darſtellungen der mekeoro-
logiſchen Verhältniſſe, der Brunnenbeſtandtheile, der Frequenz u. ſ. w.
Die Kurverwaltungen ſind darauf eingegangen. Der Verband er-
klärte ſich bereit, die Vermittelung zwiſchen den Univerſitäten und
den Kurorten zu übernehmen und beauftragte ſeinen Vorſtand, nach
dieſer Richtung die geeigneten Schritte zu thun.

Darauf ſprach Herr Dr. Winckler, königlicher dirigirender
Badearzt in Bad Neundorf über das Korrigiren von
Mineralwäſſern. Eingehend erörterte derſelbe, wie durch
Enteiſenung, Zuſatz von Salzen und Jmprägniren von Kohlenſäure
minderwerthige natürliche Mineralwäſſer für den Tafelgebrauch
jorrigirt werden. Dieſe Maßnahmen ſeien an ſich nicht zu tadeln,
vorausgeſetzt, daß die Wäſſer dann nicht, wie es zum pekuniären
Schaden der anerkannt guten der Aufbeſſerung nicht bedürftigen
Quellen wie auch der Mineralwaſſerfabrikanten geſchieht, als natürliche
Wäſſer an den Markt gebracht, ſondern auf den Etikeits als halb-
natürliche Produkte klar und deutlich bezeichnet werden. Ob gegen
ſolche Täuſchung des Publikums in dem Geſetz gegen den unlauteren
Wettbewerb ein ausreichender Schutz gegeben iſt, muß der Prozeß
n die Apollinarisbrunnengeſellſchaft, die aufs Liter Waſſer

Gramm Kochſalz zuſetzt und doch ihr Waſſer als natürliches be-
eichnet, lehren, der im Dezember d. J. in letzter Inſtanz vom

Reichsgericht entſchieden werden wird. Sollte dieſer Prozeß zu
Gunſten dieſer Brunnen- Verwaltung ausfallen, ſo thut eine Straf
beſtimmung noth, durch welche der wiſſentliche Verkauf ſolcher Halb-
fabrikate als natürlicher Wäſſer bei ſtrenger Strafe verboten wird.
Dieſen halbnatürlichen Tafel-Mineralwäſſern wird übrigens auch
wieder durch künſtliche Mineralwäſſer aus reinem Quellwaſſer ohne
ſanitär wirkende Beſtandtheile z. B. viele Harzer Sauerbrunnen er-
heblicher Abbruch gethan. Die ſeltener vorkommenden Panſchereien
bei Kur-Mineralwäſſern, um dieſelben wirkſameren Quellen ähnlich
zu geſtalten, ſind gleichfalls nicht ſtreng genug zu verdammen, wenn
nicht der Reſpekt vor den deutſchen Heilquellen verloren gehen ſoll.
Jn irgend einer Weiſe muß vorgebeugt werden daß der gute Ruf
der deutſchen Mineralquellen nicht durch Uebergriffe einer rückſichts
loſen Jnduſtrie weiter geſchädigt wird.

Provinz Sachſen und Umgebung.
d. Körbiévorf, 8. Okt. (Meſſerlump.) Durch ganz gering'

fügige Urſache kam es in der zur hieſigen Zuckerfabrik gehörigen
Kaſerne zwiſchen einigen Arbeitern zu heftigem Streite. Der 28jährige
Arbeiter Thomas Swoboda, welcher Ruhe ſtiften wollte, wurde von
dem Hauptkrakehler Arbeiter Wyrleſſa mittels Taſchenmeſſers
in den Unterleib, ſpäter noch in den rechten Arm geſtochen. Swo-
boda, deſſen Eingeweide ſchwer verletzt ſind, mußie, nachdem ihm die
erſte Hilfe zu theil geworden, nach Halle in die Klinik geſchafft
werden, wo er nahezu hoffnungslos darniederliegt. Der Meſſerlump
iſt verhaftet.

Zörbig, 9. Okt. (Erinnerung.) Vor der Schlacht
dei Leipzig lag in und bei unſerer Stadt die ſogenannte „Nordarmee“
mit 15 Generalen, 500 Offizieren und 150 000 Mann. In Zörbig
ſelbſt nahmen am 10. Okt. 1813 die Sein Wilhelm und
Auguſt von Preußen, der rinz von Homburg,
Generalfeldmarſchall von Blücher, ſowie die Generale von
Bülow, von Gneiſenau und von York Nachtquartier.
Dreizehn Tage ſpäter, am 23. Oktober, reiſte der in Gefangenſchaft
gerathene König von Sachſen mit der Prinzeſſin Auguſte
ſowie mehreren Miniſtern und Generalen hier durch nahm aber in
der ehemaligen Jäger'ſchen Tabaksfabrik das Frühſtück ein.

N Meineweh, 8. Oktober. (Der Bund der Land wirthe),
Hauptgruppe Meineweh, hielt geſtern im Schwarze'ſchen Gaſthofe
eine Generalverſammlung ab. Gutsbeſitzer Krug-Oberkaka referirte
über die Konkurrenz, die der Weizenbau Kleinaſiens in Zukunft der
deutſchen Land wirthſchaft bringen wird. Daß die zum Aufſchluß
Kleinagſiens nöthigen Bahnen mit deutſchem Gelde gebaut werden, iſt
hinſichtlich der Zinsceinnahme erfreulich, die Gefahr für die deutſche
Land wirthſchaft liegt aber in der ungeheueren Fruchtbarkeit Klein-
aſiens. An dem jetzigen geringen Ertrage iſt nur die türkiſche Miß-
wirthſchaft ſchuld. Das zweite Reſerat über die Lage der Land-
wirthſchaft mahnte wieder, eine Abhilfe im Anſchließen an den Bund
und im Bilden von Genoſſenſchaften zu ſuchen.

o Baumersroda, 8. Okt. e(Jubiläum.) Der Hofmeiſter
Friedrich Füg mann des hieſigen Rittergutes, ein fleißiger, pflicht-
treuer, allgemein beliebter Mann, beging heute das 25 jährige Dienſt
jubiläum als ſolcher doch iſt derſelbe ſchon ſeit ſeiner Konſirmation
daſelbſt in Arbeit. Er erhielt außer vielen Gratulationen und anderen
Geſchenken eine goldene Uhr, eine größere Summe Geld und ein
Ehrendiplom.

S Freyburg a. U. 8. Olt. Weinleſe.) In den Wein
bergen des Unſtrütthales iſt dieſer Tage mit der Leſe der blauen
Trauben begonnen worden leider iſt der diesjährige Anhang nur
ering, die Qualität jedoch ausgezeichnet. Für den Eenlner geſunder
lauer Trauben werden von den Weingroß handlungen 15--17 Mark

je nach Gewicht des Moſſes bezahlt.
e Kelbra, 8. Okt. (Streik.) Die Lohnbewegung unſerer

Knopfmacher, von denen in Kelbra allein über 100 beſchäftigt
werden, hat ein vorläufiges Ende erreicht. Jm Frühjahr forderten
die Arbeiter eine Lohnaufbeſſerung, weil die Fabrikation einen guten
Gewinn abwarf, und da die Arbeitgeber nicht mehr als ſeither üblich
war, geben wollten, brach der Streik aus. Nach mehrmonatlichem
Stillſtand der Fabriken bewilligten die Unternehmer einen höheren
Lohn und damit war ein Theil der Forderungen der Arbeiter
erreicht. Als im Sommer der Geſchäftsgang nachließ, boten
die Fabrikanten die alten Lohnſätze, da die geſteigerten
zu zahlen nicht mehr möglich ſei, allein auch trotz einer Vermittelung
des hiefigen Bürgermeiſters traten die Arbeiter am 13. Auguſt d. J.
nochmals in den Streik, da keiner nachgeben wollte. In dieſen
Tagen iſt die Arbeit wieder aufgenommen worden. Die Arbeiter
erhalten eine Kleinigkeit mehr, als die Fabrikanten geboten hatten.
Dafür können bei der Geſchäftsſtele viele Knopfmacher nicht mehr
eingeſtellt werden und das iſt für die Betroffenen immerhin ein
Verluſt, weil auch auswärts kein lohnender Verdienſt iſt. Jm Wege
der Güte konnte dieſer Nachtheil und andere Verluſte recht wohl
vermieden werden.

Calbe a. S., 8. Olt. (Die hieſige Zuckerfabrilh)
bleibt unſerer Stadt erhalten. Der Mitinhaber Fabrikbeſitzer Knauer

t ſie geſtern für ſich allein erworben und zwar wie der „St. u.
„B.“ ſchreibt, in freundlicher Auseinanderſetzung mit ſeinen bis

Jepraen Socien welche ein weitgehendes Entgegenkommen gezeigt
aben ſollen.

Schönebeck, 8. Okt. (Schwindel.) Eine ältere ver-
wiktwete Frau an hat ſich von einem Schwindler um 4 Mk.
prellen laſſen. Der ganz gut gekleidete und ſicher auftretende, in den
dreißiger Jahren ſlehende Mann gab an, Bahnbeamter zu

n. und trug auch die Dienſtmütze. Zuerſt fragte er die
au über ihre Verwandiſchaft in Amerika aus als die Frau dies
es beantwortet hatte, ſagte er ihr, es lagere für ſie ein Kord von

dielen Verwanden aus Amerika. der Wäſche Zeug und ſonſſige

Sachen und 11 000 Mk. enthalte. Sie habe nun gleich 4 Mk. Lager
koſten zu entrichten und könne morgen früh den Korb abholen. Die
Frau zahlte ſofort die verlangten 4 Mk. als ſie am anderen Morgen
auf der Bahn anfragte, erfuhr ſie, daß ſie betrogen worden war. Der
Schwindler dürfte ſeinen Tric auch anderwärts verſuchen; es ſei da-
her vor ihm gewarnt.

Staßfurt, 8. Oktober. (Dienſtjubiläum) Der in
Dienſten der hieſigen Firma C. Bennecke, Hecker u. Co. ſtehende
Portier Heſſe beging geſtern ſein goldenes Dienſijubiläum. Aus
dieſem Anlaß wurde ihm durch Bürgermeiſter Reinhard das vom
König verliehene Allgemeine Ehrenzeichen überreicht; die Firma er-
freute ihn durch ein namhaftes Geldgeſchenk.

Magdeburg, 8. Oktober. (Selbſtmord aus Gram.)
Der Vater des am 4. Oktober vom hieſigen Schwurgericht wegen
verſuchten Todtſchlags zu einer Gefängnißürafe von 2 Jahren
verurtheilten Lehrers Ernſt G. aus Glöthe hit ſich aus Gram über
das Schickſal ſeines Sohnes am Tage der Verurtheilung ertränkt.
Seine Leiche wurde am Sonntag aufgefunden.

Beetzendorf (Altmark), 8. Olftober. Oberpräfident
v. Bötticher) wird den Drömling beſuchen, am 11. Oktober
nach Beetzendorf fahren, dort beim Landrath übernachien und am
12. über Tylſen nach Salzwedel kommen, wo er vom Kreistag
begrüßt werden wird.

Aus dem Kreiſe Jerichow Iä, 7. Okt. Vom Zuge
überfahren.) Auf dem Bahndamm in der Nähe von Groß-

Wuſterwitz wurde geſtern früh die Leiche eines Mannes aufge
funden, der von dem um 11 Uhr 5 Min. in Magdeburg eintreffenden
Perſonenzuge überſahren worden iſt. Der Mann trug einen ſchwarzen
Vollvart und war gut gekleidet. Die Perſönlichkeit iſt noch nicht
feſtgeſtellt.

Jeſzuitz (Anhalt), 8. Oktober. (Goldene Hochzeit.)
Heute feierte der Kommerzienraih Gotihold Schreiber und ſeine
Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit bei noch guter körper-
licher Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche. Der Jubilar iſt Seniorchef
der weltbekannten Firma Plaut u. Schreiber, „Anhalter Flaggen-
fabrik“.

W. Apolda, 8. Okt. (Die erſte Obſtausſtellung) des
neugegründeten Landes-Obſtbauvereins im Großherzogthum Weimar
iſt hier am geſtrigen Sonntag eröffnet worden. Mehr als 4000
Fruüchtteller waren mit etwa 40000 Früchten beiegt. Miniſter
v. Wurmb weilte länger als zwei Stunden in der Ausſtellung und
beſichtigte dieſelbe eingehend und mit großem Jntereſſe.

W. Eiſenach, 8. Olt. (Dummer Kerl.) Der Hausdiener
Loy eines hieſigen Hotels, welcher am Sonnabend mit 1200 Mark
zur Begleichung von Rechnungen in die Stadt geſchickt war, iſt mit
dieſem Betrag durchgebrannt und nicht wieder zurückgekehrt.

Eiſenach, 7. Okt. (Der Großherzog,) der geſtern
Abend mit dem Erbgroßherzog und anderen Familienangehörigen
hierher zurückgekehrt iß, wird bis Ende Oktober auf der LLartburg
bleiben. Herzog Karl Eduard von Koburg-Gotha keſucht von
Reinhardsbrunn aus ſämmttiche größeren Orte des gothaiſchen Landes
und widmet beſonders den induſtriellen und gewerblichen Anlagen
ſeine Aufmerkſamkeit.

Koburg, 8. Okt. (Jygrundbahn.) Die Eröffnung der
Jtzarundbahn iſi laut amtlicher Mittheilung auf den 1. Dezember d. J.
feſtgeſetzt.

Leipzig, 7. Okt. (Die deutſche ornithologiſcche
Geſellſchaft) feierte geſtern und heute hier ihr fünfzig-
jähriges Beſtehen. Die Feſtſitzung fand geſtern im Hotel„Stadt Nürnberg“ ſtatt ſie wurde geleitet vom Profeſſor Rudolf

Blaſius-Braunſchweig, der in einer Anſprache die Theilnehmer be-
grüßte und auf die Entwickelung und Bedeutung der deutſchen
ornithologiſchen Geſellſchaft näher einging. Jm Namen des
Leipziger ornithologiſchen Vereins entbet Kunz-Leipzig den
Willkommensgruß; weiter überbrachten Glückwünſche: Profeſſor
Dr. Chun, der berühmie Tieffeeforſcher im Namender deutſchen zoologiſchen Geſellſchaft Dr. Hartert
im Namen der britiſchen Ornithologen, Profeſſor Dr. Hennicke-Gera
im Namen des deutſchen Vereins zum Schutze der Vogelwelt,
Profeſſor Dr. Neuſville Frankfurt a. M. im Namen der Senkenbergiſchen
Geſellſchaft, Profeſſor Dr. Lampert-Stuttgart im Namen des
natur wiſſenſchaftlichen Vereins Württembergs, Dr. Matſchin im
Namen des ornithologiſchen Vereins München. Nachdem verſchiedene
bedeutende Ornithologen zu Ehrenmitgliedern der Geſeliſchaft ernannt
worden waren, erreichte die Feſtſitzung ihr Ende.

O Leipzig, 8. Oktober. (Neue Tarifkämpfeim Buch
bindergewerbe.) Kaum iſt der Buchbinderſtreik, der
bekanntlich in Leipzig, Berlin und Stuttgart erheblichen Umfang
angenommen hatte, durch Vermittelung des Tarifamtes der deutſchen
Buchdrucker formell beigelegt worden, ſo treten neuerdings
Differenzen zu Tage, welche die mit Ueberwindung großer
Schwierigkeiten erzielte Vereinbarung wieder in Frage zu ſtellen
drohen. Die hieſige Gehilfenſchaft glaubt ſich durch ungeſchicktes
Verhalten ihrer Tarifkommiſſion bei den Verhandlungen mit den
Prinzipalen übervortheilt, namentlich weil die getroffenen
Abmachungen den Arbeitgebern geſtatten, überall die 54ſtündige
Arbeitszeit durchzuführen, während dieſelbe bisher nur 53 bis
531 Stunde betragen habe. Hiergegen proteſtirte eine geſtern
abgehaltene, von 1000 Perſonen beſuchte Verfammlung, der eine
ſolche von 2500 Gehilfen beſuchte am Freitag voraufgegangen war,
und machte die Annahme ev. die Gilkigkeit des
Tarifs von dem Wegfall der 54. Stunde abhängig,
da, wenn man die verlängerte Arbeitszeit in Kauf nehme, der
erzwungene Lohuzuſchlag von 5 Proz. illuſoriſch
werde. Bei den weiteren, namentlich die Accordarbeiten betreffenden
Tarifverhandlungen ſoll die von den Prinzipalen geforderte ſechs
monatige Kündigungsfriſt unbedingt abgelehnt
werden. Schließlich proteſtirte die Verſammlung noch dagegen, daß
die Buchbindereiarbeiter verpflichtet ſein ſollen, ſich den zu treffenden
Entſcheidungen des Buchdruckertarifamts bedingungslos zu fügen
bei wichtigen Bereinbarungen ſoll in Zukunſt vielmehr die jeweilige
öffentliche Gehilfenverſammlung endgältig entſcheiden. Die Stimmung
in den beiden Verſammlungen war eine ſehr erregte und machte ſich
in heftigen Vorwürfen gegen die Prinzipale, die Arbeitertarifkom
miſſion, die nicht genug Rückgrat beſeſſen habe und das Buchdrucker
tarifamt, dem man eigennütziges Handeln vorwarf, fortgeſetzt Luft.

Perſonalnachrichten.

D. Verliehen wurde dem Amtsvorſteher und Standesbeamten
S Arnold zu Neinſtedt im Kreiſe Aſchersleben, dem
er eder „Schilling zu Minsleben im KreiſeLernigerode der Königliche KronenOrden vierter Klaſſe; dem Gerichts

diener Gerhardt zu Liebenwerda, bisher in Torgau, dem
Geſtütwärter a. D. Gottfried Hefter zu Giebichenſtein bei
Halle a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen.

T. Der Regierungsaſſeſſor Dr. Lauterbach in Berlin iſt
der Königlichen Regierung zu Magdeburg zur weiteren dienſt
lichen Verwendung überwieſen worden. Der Strafanſtalts Direktor
v. Michaelis zu Graudenz (früher in Halle a. S.) iſt zum
15. Oktober d. Js. an das Gefängniß zu Aachen, der Straf-
anſtaltsJnſpektor Stöving zu Kaſſel-Wehlheiden iſt zum Straf-anſtalts-Vorſteher befördert und vom 15. Oktober d. Se ab an
die Strafanſtalt zu Mewe verſetzt worden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin- Hoppegarten. Montag, d8. Oktober. 1. Zobpes dreig n

Fur rglhihrige Diſt. 1400 w.
1

roſe“. Tot.: 137: 10. Plaß: 64, 40, 43: 20. 2. Kinder-

2. Beilage zu Nr. 474 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

eltmann- an dic a p. Klubpreis 3000 Mk.
jan w. l. Hrn. F. h „Ländlichich 2. Hrn. J. Jaegers „Voran“, 3. Hrn. appens „Haide

S

10. Oktober 1900

Troſt-Rennen. Klubpreis 3000 Mk. Für Zweijährige. Diſt.
1000 m. 1. Hrn. R. Haniels „Lug an o“, 2. Hrn. W. v. Tiele
Wincklers „Slyvnitza“, 3. Hrn. G. v. Bleichröders „Drakon“. To.
390: 10. Platz 130, 30, 36: 20. 3. Wilamowitz-Zucht
Renneén. Staatspreis 5000 Mk. Für Dreifährige. Diſt. 2800 m
t. Hrn. R. Cordes' „Palmyra“, 2. Fürſt Hohenlohe-Oehringens

3. Dr. Lemckes „Freund Fritz“. Tot.: 68: 10. PlatzJ

62 20. 4. Jmpuls-Handicap. Klubpreis 1500 Mk. Diſt.*
1000 w. 1. Graf Hahn-Baſedows „Fanö“, 2. „Nitrate King“,
3. Mr. Curtes' „Doppeladler“. Tot.: 36: 10. Platz 30, 42,
44: 20. 5. Kisber-Handicap. Klikbpreis 30900 Mk. Diſt.

2

2000 w. 1. Hrn. Balduins „Feuerſtein“, 2. Kapt. Joss
„Fridolin“, 3. Graf Seidlitz-Sandreczkis „Hohe Eule“. Tot.:
42: 10. Platz 38, 36, 40: 20. 6. Hoppegartener
Hürden-Rennen. Klubpreis 2000 M. Handicap. Diſt.
3200 w. 1. Hrn. R. Haniels „Effendi“, 2. Mr. B.'s „Wind-
hoſe“, 3. Hrn. J. v. Elsners „Matamoros“ Tot.: 36: 10. Platz
30, 32 20.

5 Nordhanſen, 8. Okt. (Jagdglück.) Auf dem ſürſtlich
StolbergRoßlaer Jagdſchloſſe Schwiederſchwenda weilen
jetzt hohe Jagdgäſte, von denen am letzten Mittwoch der Fürſt von
enburgBüdingen einen Zehnender-Hirſch, der aufgebrochen
256 Pfd. wog, und am Donnerstag der Graf Otto von Caſtell
Rüdenhauſen einen Sechsender-Hirſch, der aufgebrochen 202 Pfd.
wog, erlegten.

Wiſſenfchaft, Kunſt und Theater.
Der eingeſperrte Menzel. Altmeiſter Menzel

weilte in den letzten Tagen in München, wo er viel bei Paul
Heyſe verkehrte, die Kunſtausſtellungen beſichtigte und auch der Oktober
feſtwieſe einen Beſuch abſtattete. Der Künſtler hat während ſeines
Aufenihaltes in München ein lleines Abenteuer erlebt. Bei einem
Beſuche der neuen Pinakothek wurde er von dem Diener, der am
Schluſſe der Beſuchszeit die Säle zu revidiren hatte, überſehen und
ein geſchloſſen. Erſt durch die Nachfrage der um die Rückkehr
des Meiſters beſorgten Freunde wurde Menzel, der ſich ſchon mit
dem Gedanken vertraut gemacht hatte, die Nacht zwiſchen den Werken
ſeiner Kollegen verbringen zu müſſen, aus ſeiner unfreiwilligen Haft
befreit. Das kommt davon, wenn ein großer Mann ſo klein iſt!

Aus Zara wird gemeldet: Geſtern fand hier ein
italieniſſcher Studententag ſtatt, an dem die Errichtungeiner italieniſchen Wniverfitat in Trieſt energiſch
gefordert wurde.

Die Enthüllung des Denkmals für Max
Heinzel, den verſtorbenen ſchleſiſchen Dialektdichter, fand am
Sonntag in Heinzels Geburtsſtadt Schweidnitz ſtatt. Das
Denkmal beſteht aus einem Granitſockel mit der Bronzebüſte des
Dichters.

Sudermann's „Johannisfeuer“ ſoll anderswo als
in Berlin es zu äußerlich ſehr ſtarker Wirkung gebracht haben. In
Dresden ſollen nach jedem Akt Verfaſſer und Darſteller außer
ordentlichen Beifall gefunden haben, der allerdings auch dort am

us Amſterdam hinwiederum kommt dieSchluß abflaute. daNachricht, daß die Aufführung des Stückes durch die Sorma ein
Erfolg geweſen ſei, wie ihn „in Holland bis dato keine Künſitlerin“
hervorgerufen hat. Das iſt ja wohl ein bischen übertrieben auch
handelt es ſich, wie erſichtlich, dabei in erſter Linie um einen Erfolg
der Darſtellung.

Das neueſte Luſtſpiel von Blumenthal und Kadelburg „Die
geſtrengen Herren“ hat folgenden höchſt albernen Jnhalt
Der frühere Weinhändler und nunmehrige Reichstagsabgeordnete für
Bieberach, Gabriel Wernicke, ein eitler Schwachkopf, tritt an dic
Spitze einer Gruppe von anderen Beſchränkten, um Berlin ſittlich zu
ſäubern. Jm Hauſe ſeines Schwiegerſohnes, des Dr. Hettner, macht
er den Anfang, indem alle „anſtößigen“ Kunſtwerke wie die Venus
von Milo u. ſ. w. in die Rumpelkammer wandern müſſen. Er.
wird dann auch auserwählt, im Reichstag eine Rede zu halten, da
mit das Verbot eines Theaterſtücks „Die Sittenrichter“ betitelt,
aufrecht erhalten werde. Der Reichstagsabgeordnete Bach
orbeitet ihm die Rede aus, er hält ſie auch, wird jedoch dafür
gleich im Reichstage wie hinterher in der Preſſe verhöhnt. Zudem
kommt Bach zu ihm und erklärt ihm, die Prüfungskommiſſion habe
ſeiner Zeit Wahlbeeinfluſſung entdeckt, ſo daß ſeine Wahl für un
gültig erklärt wird, wenn er nicht freiwillig zurücktritt. Und über
dies erfährt er auch noch, daß dec Verfaſſer des Stückes, gegen deſſen
Aufführung er wüthete, der Schriftſteller Ewald iſt, derſelbe, den
ſeine zweite Tochter liebt und den ſie durchaus zum Manne haben
will. Ganz gebrochen legt er alſo die ſtolze Würde eines Reichstags
mitgliedes nieder. Als er dem Raiſonneur des Stückes, dem Ritter
gutsbeſitzer Kreibig ſodann ſagt, er ſei nicht mehr Reichstags
mitglied, fragt dieſer: „Was denn Sind Sie etwa plötzlich am
neſtirt worden Das iſt der Charakter der Wortwitze. An Situations-
ſcherzen fehlt es indeſſen auch nicht, denn Kreibig führt Hettner „ins
Freie“, läßt ihn Abends angeblich zu Patienten rufen und kneipt mit
ihm, bis die Gattin dahinter kommt und gebeſſert wird. Schließ
lich wollen alle Drei vermummt gar einen Faſtnachtsball mitmachen,
wobei ſie vom ſtrengen Schwiegervater und Sittenrichter erwiſcht
werden. Das Ende vom Liede iſt: allgemeine Verſöhnung. Und
als Moral ſagt der Gutsbeſitzer Kreibig: „Säubern Sie erſt einmal
die Reichshauptſtadt von allen Duckmäuſern und Heuchlern, und das
Andere überlaſſen Sie ruhig der Straßenreinigung.“

Die Lebens fähigkeit eines Theaters. Nun iſt's
heraus, wie ſich ein Theater als lebensfähig bewährt. Das Wilhelma
Theater Stultgart-Cannſtatt, Direktion Martin Klein, verſendet fol
gende Notiz: „Der Abſchluß über die Ergebniſſe der erſten ver
floſſenen Sommerſpielzeit liegt uns vor, und dürfte es das Theater
beſuchende Publikum intereſſiren, etwas Näheres darüber zu er-
fahren. Vom Juni bis 1. September wurde das königliche
WilhelmaTheater ron 32290 Perſonen der Garten von
105 000 Perſonen beſucht. Die Geſammteinnahmen beliefen
ſich auf ca. 131 666 Mark. An Getränken wurden während
dieſer Zeit ausgeſchänkt: Wulleſches Bier eirca
100 000 Liter, Pilſener Bier eirca 10000 Liter,
offene Weine circa 4000 Liter, geſchloſſene Weine.
circa 1500 Flaſchen. Dieſe erfreulichen Reſultate dürften wohl
das beſte Zeugniß für die Lebensfähigkeit dieſes neuen Theaters
geben. Das ſind doch wahrhaft künſtleriſche Jntentionen
der Direktion. Freilich muß man im Hinblick auf dieſes Meer von

lüſſigkeiten auch der Aufnahmefähigkeit des Publifums alle
nerkennung zollen.

Dicbterin und Ehren-Uhrmacherin. Marie
Ebner von Eſchenbach hat bekanntlich in ihrer Novelle „Lotte, die
Uhrmacherin“ nicht nur eine bedeutende Kenntniß der Uhrmacherei,
ſondern auch eine außerordentliche Vorliebe für dieſes Kunſtgewerbe
bekundet. Gelegentlich des 70. Geburtstages der Dichterin hat nun
die Wiener Uhrmachergenoſſenſchaft in einer außerordentlichen Aus
ſchußſitzung beſchloſſen, Frau von Ebner-Eſchenbach zum Ehren
mitglied zu ernennen.

Gerichtszeitung.
Berlin, 8. Olt. (Die erneute Verhandlung desProzeſſes v. Kriegsheim,) den das Reichsgericht untey

Aufhebung des erſten Urtheils an die dritte Strafkammer zurück
hat, wird am 26. November und folgende Tale

ſtattfinden.
Düſſeldorf, 7. Olt. (En orme Wechſelfälſchung eu.)

Von der Strafkammer wurde heute der Bauunternehmer Heinrt
Merten aus Köln wegen Wechſelfälſchüng. ein er Höhe T
2 200 009 Mark zu. 2 Jahren Gefängniß verürtheit
iſt ziginlich gedeckt durch Jmmobitien.

Der
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Zum Kirchbau Polleben

Vekanntmachung,
die G inziehung der Viehſenchen-Entſchädigungsgelder betreffend.

e Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die auf Grund
der Vertheilung des Herrn Landeshauptmanns der Provinz Sachſen
Sfeſtgeſtellten Beiträge zu den ViehſeuchenEntſchädigungskoſten für 1899
von den Pferdebeſitzern der Stadt in nächſter Zeit eingezogen werden,
dahingegen ſind die Viehbeſitzer von den Entſchädigungsbeiträgen frei
gelaſſen

den 4. Oktober 1900. Der Magiſtrat. Staude.J Halle a.
Bekanntmachung.

In der Nacht vom 9. zum 10. Oktober er. werden die Klein
ſchmieden für den Fahrverkehr geſperrt ſein, weil eine Aus-
e der Geleiskreuzung der elektriſchen Bahn vorgenommen

werden muß.
Halle a. S., den 6. Oktober 1900. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Küchenabfälle aus der ſtädtiſchen Siechenanſtalt und

dem Kinder-Aſyl (Theodor Schmidt-Stiftung), welche Anſtalten durch
ſchnittlich mit 150 bezw. 20 Köpfen belegt ſind, ſollen für die Zeit vom

»1. April 1901 bis 31. März 1902 an den Beſtbietenden überlaſſen
werden.

Die Bedingungen ſind im Bureau der Armenverwaltung, Spar-
kaſſengebäude, Rathhausſtraße 1, zwei Treppen, Zimmer 82, einzuſehen.

Angebote ſi ſind bis einſchließlich den 20. Oktober d. Js. verſiegelt an

uns einzuſenden. Der Magiſtrat.Die Armen-Direktion. Pütter,

Miutzholza Verlauf
Im Herzoglichen Forſtrevier Moſigkauer Haide kommen

Freiltag, den 19, OKtober 1900
im G aſthanfe zu Haideburg bei Deſſau von Morgens 10 Uhr
bei 250 Anzahlung zum meiſtbietenden Verkauf:Kiefern 55 St. bis 23 m bis 42 em s 460 Fm., 40 Latt-

bänme 1. S Eichen: 137 St. bis I m vis 53 em 89 Fm.38 Steiie 2. S., 1 R. Nutzſcheit 2 S. Wehmuthskiefern:
17 St. bis 15 m bis 32 em 8,05 äm, 2 Lattbäume 2. S.
Rothtannen 0,20 Fm., Lärche: l Lattbaum 1. S.

Jm Anhaltiſchen Staatsanzeiger ſteht Annonce ſpeziell.
Haideburg, den 9. Oktober 1900.

Der Forſtmeiſter.
[4224

Krüger

Amtliche Bekannkmachnugen.

c

Mein am Schlacht- Vieh ſ
hofe belegenes

Grundſtück

iſt zu verkanfen event.
auch im Ganzen od. getheilt
zu verpachten. Dasſelbe
eignet ſich für jeden gewerb-
lichen Zweck.

Carl Steckner,
Gr. Steinſtr. 74.

e.

Stadtgnt- Verkauf.
Im beſten Kulturzuſtande befindl.

Staädtgut mit 150 Morg. Rüben
boden, maſſiven Gebäuden und
herrſchaftl. Wohnhaus in ſchönſter 5
Lage, welches ſich auch eventl. zum 7 a
Betriebe eines Speditions- oder 4 5
Kohlengeſchäfts eignet, erbtheilungs- 10 à
halber zu verkaufen. [(4221 40 àSteckner, Wrerſeburg, S

Lindenſtraße 5. 60 a

J 120 àSuche in hieſiger Gegend ein 200 à
4 bis 600 ar R 300 àzu pachten efälligeGut Offerten u. Z. 140138 h 300 a
in der Exped. d. Zig. niederzulegen. D 1000 à

J 4000 àM n will ich meinekl. Häuſer, nen 9
alte Promenade, unter günſtigen
Bedingungen verkaufen. Nur Selbſt
käufer bitte Offerten abzugeben Sunter

Mark
20

Tausezel
Mark5000 Mark
3000 NMar

2000 Blark
1000 Mark
500 Mark
300 Mark
200 Mark
100 Mark
50 Mark
30 Mark
20 Mark
10 Mark
6 Mark

beziehen

Z. 14015 der Cped. d. r

Zum Bosten der Frehegung Wo

Géldgewinpe C 24 C Geldgewinne

50
Tausemci in 4 Tagen

e

ſ Seheees u ſcömgsberg n. Pr.

k

Ziehung!

Tausemel
M arisc

50900 Mark
3000 Mark

Königes-
berger

2 à 2000 MarkGeld 4 à 1000 Mark
10 à 500 Mark
40 à 300 Mark

I. 60 à 200 MarkII 120 à 100 Mark
2 à Mark30 Marà 33 Mark (Porto und Liste e 20 T

20 x 1090 4 10 Hart
4000 à 6 Mark

durch das General-Debit
ln Halle zu haben Sohroedel Simon (Inh,

30mi idt. Pfeflersohe Bi hardui

A. Molling, Hannover.
Rartin Schilling), Otto Hendel, Paul Keitel, S

Amtliche
Bekanntmachungen.

Die unker Nr. 1783 des Firmen-
Regiſters eingetragene Firma:

J. F. Junker
zu Halle a. S. iſt auf die ver mwittwete Frau Emma Heſſe ge m
borene Jnnker zu Halle a. S. eübergegan gen.

Halle a, S., d. 1. Oktober 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Dem Franz Kuckenburg und
Hermann Pilz, beide in Halle a.
S., iſt für die unter Nr. 102 des
Handelsregiſters Abtheilung A ein
getragene Kommanditgeſellſchaft:

Panl Schanſeil Co

hält ſtets vorräthig

a. S, Geſamnmiprokura Leipzigerſtr. 87 un

erthei tHalle a. S. d. Dktöber 1900. Gr. Brauhausſtr. 30.,
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Adolf Berg zu Halle a, S. iſt
zur Prüfung der nachträglich an

gemelpeten Forderungen Termin auf

Halle a. S.,
das

John;zahlungshücher Arbeitshücherſowie 9 Formulare für Amts- und n e
den neueſten geſetzlichen Beſtimmungen entfprechend,

Formular Lager von Otto Thiele,
Buchdruckerei der Halleschen Zeitung.

Sorten

Speiſe u. Salat-
eEartoffeln

Stadtgut
Böllbergerweg 93.

Ein mittelgroßer

giebt ab [4037Halle,

Geldſchrank
zu kaufen geſucht. Off. m. Preis-
Jaahe unter Z. 14187 an die
Erxved. dieſer Zeitung erbeten.

Soldaten-Kiſten,
e Schiebekiſten

in all. Größen Gr. Märkerſtr. 33.

Kangrienvogel entſlogen.
Gegen Bel. abzug. Wettinerſtr. 1, T.

Betten, Kommode zu verkaufen.
Streiber Tr. r.

den 31. Oktober 1900,
Vormitt. II Uhrvor dem Königlichen Amtsgerichte

hier, Kl. Steinſtraße Nr. 7, II,
Zimmer Nr. 31, anberaumt.Halle a. S., den 3. Oktober 1900

Dülffuer, Sekretär,
Gerichtsſchreiber des Königl chen

Amtsgerichts, Abtheilung 7 7.

Zusſchreibung.

Bin Willens V l a in Halleeine kleine i la oder
Giebichenſtein zu fang Bitte Off.

u. Z. e d. d. Zig.abzugeben.
Beabſichtige rn

S Mö telmit großem Saal in einer Stadt
von ca. 3000 Einwohnern zu ver-
kanfen oder gegen eine Landwirth
ſchaft zn tanſchen, Jahreseinnahme

8 000 Vfolgende ca. Offerten unter
Z. 14118 an die Erpd. d. Ztg.

Veränderungsh. verk. ich m. gutgehende Abdegerei b. 2--3000 Mk.

Anzahl. A. B. Eilendurg, Eckartſtr. 11.

vei Eisleben ſollen
Arbeiten vergeben werden
1. Tiſchlerarbeiten (Thüren

Geſtühl).
2. Schloſſerarbeiten (Thürbeſchläge,

Zierbänder, Treppengeländer und
Glockenſtuhl).

3. Anſtreicherarbeiten.
Zeichnungen, Maſſenverzeichniſſe

und Bedingungen liegen im Bureau
der Bauleitung zu Halle a. S.,
Friedrichſtr. 16, aus, wo auch die
Angebotsformulare erhältlich ſind.

Die Angebote ſind in ver
ſchloſſenem und mit entſprechender
Aufſchrift verſehenen Briefumſchlag
4is Dienstag, den 30. Oktober er.,
Vormittags 11 Uhr poſtfrei an die
Vauleitung einzureichen.

Die Bauleitung-
Vr. Vahro.Kartoffellieferung. Fuchswallachen,

Dänen, 9 Jahre alt, für Kutſch-

und

Zwei firm gerittene truppen-
fromme Wferde
für mittleres bis ſchweres Gewicht,
im Alter von 6 u. 11 Jahren, für
2000 bez. 1000 Mk. zu verkaufen.

beim Wachtmeiſter der
Batterie zu erfragen. [3989

Wegen Nachzucht ſtehen auf
dem Rittergut Willerode bei
Hettſtedt 2000 Mk. ein paar

kräftige

Bei der unterzeichneten Abtheilung und Laſtfuhrwerk gleich gut
iſt die Kartoffellieferung für die geeignet, garantirt fehlerfrei, Zum
Zeit vom 1. November d. Js. bis Verkauf. 4213
Ende Oktober n. Js. zu vergeben.
Ungefährer Bedarf 1550 Centner.Schftlſche Offerten ſind der Küchen

verwaltung dis zum 12. d. Mts.,
Vorm. 10 Uhr einzureichen.
Halle a, S., Oktober 1900.

Küchenverwaltung
der l. Aben Felggrtillerte;

Regts. Nr. 75. 4211

Eben
der großen weißen engl. Yorkſhire-
Raſſe verkanft ſehr preiswerth

Schneidewind,
Zellewitz b. Rothenburg a. Saale.

Den Reſtbeſtand von
8 Leiter- und

ar Kaſtentuagen
Die einjährigen Weiden auf den verkaufe ſpottbillig. 3707

1,870 ha großen Weidenanl lagen Karba nin, Domplatz 2.
des Tro )thaer We erders ſoll len am
Freitag, den 12. Oktober d.

Weidenverkauf
in der Oberförſterei Schkenditz.

1. Dezember d.

4 pferd.

Js. eine

Für landwirthſchaftl. Betriebe.Wegen Aufgabe der eig. ha und Lichtanlage inf. An-

ſchluſſes an das nenerrichtete ſtädt. Elektrizitätswerk iſt zum

ſtehendem Keſſel,
Grob'ſcher Petroleum

m otor
und eine

Heiligenſtadt (Eichsfeld).

MancheſterDynamomaſchine,
mit Leitung für 40 e Glühlampen, ſowie ſän. mtliche unsere Mase minen
äußerſt preiswerth auch im Einzelnen zu rarſen

Brunn'sehe Buchuruckerel,
4233

4—5 pferd. Dampfmaſchine mit

offerirt

Eine AuswahlReit u. Wagenpferde
W Fr. Tuchscheroer, Halle g. S

Halle a, S.,
Delitzſcherſtr. 6,Fernſprecher 806.

Von Dienstag,
ab ſteht ein

e hei uns zum Verkauf.

den 9. Oktober er,
großer Transport aller-

beſter hochtragender und nenmelkender

Altmärker ſoßvieROſtfrieſiſcher Kühe
Gebrüder Sehwab.

verkaufen in der

Ein Paar ſchwere
Arbeitspferde,

von drei Paar die an

Nagelfabrik Diemitz
bei Halle a.

GARRETT SMITH Co.
Aelteste Lokomobilen- Fabrik Bentsehlands

e e AnVeltaus steliung Paris 1909:

Zwei goldene Medailten.

44 seitiges

Zeugnissheft
J und Auszügoe

v. Zeugnissen
die besagen, dass

Aen amar en (in- und auslän-

J dischon) überlegen siad, senden wir gern und Kostonfrei.GAßREIT SMITH Co.
H. Langrock Machf., e en

7 Mittelſtr. 1, an der unteren Steinſtr.empfiehlt als Specialität ſolide ein und
zweiſpännige

KutſchGeſchirre,ſchwarz lackirt, nenſilberne und ſloer-
plattirte Beſchläge in allen Preislagen
Zugleich empfehle nur ſelbſtgefertigte Sättel
zu billigſten Preiſen. Groſte Auswahl.

c

G., Vo. r 84 ihr auf der i ch el,St Trotha öſſen ntli h meiſt- kö l u nihe J.bietend zur S wer ung verkauft Lie rten e väter franko beſter Bau und Düngekalk, Kalk, von Autoritäten emp W

werden. Bedingun im Termine er Stati one n offer offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
Schken die den T Oftob r 13 en go e g Er rbetha, BVhf. lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedktener Kalkwe e Von

Ter Forſmeiſer Vestermeler I. ehraaer Halle a. S. Kompfoir: Aſt Promenade la e

Dri und V rou Leipzi3 W J 2 e t 9
r J51

ling. Weiss kalk,

zu
(8108

008 77
französische

Marke

Kostproben gratis vei dem Haupt-Deposiieur:

Sprengel m a.

Anerkannt
exquisite

ſchor
dem
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